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Die Zeit lebt im buch !
Richtfest für das Haus - es Deutschen Rechts — England gegen weitere Vertagung — Mussolini weihte die Kliegerstadt Guidonia

Reichsminisier Dr. Goebbels eröffnet
die Woche -es deutschen Buches 1932
Beichsleiler Bouhler über die Aufgaben der parteiamtlichen Prüfungskommissionzum Schutz

des nationalsozialistischen Schrifttums
alljährlich mit einem

seiner
Lorbeer,

» Weimar , I . Nov. Der Hanpttag der deutschen Buchwoche 1987 begann wie
Akt der Belehrung vor den Genius der Stadt . Reichsminister Dr . Goebbels begab sich mit
Begleitung zur Fürstengruft , wo er in stillem Gedenken an den Sarge » Goethes und Schillers
kränze uiederlcgte Bon der Fürstengrnft fuhr Dr . Goebbels zur Weimar-Halle , wo er mit e.uer grobange-
lcgteu Rede die ..Woche des deutsches Buches 1937" erössnete .

dringlichen Formulierungskunst umriß er diesmalSchon lange vor Beginn der Feier war der große
Hallenbau bis auf den letzten Platz gefüllt. Unter dem
^ 'esigen Chorrunö stand mit goldenen Lettern das Wort
ber diesjährigen Buchwoche von der Zeit , die im Buche
^ bt . Darunter waren die Fahnen , Standarten und Ehren¬
zeichen der Bewegung und ihrer Gliederungen anfmar-
ichiert. Die gegenüberliegende Empore gehörte der Ju¬
gend - BDM . und Hitlerjugend hatten einen gemeinsamen
Thor gebildet, der erstmals bei dieser Feier mitwirkte.

Nachdem die Weimarer Staatskapelle das Vorspiel
>»m dritten Akt der Oper „Lohengrin" gespielt hatte,
Nahm Reichsstatthalter und Gauleiter Sauckel das
Wort. Er hieß die führenden und gestaltenden Persön¬
lichkeiten des deutschen Schrifttums und insbesondere
Minister Dr . Goebbels als Treuhänder des Führers auf
dem Gebiet des Kulturschaffens in der Hauptstadt des
Trutzgaues Thüringen herzlich willkommen . Sein « weite¬
ren Begrüßungsworte galten Reichsleiter Bouhler und
dem Präsidenten der ReichsschrifttumskammerJohst , sowie
den Vertretern des Reiches , der Partei , des Landes Thü¬
ringen und der Wehrmacht .

Der Präsident der Reichsschrifttumskammer, Staatsrat
Hanns Iohst , meldete hierauf dem Reichsminister Dr .
Goebbels, daß bereits zweitausend Jungbuchhändler die
^ eichsschule des deutschen Buchhandels besuchten und daß
dies« Schulung voll bewundernswerter Energie ihre
Abnehmer im Sinne unserer nationalsozialistischen
Modernität beseelt und begeistert . Ferner ist , wie Staats -
*<*1 Johst weiter ausführte , als erfreuliches Zeichen zu
vermelden, daß ein Fünftel aller Sortimentsbuchhand -
lungen im vergangenen Jahr eine U m s a tz st e i g e r u n g" » n 30 bis 49 v . H„ daß drei Fünftel eine solche von
K* bis 15 v . H . erfahren haben . So erfreulich diese statisti¬
schen Tatsachen sind , sie können nur Ansporn sein, im vor
Mis liegenden Jahr des Buches diesen wirtschaftlichen
Aufstieg zu steigern und inhaltlich das geistige Niveau des" msatzes stetig zu vertiefen.
Aationalsozialistische Buchprüfung

Nachdem der Chor der HI . frisch und sieghaft das
Kampflied der Jugend „Ein junges Volk steht auf" ge¬
lungen hatte, nahm Reichsleiter Bouhler das Wort
iu einer Ansprache , in der er erstmals im Kreise des
Schrifttums als Vorsitzender der parteiamt -
tchen Prüfungskommission zum Schutze des
ationalsozialistischen Schrifttums die Ziele und Auf¬

gaben seiner Dienststelle umfassend darlegte. Er bezog sichoaRi auf ein Wort des Stellvertreters des Führers : „Die
hat das souveräne Recht und die Pflicht , dar-

n^ iu " gchem baß das nationalsozialistische Ideengut
>cht von Unberufenen verfälscht und in einer die breite
Öffentlichkeit irreführenden Weise ausgewertct wird ."

^ amit hat die Bewegung klar und unzweideutig ihren
. im übrigen selbstverständlichen — Anspruch angemeldet
L A “ lle Zeiten . selbst Träger dergeistigen
, 7 ,

1 uns b«r nationalsozialistischen Ideen
en „

Ein . Dabei liegt der Arbeit nichts ferner als Ein-
dam ? er gerstigen Freiheit ! Autor und Verleger sollen
rauoi *1^ * ilt e *n Schema gepreßt, ihrer Initiative be-
Geli , c

,
r ? ' geuer Verantwortung entkleidet werden. Im

ihr Vcrantwortungsbewußtsein gegenüber der
mmtheit soll gestärkt werden.

Schriftgut soll nicht iu die Zwangsjacke
jede o ■ Betrachtung ciugespannt werde » ;
wide» ihr eigenes Gesicht, «« {, cs wäre Sünde
Epon,-.

^ und Geist , wollte ma » einer vergangene»
Hieri « Gewalt die Züge der eigene » ausprägen.

„ unterscheidet sich die nationalsozialistische Buchprü-
uhnlicheu Einrichtungen, wie sie die katholische

der ^ 6cr sowjetruffische Staat besitzen . Die Arbeit
» irk« s

'
»

""" ilicheu Prüsuugskommiflion umfaßt alle Be-
leitc„ s geistigen Lebens und sindet die Mitwirkung der"««den Männer der Partei .

Tr . Goebbels spricht
fi
”tt

r
^ irat , stürmisch umjubelt , Reichsminister Dr .uoels das Rednerpult . In seiner klaren und eiu-

die
Wandlung des Bildungsideals , das der nationalsoziali¬
stische Umbruch gebracht hat und vertiefend noch bringen
wird. Der nach der Rede , über die wir an anderer Stelle
berichten , immer von neuem aufbrausende Beifall zeigte ,
daß Dr . Goebbels verstanden worden war , und wie eine
Mahnung klang nun der Gesang des Hans Sachs aus den
„Meistersingern", gesungen von Kammersänger Heer¬
degen (Weimar) .

Der Präsident der Reichsschrifttumskammer, Staatsrat
Johst , gedachte zum Abschluß der Feier des Führers
und der gemeinsame Gesang der deutschen Nationallieder
beschloß die denkwürdige Eröffnungsstunde für die Woche
des deutschen Buches 1937, die nun im Verlaufe von sieben
Tagen überall in Stadt und Land das deutsche Volk zum
deutschen Buch führen wird.

Nach der Eröffnungsfeier besichtigten Reichsminister
Dr . Goebbels und seine Begleitung unter Führung von
Gauleiter und Reichsstatthalter Sauckel die in der Wan¬
delhalle der Weimar-Halle aufgebaute L e i st u n g s sch a u
des Buchbinderhandwerks . Weiter ließ sich der
Reichsminister über den Fortgang der Bauarbciten am
Platz Adolf Hitlers unterrichten und besuchte auch die
Baustelle für das neue „Hotel Elefant" am Marktplatz.

Haltens Botschafter ans Paris abberufen
Eerutti bereits abgereist — Aufregung in Paris
Drahtbericht unseres Pariser Vertreters

H.W. Paris , 1 . Rov. Der italienische Botschafter
C e r u t t i hat Paris Sonntagabend zu einem „unbegrenz¬
ten Urlaub " mit dem Zug «ach Mailand verlaffe ». Die
Eile dieser Abreise unterstreicht den demonstrativen Cha¬
rakter» den die Abberufung des italienische « Botschafters
besitzt . Es handelt sich nach der übereinstimmenden Ansicht
der diplomatischen Kreise und der französische« Oefseut -
lichkeit praktisch «m ein« Abberufung , den« der „un¬
begrenzte Urlaub ", de» der Botschafter Cerutti fern von
seinem bisherigen französischen Posten verlebt, wird erst
daun sein Ende finde «, wen» der ungleiche diplomatische
Zustand beendet ist, der durch die Nichtbesetzung des fran¬
zösischen Botschastcrpostens in Rom entstand.

Diesen ursächlichen Zusammenhang will man in fran¬
zösischen diplomatischen Kreisen nicht gelten lassen. Man
bemüht sich vielmehr, die Schuldfrage umzukehren
und Italien mit der Verantwortung für die neue Span¬
nung zwischen Paris und Rom zu belasten . Eintägiges
Nachdenken über den italienischen Schritt hat die Miß¬
stimmung in Paris über diese Maßnahme, die dem Quai
d 'Orsay seltsamerweise vollkommen überraschend gekom¬
men zu sein scheint, nur noch vermehrt . Ohne der Un¬
freundlichkeiten zu gedenken/mit denen von französischer
Seite gerade in der letzten Zeit gegen Italien Stellung
genommen worden ist , beklagt man sich bitter über die
Haltung Roms . Der „Temps" faßt die Ansichten über die
jetzt geschaffene Lage und ihre Ursachen in einem Leitarti¬
kel zusammen , der folgende Punkte aufweist : Die jetzige
Lage sei nicht von Frankreich geschaffen worden. Die Ab¬
berufung des Grasen de Chambrun sei „ein Irrtum " ge¬
wesen , während die Volksfront diese Maßnahme damals
bewußt aus feindseliger Haltung gegen den Faschismus
unternommen hatte. Im übrigen verschanzt man sich hin¬
ter Genf, hinter den kleinen Mächten und hinter Sowjet -

Qlückmnfctje $um Qubiläum des „füfjm“
Das Gauorgan ist von uns aus kleinen Anfängen heraus

mitgeschaffen worden . Jeder alte Parteigenosse des Gaues
Baden hat dazu beigetragen , dass „ Der Führer ” eine nicht
wegzudenkende Waffe im Kampfe um die Verbreitung der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung wurde . Er gehört
uns allen und er arbeitet für uns alle . Bei dieser Zusam¬
menarbeit von Partei und Gauorgan ist für alle Zukunft
eine glückliche Weiterentwicklung gewährleistet .

Stellv . Gauleiter

„ Der Führer ” hat in seinem unermüdlichen Kampf um die
Seele des deutschen Menschen in der Südwestecke des Rei¬
ches in der beredten Sprache des Volkes vorbildliche Auf¬
klärungsarbeit geleistet ,
der NSDAP , des Gaues Baden
Von den kleinsten Anfängen

Ihm gebührt in der Geschichte
ein besonderes Ruhmesblatt ,
an ist er seit seinem lOjähri -

gen Bestehen mit der Bewegung unaufhaltsam gewachsen und
heute der tägliche Freund , Ermahner und Berater aller
aufrichtigen Volksgenossen unseres Gaues .

Minister des Innern

rußland , die jedes Abeffinienkompromitz verhindert
hätten.

Es wird gegen Rom der Borwurf erhoben, di« italie¬
nische Regierung habe nichts getan , um eine Regelung der
Botschafterfragezu erleichtern. Die „Würde Frankreichs"
wird in Anspruch genommen , weil die gegen Frankreich
geäußerten Bestimmungen hinsichtlich des Beglaubigungs -
schreibens weder den Vereinigten Staaten , noch Groß¬
britannien zugestellt worden seien. Die Ungleichheit zwi¬
schen den diplomatische » Vertretungen wird als „Vor¬
wand " hingestellt . Im übrigen sagt das Blatt am Schluff«
seiner Betrachtungen: Der Unterschied , der sich in der
Haltung Italiens gegenüber Frankreich im Vergleich mit
seiner Haltung gegenüber anderen Mächten abzeichnet,
ist nicht dazu angetan, um eine Regelung zu beschleunigen ,
deren Tragweite bei weitem die einer rein protokollmäßi¬
gen Frage überschreitet . Die Entscheidung des Duce
scheint unglücklicherweise nicht dazu angetan , eine Politik
der Annäherung und der Verständigung zu erleichtern,dl« doch für die Befestigung deS allgemeinen Friedens
notwendig wäre."

Auch die übrigen Betrachtungen der Pariser Presse sindauf den gleichen Ton abgestimmt . Manche Zeitungen ent -
halten sich jeder Kommentare, andere sind derart aggressiv ,wie „Oeuvre"

, das die Worte schreibt : „Wir bedauern
nicht die Abreise des Botschafters, sondern nur die Herrn
Ccruttis ".

Außenminister Delbos hat bereits am Samstag nach
seiner Rückkehr von Lille umfangreiche Beratungen im
Quai d 'Orsay abgehalten, die insbesondere die Auswir¬
kungen des italienischen Schrittes hinsichtlich der übrigen
französisch- italienischen Beziehungen betrafen. Er hat den
französischen Botschafter in London , Corbin , empfangen,
um die Richtlinien für die Haltung Frankreichs im Nicht-
einmischungsausschuß festzulegen . Wie man schon auf
Grund der radikalsozialistischen Reden in Lille erwarten
durste, wird sich die Hal t u n g Frankreichs in
London erneut v e r st e i f e n . Es ist eine Wieder¬
annäherung der Gesichtspunkte der französischen und der
Sowjetaußenpolitik festzustellen . Prompt ist in der jetzi¬
gen Beratungspause des Nichteinmischungsausschuffes die
neue geheimnisvolle Versenkung eines
englifchenDampfers vorgenommen worden , offen-
bar von den gleichen geheimnisvollen Kräften, die jedes¬mal für die rechtzeitige Wiederanfachung der Gegensätze
und Spannungen sorgen , sobald die Nichteinmischung » .
Politik « ine Krise erleidet .

Stärkste Beachtung in London
* London , 1 . Nov . Die Beurlaubung des italienischen

Botschafters Cerruti wird von den Londoner Sonntags¬
blättern zum Teil in größter Aufmachung gemeldet . Die
meisten Blätter behaupten, trotz der verschiedenen De¬
mentis , daß es sich um eine Gegenmaßnahme ge¬
gen das Fehlen eines französischen Bot¬
schafters in Rom seit langen Monaten und gegen
die von Delbos und Herriot in Lille gehaltenen Reben
handle.

„People" gibt eine Reutermeldung aus Rom wieder,
in der es u . a. heißt , daß die französisch- italienischen Be-

„Der Mlirer"
itt heute io Mre oft
Im Monat November , dem Jubi -

läumsmonat , veröffentlichen wir

eine Reihe von Sonder - Beilagen .

HEUTE erscheint die erste große

SooderNelllisr mit 24 Seite»
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Ziehungen anscheinend noch nie so schlecht gewesen seien,
wie in der» letzten zwei Jahren .

„Sunday Chronicle" spricht von einer sensationellen
Antwort auf die Liller Rede . Die Nachricht vom Urlaubs¬
antritt Eerrutis habe in den Hauptstädten Europas wie
eine Bombe eingeschlagen .

„ttrrglaubliche Anmaßung "
Italienische Abrechnung mit törichte » französische«

Preffeanssälle«
* Rom . 1. Rov. Die feindselige »nd provokatorische

Haltung der französischen Presse gegenüber Italien wird
vom Direktor des „Gioruale d'Jtalia " in einem Leit¬
artikel schärsstens verurteilt .

Die italienische Presse , so führt bas halbamtlicheBlatt
einleitend aus , habe sich gegenüber diesen leichtfertigen
Machenschaften , die darauf abzielten, den Abgrund zwi¬
schen dem überalterten Frankreich und dem neuen Ita¬
lien weiter zu vertiefen, bisher jeder überflüssigen Pole¬
mik enthalten , um nicht Oel ins Feuer zu gießen . Könne
man auch die im Solde Moskaus stehende Linkspresse
übergehen, so müsse man doch gewisse unvorsichtige Aeu -
ßerungen der großen Organe , die von hoher Kante die
öffentliche Meinung des bürgerlichen Frankreichs maß¬
gebend beeinflussen , aufgrcifen, um so mehr, als diese
Blätter sich gegenüber Mussolini eine Sprache anmaßen,die sie besser für ihre eigenen Politiker aufsparen wür¬
den . „Es ist an der Zeit , daß ganz Frankreich ein- für
allemal begreift, daß die Zeiten für immer
vorbei find , in denen mau Italien das
Recht streitig machen konnte , ebenso frei
und ungehindert zu tun und zu lassen , was
ihm richtig erscheint .

Grotesk sei , wie der Direktor des „Giornale d'Jtalia "
betont, die Behauptung des „ Echo de Paris "

, daß der
Duce nicht berechtigt sei , das Kolonialproblem
aufzuwerfen. Der Duce hat im Namen der Großmacht
Italien gesprochen, die den Versailler Vertrag unter¬
zeichnet hat, aus dem das Problem der deutschen Kolo¬
nien entstanden ist . Es ist ein europäisches und nicht nur
ein französisches oder englisches Problem . Daß ein frühe¬
res italienisches Regime den Versailler Vertrag unter¬
zeichnet hat, kann aber keineswegs — entgegen der Auf¬
fassung des „Temps " — die faschistische Regierung hin¬
dern, eine Revision vorzuschlagen .

Gegenüber de « papierene« Friedensverträge « setzte
sich in dem wiedererwachtenEuropa immer mehr die Idee
der Gerechtigkeit und die Ueberzenguug durch, daß ein
Friedenicht aufneue « Bü » dui8verträpenund Satzungen » sonder » auf einem tatsächliche«
Gleichgewicht beruhen müsse, sowie aus dem Interesse
eines jeden Staates » ihn aufrecht zu erhalte», weil er ihm
Nutzen bringe. Ei» solcher Friede habe Mussolini »orge-
schwebt , als er Deutschlands Recht bekräftigte und, bevor
es zu spät ist , an das Berautwortungsbewußtseiu Euro¬
pas appellierte. Der Friede , de « das faschistische Italien
aubiete, sei nicht ein Wassenstillstand » sonder « ein dauer¬
haftes fest fundiertes Gebäude, dessen Errichtung aber
Großzügigkeit und nicht einen kleinen Egoismus vorans -
setze.

Frankreich habe anscheinend , so schließt daS halbamt¬
liche Blatt , die offenen Worte Mussolinis wiederum nicht
verstehen wollen. Die Geschichte bleibe jedoch nicht stehen
und in wenigen Monaten oder Jahren werde sie auch mit
diesen überlebten Widerständen aufgeräumt haben.

+
Man brauchte diesen klaren Ausführungen des ange¬

sehenen italienischen Blattes keine Silbe hinzuzufügen.
Sie sprechen für sich und erbringen wieder den Beweis ,
daß Italien keinen anderen Kurs verfolgt als den , der
zu eizrer vernünftigen dauerhaften Lösung des gesamt¬
europäischen Fragenkomplexes zum Wohle des Friedens
führen kann. Mit berechtigtem Stolz nimmt Italien für
sich das Recht in Anspruch , nicht zu den Nationen zu ge¬
hören, die überalterten Begriffen folgen , sondern sich zu
wirklichen politischen Taten zum Wohle der eigenen Na¬
tion und zum Heil Europas zu bekennen .

Zur Beurteilung der Haltung der französischen Presse
erscheint es bezeichnend, daß gerade jene Stimmen , die so
laut von Nichteinmischung schreien, sich in der überheb¬
lichsten Weise in die politischen Erkenntnisse einer Nation
htneinmischen , die nicht mit in das Horn tutet , dessen
Stimme gerade in letzter Zeit oft genug kläglich versagte.

Jüdin als Menschenschmugglerin
Wovor unser« Arbeiter bewahrt bleibe«

* W i e « , I . Nov. Im Sommer dieses Jahres war ein
kommunistischer Meujchenschmuggel für die bolschewisti¬
schen Hanse » der Baleueia -Regiernng in Vorarlberg aus¬
gedeckt worden. Nunmehr veröffentlicht die „Reichspost "
aufsehenerregende Einzelheiten , a«S denen im übrige»
hervorgeht, daß auch im Oktober d. I . vo» kommunisti¬
scher Seite neuerlich versucht wurde, einen Menschen»
jchmuggel auszuzieheu. Au der Spitze der kommunisti¬
schen Menschenschmuggelorgauisatio « stand die Wiener
JüdiuMelanieErnst . die aus Grund eines Steck¬
briefes der österreichische« Behörde in Davos verhaftet
werde » konnte .

Die Jüdin hatte schon im Jahre 1S33 in Wien eine um¬
fangreiche kommunistische Tätigkeit entfaltet , wobei sie die
Sowjets dadurch deckten , daß sie sie in der Wiener russi¬
schen Handelsvertretung als Stenotypistin anstellten. Als
ihr der Boden in Wien zu heiß wurde, ging sie zur Roten
Hilfe nach Prag und schließlich in die Schweiz , um die
Ausreise von Spantenfreiwilligen nach Valencia zu orga¬
nisieren. Mit ihr zusammen arbeitete der Jude Jsack
Szop, der von den Schweizer Behörden ebenfalls in Haft
genommen werden konnte . Im ganzen Bundesgebiet
wurden in dieser Angelegenheit bisher 40 kommunistische
Agenten und 100 Personen , die nach Spanien verschoben
werden sollten , verhaftet.

Im Oktober hatte man aber bereits einen neuen Dreh
gesunden , um einen Menschenschmuggel nach Spanien in
Schwung zu bringen . Man rüstete angeworbene Leute
mit Fahrscheinheften Wien—Paris und zurück auS und
versuchte , sie als Besucherder Weltausstellung
zu tarnen . Ausfallend sind die großen Geldmittel , über
die die kommunistische Organisation verfügte. Auch die
Spanien -Freiwilligen selbst führten teilweise erhebliche
Geldbeträge mit sich . So erhielten die . .Weltausstellungs¬
besucher" nebst der Fahrkarte allein ein Handgeld von
etwa 100 Schilling nur für die Reise bis Paris .

216 Bombenflugzeuge für LtGA.
Das amerikanische Mariueamt fordert Angebote an
* Washington, 1 . Nov . Wie jetzt bekannt wurde, be¬

absichtigt das Marineamt der ' Bereinigten Staaten , 210
Bombenflugzeuge zu kaufen und ' veröffentlicht in diesem
Zusammenhang die Angebote von fünf Flugzeugfabriken.
Die Angebote wurden vom Marineamt insgeheim ange¬
fordert.

Das Marineamt der USA . bereitet übrigens , wie von
amtlicher Seite verlautet , einen Massenflug von 14
Flugbooten nach der P a n a m a - K a n a l z o n e
und von zwölf Flugbooten nach Hawaii vor . Diese
Massenflüge werden wahrscheinlich innerhalb der nächsten
vier Monate durchgeführt . Die Flugboote sollen » ie auf
Hawaii und die in der Kanalzone weniger modernen Flug¬
zeuge ersetzen.

England gegen weitere Vertagungen
Mittwoch soll die Entscheidung fallen — Oie Aussichten der Nichteimnischungspolittk

Drahtbericht unseres Londoner Vertreters

FB . London » 1. Rov. Der nächsten Sitzung des
Richteiumischungsansschnfles am kommenden Dienstag
sieht man in London mit großer Spannung entgegen.Mau hält diese Sitzung kurz vor dem Wiederzusammeu-
tritt des eigentlichen Richteiumischungsausschnsses für
entscheidend. Man erklärt nämlich in englischen politi¬
schen Kreisen, daß das Fehlschlage « einer end¬
gültigen Einigung am Dienstag das Ende
o « r Nichteinmischnngspolitik bedeute « müßte.
England könne sich ans keine weitere» Vertagungen mehr
einlassen .

In besonders auffallender Weise bringt diesen Ge¬
danken der stets gut unterrichtete diplomatische Mitar¬
beiter der „Sunday Times " zum Ausdruck . Er schreibt,
daß die britische Regierung keine Verlängerung der Be¬
ratungen des Ausschusses zulassen könne , wenn am
Dienstag nicht ein bestimmter Fortschritt erzielt werden
sollte . Die englische Regierung sei der Ansicht, daß die
sowjetruffischen Vorbehalte . d «e Maisky am Freitag
machte, so bedauerlich sie auch sein mögen , eine Weiter¬
behandlung der Sache nicht unmöglich machen. Jedenfalls
zeigt sich deutlich das Bestreben, die sowjetruffische Weige¬
rung als harmlos hinzustellen und gewissermaßen auf

Eis zu legen . Man weist darauf hin, daß , wenn der
englische Plan von allen anderen Mächten durchgeführt
würde, sowieso keine sowjetruffischen Lieferungen nach
Valencia gelangen könnten , weil General FrancoS
Schiffe nach Zuerkennung der Rechte einer kriegsfüh-
renden Macht daS Recht hätten, alle Schiffe auf offener
See anzuhalten und zu durchsuchen. Die Vereinbarun¬
gen von Ryon würden dann in diesem wesentlichen
Punkte geändert werden. Franco treffe daraufhin schon
seine Vorbereitungen , indem er seine Kriegsschiffe um
Mallorca ansammele und sie durch 18 Handelsschiffe , die
mit Kanonen ausqcrüstet worden seien , verstärkt habe .

Im übrigen verzeichnet die „Times " ernsthaft die
Nachrichten , daß bereits nennenswerte italie¬
nische Einheiten aus Spanien zurückgezo¬
gen worden feien . Man habe Grund , anzunehmen, daß
General Franco nach dem Fall von Gijon nichts gegen
weitere Zurückziehungen einzuwenden habe . Die Aus¬
sichten der Valenciaregierung würden nach den neuesten
Meldungn , die London erreichten , sehr ungünstig beur¬
teilt . Immerhin ein aufschlußreiches Eingeständnis , daß
man in England gleich nach der Eroberung Gijons noch
nicht zu machen bereit war.

Richtfest für das Haus des Deutschen Rechts
Höhepunkt und Abschluß der 4 . ZahreStagung der Akademie für Deutsches Recht

Eigener Drahtbericht des „Führer "

H . München , 1. Nov. Mit dem Richtfest für bas
Haus des Deutsche» Rechts erreichte die 4. Jahrestagung
der Akademie für Deutsches Recht am Gonutagnachmitrag
in München ihre» Höhepunkt. Zahlreiche führende Per¬
sönlichkeiten von Partei uud Staat wohnten der Feier
bei. Reichsminister Dr . Frank würdigte in einer
Rede die Bedeutung des Baues , der einst zur Heimstätte
der Führung des gesamte » völkische« Rechtslebens werde «
soll .

Zu der Feierstunde waren sämtliche Mitglieder der
Akademie für Deutsches Recht nach München gekommen .
Kurz nach 11 Uhr marschierten vor der Front des neuen
Gebäudes auf dessen First der bunte Richtbaum thronte,
Ehrenstürme auf . Bald darauf nahmen die Professoren
der Universität München im festlichen Ornat zu beiden
Seiten der Ehrentribüne Platz. Indessen waren auch
zahlreiche Ehrengäste der Partei des Staates und der
Wehrmacht , unter ihnen der Generalinspektor für daß
deutsche Straßenwesen , Dr . T o ü t , der bayerische Mi¬
nisterpräsident S ie b e r t und der Oberbürgermeister von
München , Reichsleiier Fiehler , eingetroffen.

Pünktlich um 12 Uhr fuhr unter Fanfarenklängen
Reichsminister Dr . Frank mit dem italienischen Justiz¬
minister, Exz . S o l m i, vor. Nach dem Abschreiten der

angetretenen Ehrenstürme ergriff der Präsident der Aka¬
demie für Deutsches Recht das Wort. Dr . Frank gab
zunächst den Wortlaut eines Telegramms des
Führers an die Teilnehmer der 4. Jahrestagung be¬
kannt, in dem der Arbeit der Akademie weiterhin voller
Erfolg gewünscht wird . Seinen Dank an den Führer ver¬
band der Reichsminister in der Versicherung , daß dieser
Bau ein Mahnmal der Idee des Rechtes in seiner rein¬
sten Form für alle Zukunft sein werde . Seine Bedeu¬
tung aber werde darin bestehen daß das Wissen um das
Recht nach den Grundsätzen bewährter deutscher For¬
schungsarbeit hier seine Zentrale finden soll .

Der Reichsminister schloß mit dem Wunsch, daß dieses
Haus als ,^ in st eingeworden er Programm¬
punkt der NSDAP ." für alle Zeit vom Geiste der
aufrechten Alten Garde des Führers und vom Geiste des
Blutzeugen Theodor von der Pfordten beseelt sein möge
zum Segen der gesamten deutschen Nation .

Darauf sprach auch Ministerpräsident Siebert dem
HauS des Deutschen Rechts beste Wünsche für die Zukunft
aus . Der in luftiger Höhe gesprochene Richtspruch be¬
schloß die Feierstunde und zugleich auch die JahrrStagung
der Akademiker .

Mgerfla - l Guidonia geweiht
Ein neues faschistisches Werk vollendet

* R » m. 1. Nov. Zwei Tage nach der Einweihung des
vierte » Siedl «»gsbaues im Gebiet der ehemalige« Pon -
tinische« Sümpfe hat der italienische Regierunasches am
Sonutagvormittag mit der Flieaerftadt Guidonia ei«
weiteres , echt faschistisches Werk seiner Bestimmung über¬
geben .

20 Kilometer östlich von Rom ist innerhalb Jahres¬
frist eine neue Stadt entstanden, die in ihrer einfachen
und bei aller Zweckmäßigkeit doch schönen Architektonik
den typischen Stil des Faschismus verrät . Eine Flieger¬
kompanie , zwei Kompanien Infanterie und Jungfaschisten
bildeten Spalier , als der Duce punkt 10 Uhr unter den
Klängen der Giovinezza und unter begeistertem Jubel
eintras . Nach der feierlichen Flaggenhissung auf dem Rat -
hausturm begab sich der Duce , begleitet von Außenmini¬
ster Graf C i a n o , Unterrichtsminister B o t t a i . dem
Minister für BolkSbildunq. Alfieri , sowie dem Staats¬
sekretär im Luftfahrlministerium , Fliegergeneral Balle ,
ins RathauS . Eine Salve von 21 Salutschüssen und Ma -
fchinengewchrseuer ertönte . Dann erschien der Duce vor
dem Rathaus , wo zahlreiche Generäle und Admirale zu¬
sammen mit den Spitzen der Partei und der Behörden
Aufstellung genommen hatten . In einer kurzen Ansprache
erklärte Mussolini, daß Guidonia zum ehrenden Gedächt¬
nis eines seiner Mitarbeiter den Namen des als Pionier
der italienischen Luftwaffe gefallenen Fliegergenerals
Guidoni trägt . Abschließend betonte der Duce : Vorgestern
habe ich Avrili , eine Stadt der Scholle , eingeweiht, heute
die Fliegerstadt Guidoni . Zwischen beiden besteht eine
enge Verbindung , denn der Bauer kann nur die Scholle
immer fruchtbarer qestalten, wenn die Luftwaffe daS
Vaterland schützt. Die italienischen Flieger haben das in
der Vergangenheit getan und werden es auch in Zukunft
mit jenem Heldentum tun , der ihrem Namen in der

ganzen Welt einen legendären Klang verliehen hat. Un-
ter immer neuen stürmischen Beifallskundgebungen begab
sich der Duce sodann zum Flughafen .

An der Einweihung von Guidonia nahm von deutscher
Seite auf Einladung des italienischen Ministers der
Volksbildung, Alfieri . der stellvertretende Pressechef der
Reichsregierung, Ministerialrat Bern dt , teil , der sich
auf einer Urlaubsreise am Samstag und Sonntag in
Rom befand . Ministerialrat Berndt . der am Samstag
Einrichtungen der italienischen Presse besichtigt hatte und
anfchließend vom italienischen Minister für Volksbildung
empfangen worden war , wurde nach der Feier in Gui¬
donia vom Duce eingeladen, ihn in dem von Mussolini
selbst gesteuerten Flugzeug zu einem Besichttgungsflug
über Rom, die Albanerberge und das gesamte Gebiet der
ehemaligen Pontinischen Sümpfe zu begleiten, die auf
Befehl des Duce völlig kolonisiert worden sind . Der Flug
über das Gebiet der ehemaligen Pontinischen Sümpfe gab
ein besonders eindrucksvolles Bild von dem riesigen
Kolonisationswerk, das der Faschismus fast völlig zu
Ende geführt hat.

Rudolf Heß in Neapel
* Rom, 1. Nov . Am Sonntagvormittag begab sich der

Stellvertreter beS Führers von Rom nach Neapel. Am
Bahnhof von Neapel erwartete ihn eine große Menschen¬
menge und bereitete ihm einen herzlichen Empfang. In
der ganzen Stadt heulten zur Begrüßung zehn Minuten
lang die Sirenen , während Rudolf Heß und die Partei¬
abordnung im Kraftwagen durch die Stadt zum Hafen
fuhren . Dort hatte der italienische Zerstörer „Euro " an¬
gelegt, um die Gäste zur Insel Capri überzusetzen , wo
der Sonntagnachmittag verbracht wurde.

Baskenkinder werden wieder abgefchoben
Schwere Enttäuschung englischer Demokraten - Rücksendung nach Bilbao

F . B . London . 1. Rov. Der Streit um die bas-
kischeu Kinder, der die englische Presse seit einiger Zeit
erfüllt , scheint »««mehr mit der Rücksendung der
Kinder « ach Bilbao sei« Ende zu finde ».

Schon seit längerer Zeit äußerte die Linkspresse im¬
mer wieder Klagen über das A u s b l e i b e n d e r f r e r -
willigen Spenden für die durchaus nicht billige
Unterhaltung der 4000 fpanischen Kinder und wendet sich
gegen die Gerüchte , die angeblich von übelwollendenKon¬
servativen gegen die Führung der Kinder in die Welt
gesetzt seien . Nach ihrer Ankunft aus Spanien wurden
die Kinder in einem Lager bei Southampton unterge-
bracht , von wo aus sie dann nach verschiedenen Teilen
Englands verschickt werden sollten . Bet der Nachricht
vom Falle Bilbaos brachen die Kinder aus diesem Lager
aus und mußten von der Polizei zurückgebracht werben.
In Charmarthenstre wurde eine Anzahl spanischer Jun¬
gen verhaftet, weil sie eine Straße verbarrikadiert hat¬
ten. 16 baskische Mädchen überfielen unlängst in Man¬
chester das Heim der Barmherzigen Schwestern , um zwei
englische Mädchen , über die sie sich geärgert hatten , aus
dem Dchlafsaal herauSzuholen.

Diese Unannehmlichkeiten und dazu der immer mehr
abnehmende Strom der freiwilligen Spenden haben nun
auch in der für die Kinder verantwortlichen Kommission

die Erkenntnis reisen lassen , daß es gut sei, die Kinder
ihren Eltern wieder zuzuschicken , obwohl die Linkspresse
tunt Teil eine solche Rücksendung nach dem „Rebellen¬
spanien" als „zu großen Vertrauensbeweis " für Franco
hinzustellen und zu verhindern sucht . Das „Komitee für
die baskischen Kinder" und das „Nationale vereinigte
Komitee für Spanienhilfe " verkündeten, daß Schritte für
die Rücksendung der ersten 500 Kinder unverzüglich un¬
ternommen würden.

Oer „Metzger von Albacete" führt pariser
Straßenkundgebung an

EP . Paris , 1 . Nov . Zwischen dem Bastille-Platz und
dem Platz der Nationen veranstalteten Sozialisten und
Kommunisten am Samslagnachmittag einen Straßen -
umzug zu Gunsten des bolschewistischen Spaniens . Der
Zug wurde von dem Kommunisten Marty . dem berüch¬
tigten „Metzger von Albacete "

, angeführt . Auch die spa¬
nisch - bolschewistische Abgeordnete Margarita Nelken war
zugegen . In dem Zug wurden eine Reihe von Plakaten
mitgeführt , in denen die Oeffnunq der Pyrenäengrenze
und die Freiheit des Handels mit Spanien gefordert
wird. In Sprechchören drückte die Menschenmenge die
gleichen Forderungen auS.

FÜIIKKK - FUIVH
Auf der Zeche „Dachsen " im Bergrevier Hamm in

Westfalen wurden durch Strebbruch vier Mann verschüt¬
tet . Nach schwierigen Bergungsarbeiten ist eS gelungen,
die tödlich Verunglückten zu bergen.

Die dentsch- lettifche« Wirtschastsverhandlunge» wur¬
den am Sonntag mit der Unterzeichnung deS Abkommens
abgeschlossen.

Anläßlich seines Gautages „Ost" veranstaltete der
Deutsche Volksbund der Amerikabeutschen am SamStag-
nachmittag in Neuyork einen eindrucksvollen Werbt'
umzug von etwa 3000 deutschen Volksgenossen unter be¬
geisterter Anteilnahme von annähernd 25 000 Zuschauern.
Im Zuge, in dem auch der Führer des Neuyorker italie¬
nischen FaschistenverbandeS mitmarschierte, wehten neben
den Sternenbannern Hakenkreuzfahnen und Jugendwim -
pel des Deutschen Volksbunües.

Rach heftiger Artillerievorbereitung überschritten die
japanischen Truppen am Sonntagmittag den Sutschaa'
Bach bei Tschuschiaokiao zwei Kilometer westlich der
Schanghai—Hangtschou - Bahn und faßten auf seiner Süd¬
seite Fuß . Damit haben sie die Operationen erfolgreich
weiterqeführt , die die Abschnürung Schanghais von Nan¬
king bezwecken.

Der belgische König hat , nachdem der Finanzminister
de Man infolge des Widerstandes der Liberalen Partei
in der vergangenen Nacht seinen Auftrag zurückgegeben
hat , am Sonntag den bisherigen Landwirtschaftsminister
Pierlot mit der Bildung der Regierung beauftragt .

Der ,Ilat zum Studium der gegenwärtigen Lage" —
eine nichtamtliche japanische Körperschaft , die hauptsächlich
aus Mitgliedern des Reichstages und führenden Indu¬
striellen besteht — hat eine Entschließung eingebracht , in
der die Notwendigkeit einer nationalen Bewegung zur
Herbeiführung eines Abbruches der Beziehungen Japans
mit Großbritannien gefordert wird.

Die elfte Partie im Schachweltmeifterkampf Euroe-
Aljechiu wurden in Groningen am Samstagabend ge¬
spielt und endete nach 80 Zügen remis . Euwe spielte
weiß. Der jetzige Stand ist Äljechin . 7 . Euwe 4 Punkte.

Das „Journal" veröffentlicht einen Beitrag beS frü¬
heren Finanzministers Röynaud, der von einem Besuch
in Deutschland den Eindruck einer ungeheuren Leistungs¬
steigerung erhalten hat und seinen Laichsleuten dieses
Beispiel als Vorbild hinstellt .

König . Boris von Bulgarien ist in Begleitung der Kö¬
nigin und der Prinzessin Marie -Luise am Sonntaavor -
mittag mit dem Stmplon - Expreß von Italien kommend in
Paris eingetroffen. Die Reise des bulgarischen Königs
ist privater Natur . König Boris wird in Kürze nach
London Weiterreisen.

Mehr als 1VVV Tote in Syrien
Ganze Dörfer meggespült. — Weitere Ausdehnung der

Katastrophe befürchtet
* Jerusalem , 1. Rov. Der ins syrische Ueber-

schwemmnngSgebiet entfanbte Sonderberichterstatter des
DRB . meldet, daß die Gesamtzahl der Todes -
opferbereitsmehralslvW beträgt . Da die schwe¬
re« Regenfälle nnnnterbrockeu anhielte«, ist die Kata¬
strophe »och vergrößert worden , nnd man befürchtet, daß
durch neue Wolkenbrüche das Ausmaß der Ueberschwem»
mnnge» erweitert wird.

Das über 8000 Einwohner zählende Dorf Demeir
wurde von den Wassermafsen buchstäblich
weggeschwemmt . Aus den übriggebliebenen Trüm¬
mern konnten einige Leichen geborgen werden. Sechs am
Fuße des Berges Kalamoun gelegene Dörfer wurden
völlig zerstört. Das Wasser steht dort 5 Meter hoch. Alle
Häuser haben schweren Schaden davongetragen , zumal vo«
den Wassermassen riesige Jelsblöcke miigeriffen werden.
Wo früher blühende Felder lagen, findet man heute nur
noch eine wüste Oede . — Verschiedene zerstörte Dörfer
sind von der Außenwelt völlig abgeschnitten .
Wann den Ueberlebenden Hilfe gebracht werden kann , ist
nicht zu übersehen. Die angefchwemmten Leichen werden
von Soldaten sofort in Massengräbern beigesetzt, um den
Ausbruch von Epidemien vorzubeugen. Da der Ausbruch
von Seuchen befürchtet wird , sind auch bereits groß«
Mengen von Medikamenten herbeigeschafst und zahlreiche
Aerzte hinzugezogen worden.

lieber das Schicksal zahlreicher auf dem Wege zwischen
Bagdad und Damaskus befindlich gewesener AutoS be¬
steht größte Besorgnis . Bisher hat man über ihren Ver¬
bleib nichts erfahren können .

Im syrischen Parlament wurde am SamStag mitge¬
teilt , daß von den mehr als 1000 bisher festgestellten Toten
erst 400 identifiziert werden konnten. Der durch die
Katastrophe angerichtete Schaden wird auf eine halbe Mil¬
liarde Franken geschätzt . Als erste Hilfe für die Opfe*
des Unglücks wurden von der Kammer auf Antrag der
Regierung 1 Million Franken bewilligt.

polnischer Kürst Heiratei Jüdin
Kirche gibt den Segen

Drahtbericht uns . Warschauer Vertreters
J,B . Warschau » 1. Nov Der 56jährige Fürst R a d -

ziwill , der einer der ältesten und bekanntesten Fa "' ' '
lien des höheren polnischen Adels angehört , ist im Be¬
griff. sich mit der Jüdin Jeanette Kranz zu verhei¬
raten . Diese Jüdin war früher als Verkäuferin in Ber¬
lin tätig und bann mit einem polnischen Juden verhei¬
ratet . Ihr zukünftiger Ehemann ist einer der grölen
Grundbesitzer Polens und beabsichtigt , eines seiner Gu¬
ter . das Millionenwert hat auf den Namen der Jüdw
zu übertragen . Außerdem will er den 8jährigen Sob»
seiner Braut adoptieren.

Die Familie Radziwill ist empört darüber , daß der
Fürst daS alte Geschlecht nun durch jüdisches Blut sch»"'
den will. Wie die polnische Presse meldet , wird der F " '
milienrat der RadziwillS versuchen , den Fürsten für
zurechnungsfähig erklären und unter Kuratel stellen
lassen.

Die katholische Kirche soll — wie verlautet
der rassenschänderifchen Ehe keine Schwierig
ketten in den Weg legen.
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Jas deutsche Bach in die Hand des MM Volkes!
Oie Nede des Neichsmimsters Or . Goebbels zur Eröffnung der „Woche des deutschen Buches 1937*

»Revolutionen werden nicht so sehr mit Waffen als mit
xrj *" gemacht ." Diesen Gedanken stellte ReichsministerGoebbels an den Anfang seiner Ausführungen und
re l lat ’ ^ i e Ideen am Anfang jeder wah -
ik, » volution stehen, sie auf ihrem Wege begleiten ,wnen das charakteristische Gesicht , das entscheidende Ge¬präge geben und sie schließlich an die Macht führen , weilo >e>« immer die einzige Möglichkeit darstellt , Ideen in die
r “* umzusetzen . Deshalb ist der Kampf um die Macht ,oer im Beginn der Revolution zum Ausdruck kommt,mehr ein Kampf des Geistes als der Gewalt . Die schärfsteund schneidendste Waffe des Geistes aber ist das Wort . Diegroßen Redner waren es auch , die die Revolutionen vor -
^ ortstrieben , ihnen den heißen Wem und den mitreißen -v«n Impuls verliehen .

Aber hinter den Rednern stand in allen Revolutionenuets das Heer der Schreiber . Dr . Goebbels bezeichnetene als die I n f a n t e r i e d « r g e s ch i ch t l i ch e n Auf »
N and s b ewe gu n g en , die hinter dem e-wig voran -
sturmenden Stoßtrupp der großen Redner das eroberte
^ errain besetzten und ausbauten . Sie stellten die Federm den Dienst der Idee , und durch das geschriebene oder
gedruckte Wort wurde nun das erobert , was das gespro¬chene Wort noch nicht hatte gewinnen können . Die Frage¬stellung , welche von beiden bei historischen Umwälzungendas größte Verdienst habe , bezeichnete Dr . Goebbels mit
-stecht als müßig , denn beide müssen zusammenwirken , um
gemeinsam zum Erfolg zu kommen.

Buch und Schwert
»Die nationale Politik eines Volkes findet ihren be¬

redtesten Ausdruck , ihr Symbol , in Buchund Schwert .Das Buch ist die Waffe des friedlichen Aufbaugeistes , das
Schwert die Waffe der Sicherung der nationalen Lebens¬
güter . Sie sind keine Gegensätze, sie bedienen sich ein¬
ander . Und wir werden immer im Verlaufe der Ge¬
schichte feststellen können , daß ganz große historische Per¬
sönlichkeiten sich der Feder und des Schwertes bedienten ,um das Leben ihrer Völker zu gestalten . Ich brauche in
diesem Zusammenhang nur an geschichtliche Figuren wie
^ äsar . Friedrich den Einzigen , Napoleon , Clausewitz ,
Moltke oder Schlieffen zu erinnern .

Nicht die rohe und «»gestalte , sondern die gebän¬
digte und vergeistigte Kraft baut Völker und Staa¬
ten . Darnm ist die Macht auch immer mit der Idee

gegangen .
Und die Bücher als die Wegbegleiter der Völker haben
du allen Zeiten nicht nur vergangene große Epochen ver¬
herrlicht . sondern auch kommend« große Epochen geahnt ,
angekündigt und vorbereitet ."

Dr . Goebbels stellte mit allem Nachdruck fest , daß es
dem Nationalsozialismus Vorbehalten war , diese Syn¬
these zwischen Geist und Kraft zu erkennen «nd
sie auch in seinen Werken und Taten zu verwirklichen .
Auf diesen Grundlagen steht heute das gesamte Gefüge
unseres Volkes und Staates . Es verkörpert in sich bestes
Deutschtum . Daraus erklärt sich auch die sonst fast unver¬
ständlich scheinende außerordentliche Mannigfaltigkeit im
Führerkorps der Bewegung und des Staates , die tatsäch¬
lich der Vielgestaltigkeit unseres Volkes entspricht . Der
Nationalsozialismus ist der große Erziehungsfaktor des
deutschen Volkes . Seinen Schulen und Burgen kann kein
anderer Sinn gegeben werden als der , nach gleichmäßigen
und bleibenden Gesetzen ein« Auslese des Volkes zu
diesen Prinzipien zu führen .

Unser Bildungsideal
Die Probleme , die uns heute angesichts der gewaltigen

Erziehungs - und Gestaltungsaufgab « bewegen , umriß Dr .Goebbels :
„Die vergangene Epoche prägte das Wort , daß Wis¬sen Macht sei. Wir sagen dagegen : Können ist Macht !

Das Können aber findet seinen Ausgangspunkt nicht nurin der natiirlichen Veranlagung , sondern auch in der
Zielstrebigkeit , mit der diese Veranlagung angesetzt wird .
Haltung und Gesinnung sind ausschlaggebende
Faktoren der Leistung, ' nicht so sehr die Summe des Wis¬sens entscheidet über den Rang einer Persönlichkeit , als
vielmehr die Befähigung , Wissen in der richtigen Weisean - und einzusetzen .

Die vergangene Zeit stand im Zeichen einer plumpenund rohen Ueberschätzung des rein Angelernten . Ihrelluten Zensuren wurden weniger für Charakter als für
betragen und mehr für Wissen als für Verstehen aus -
tzegeben. Unsere Zeit dagegen sieht ihre Haupterziehungs¬
aufgabe darin , hie Persönlichkeit zu bilden . Wir lehren
M belehren nicht nur , wir tun mehr : wir erziehen ,
^ ir geben der Jugend Beispiele , denen sie nacheifer «kann. Unser Bildungsideal ist nicht absolut , sondern in
teste Beziehung zum Volke gesetzt . Wir führen die Nation
°u einer vernünftigen und kraftvollen völkischen Lebens -
Sestaltung .

»Voraussetzung in diesem Fragekomplex ist «nr »daß die nationalsozialistische Bildung nicht das
Vorrecht einer Klasse wird , sondern dem ganze «

Volke gehört .
Fhre Möglichkeiten müssen jedem Begabten offen
ssöhen : aber nicht der Staat oder die Partei ist dann füraie Ergreifung dieser Möglichkeiten verantwortlich , son-»ern der Begabte selbst. Auch hier vollzieht sich ein uu -
»

n.kerbrochener , natürlicher Auslesepro -
ß der Talent und Genie immer an die Spitze eines

Dieser Ausleseprozctz muß in seiner orga -
n » , klschen Struktur so eingerichtet sein , daß , wäre er
ism .

—1033 in Funktion gewesen , er ungefähr die
^ Uteschicht herauskristallisiert hätte , die heute Volk , Ve-

Staat führt . Denn nur dann haben wir die
ueit , daß diese Generation einmal von einer gleich-

abgelöst wirb , die sich zwar nicht im Kampfe
- wahrte , aber nach Ausleseprinzipien ausgewählt wurde ,
Rührenund ganzen zu denselben Ergebnissen
'Das Buch als Erziehungsmittel

da der Kampf fehlt , durch die Erziehung ersetzt werden .
Die Erziehung muß aber in ihrer Gesamtheit dieselben
Resultate zeitigen wie der Kampf selbst. Als eines die¬
ser Erziehungsmittel bezeichnete der Minister
das Buch. Es soll zum klaren Denken und zur logischen
Gebankenführung gewöhnen . Es gilt in diesem Zusam¬
menhang so viel wie Schule und Universität . Das Buch
muß sich daher an die Gesamtheit unseres Volkes richten ,
um an ihr seine Erziehungsaufgabe durchzuführen . Im
Buch offenbart ein Volk sich selbst.

Die Aufgabe , dem Buch diesen Weg zn weisen und
den Nationalsozialismus auf diesem Gebiete durchzu¬
setzen , kann heute als erfüllt angesehen werden . In die¬
sem Zusammenhang erwähnte Dr . Goebbels mit Nach¬
druck die Arbeiten am deutschen Jugendschrifttum , bei
denen sich der NS .-Lehrerbunb richtungweisend einge¬
setzt hat , und stellte dann zusammenfassend fest , daß

1. die Vereinzelung , in die der Schriftsteller , aber auch
der Leser , hineingekommen war , gebrochen ist ,

und 2. das dichterische Schaffen wieder
mehr symbolischen Charakter annimmt und
seiner ursprünglichen Bedeutung gerecht wird ."

Die Ziffern des Gesamtumsatzes des deutschen Buch¬
handels bezeichnete Dr . Goebbels als den schlagkräftigsten

) ( Weimar » 1 Nov . Anläßlich der Eröffnung der
diesjährige » »Mache des Deutschen Buches " versammelte
der Leiter des deutsche« Buchhandels und Vizepräsident
der Reichsschristtumskammer » Wilhelm B a u r , die Lei¬
ter aller Fachschasteu und viele Fachgruppen des deut¬
sche» Buchhandels in Weimar . Er wies darauf hin , daß
sich der deutsche Buchhandel vor einem Jahr erstmals an
die Bnchhandclsorganisatioue » der Welt gewandt hat»
um mit ihnen zum Abschluß einer gemeinsame « Abma¬
chung zu komme» , durch die sich der gesamte Buchhandel
für die Befriedung der Welt eiusetzt.

Der 1938 au die Welt gerichtete Appell hatte zum Teil
eineu gute » Widerhall . Pg . Banr hat jetzt namens aller
deutsche» Buchhändler die fremden Verleger und Buch¬
händler in einem erneute « offene « Brief zur
Mitarbeit aufgerufeu » deren praktische Arbeit
anläßlich des Internationalen Berlegerkongresses 1988
beginne » soll. In dem offenen Brief heißt es :

Anläßlich der Woche des Deutschen Buches im Okto¬
ber vorigen Jahres hat stxr deutsche Buchhandel in einer
Resolution zum Ausdruck gebracht , daß dem Frieden
der Welt ein Dienst erwiesen werden kann »wenn sich alle Verleger und Buchhändler der Welt ver¬
pflichten , keine Bücher zu verlegen und zu verbreiten ,die unter böswilliger Verzerrung der historischen Wahr¬
heit das Staatsoberhaupt eines Landes oder ein Volk
beleidigen ober die Einrichtungen und Ueberlieferungen ,die einem Volk heilig sind , verächtlich machen.

Eine Reihe von Vuchhändlerorganisationen der Welt
hat dem Beschluß des deutschen Buchhandels z u g e -
stimmt . Wenn nun heute der deutsche Buchhandel sich
nochmals in aller Form an die übrigen Buchhandels¬
organisationen wendet , so aus der Verantwortung her¬
aus , eine Vereinbarung zu erzielen , die alle Kultur¬
nationen umfaßt , und damit erreicht werden kann , daß
in allen Ländern auch der Buchhandel einen entschei¬
denden Schritt zur Befriedung der Welt beiträgt . Der
deutsche Buchhandel ist sich mit allen Organisationen , die
bereits feinem Vorschlag zugestimmt haben , darin einig .

Beweis dafür , daß das Volk diese Mobilisation des dich¬
terischen Schaffens richtig verstanden hat . Nach sorgfäl¬
tigen Schätzungen ergibt sich , daß die Neuerscheinungen
gegenüber 1936 in diesem Jahre ein Mehr von 1246 Ver¬
öffentlichungen aufwcisen , und daß im gleichen Zeitraum
die Erstauflagen um 1358 gestiegen sind . Der Gesamt¬
umsatz des deutschen Buchhandels bat sich gegenüber dem
Vorjahre um 20 v . H . erhöht .

Wege zur Schriftturnsförderung
Bei der Lösung der Frage der Förderung des deutschen

Schrifttums ergeben sich zwei getrennte große Aufgaben¬
bereiche, die der Minister folgendermaßen umriß :

1 . Die Frage der Heranführung der breiten
Masse « des deutschen Volkes an das Buch überhauptund

8. die Heraus Hebung des besonders be¬
merkenswerte » Schrifttums aller Art aus der
Gesamtproduktion des Jahres .

Der ersten Aufgabe , der Heranführung des Schrift¬
tums an das Volk selbst , dient im besonderen die Woche
des deutschen Buches . Ihre Bedeutung hat seit
1933 ständig zugenommen . In diesem Jahr werden schon

daß eine Vereinbarung nur dann von entscheidender
Wirkung ist , wenn alle zu einem unmittelbaren Mei¬
nungsaustausch zusammentreten . Wir fordern daher alle
Buchhandelsorganisationen auf , anläßlich des Inter¬
nationalen Verlegerkong resses im Juni1938 ihre Vertreter nach Deutschland zu entsenden , um
während der Kongreßdauer zu einer Konvention zukommen.

Der deutsche Buchhandel glaubt , aus den Antworten
erkennen zu können , daß die abwartcnde Haltung , die
einige Buchhandelsverbände der Welt zu seiner Entschlie¬
ßung eingenommen haben , nicht so sehr einer Ablehnungder ausgesprochenen Gedanken , als vielmehr dem Erken¬
nen der Schwierigkeiten entspringt , die sich bei der Durch¬
führung solcher Vereinbarung in ihrem Lande vielleicht
ergeben könnten . Da er aber zugleich von der Friedens¬
liebe ihres Landes überzeugt ist , scheint es ihm nach
den Erfahrungen im eigenen Lande nicht
unerreichbar , daß die ausländischen Verleger und
Buchhändler mit ihrem Volk und Staat zu einer einheit¬
lichen Auffassung über die in der Weimarer Entschlie¬
ßung geäußerten Gedanken kommen können . Damit wäre
auch für sie die Mitarbeit an der „Weimarer Konven¬
tion " gegeben.

Die Verpflichtung — keine Bücher zu verlegen und
zu verbreiten , die unter böswilliger Verzerrung der
historischen Wahrheit das Staatsoberhaupt eines Landes
oder ein Volk beleidigen oder die Einrichtungen und
Ueberlieferungen , die einem Volke heilig sind, verächtlich
machen, ist , wie aus den Zuschriften der Berufsgenoffen -
schaften aus der ganzen Welt hervorgeht , eine
Selbstverständlichkeit . Warum soll sich dann
nicht eine Front des Friedens bilden lassen?

Der deutsche Buchhandel ruft alle ausländischen Ver¬
leger , Buchhändler und deren Organisationen , die bisherabwartend den Bestrebungen seiner Weimarer Entschlie¬ßung gcgcnüberstanden , auf , diesem Geist berVer -
antwortung gegenüber der Kultur ihreMitarbeit nicht zu versagen .

Richtfest des Fernsehsenders ans dem Feldberg
Auf dcm Fcldberg im Taunus ist der Bau des Fernsehsender «der Deutschen Reichspost , der zusammen mit dcm Fernsehsenderauf dem Brocken in Angriff genommen wurde , nunmehr so weitgediehen , daß das Richtfest gefeiert werden konnte — Der augen¬blickliche Stand des gewaltigen Bauwerks auf dem Feldberg

(Scherl Bilderdienst -« ^
■tiiiim,i, „ iiiiii » ii „ „ „ iiiiii „ m „ „ „ „ „ ii„ iii „ >iii „ miii „ iiiiii „ iniii „ „ i. . .. .

in 2000 Orten des Reiches Sonderveranstaltungen imRahmen der Deutschen Buchwoche durchgeführt .
Die zweite Aufgabe , die Heraushebung des besondersbemerkenswerten Schrifttums , wird vor allem in derJahresschau des deutschen Schrifttums inAngriff genommen . In ihr wird von Jahresmitte zuJahresmitte über die ganze Breite des literarischenSchaffens hinweg eine Auswahl geboten . Die hier auf¬geführten Werke werden in einer Liste vereinigt , die inhoher Auflage ins Volk geschickt und das Ergebnis derliterarischen Jahresernte den verschiedensten Zweckendienstbar macht. Maßstäbe der Auslese liefert uns vorallem die nationalsozialistische Bewegung . Hier liegt auchdie besondere Vermittlungsstelle , die die Arbeiten desStaates mit den Arbeiten der Partei zusammenfügt . Da¬her auch die sinnvolle Entwicklung , die darin zu sehen ist,daß die parteiamtliche Prüfungskommission mit den übri¬gen großen Schristtumsbereichen zu einheitlichem Wirkengeführt wurde ."

Aufbau auf großen Traditionen
Im letzten Teil seiner Rede führte Reichsminister Dr .Goebbels aus , daß die Woche des deutschen Buches alsein sichtbares Zeichen tief st er Verehrungder Großen unserer Geisteswelt gerade aufdem traditionsreichen Boden der Dichterstadt Weimar

ihren Anfang nimmt . Es sei bas Ziel der alljährlich ver¬
anstalteten Buchwochen, die Werke der großen Geisterunseres Volkes an das Volk selbst heranzutragen . Der
Minister schloß seine Ausführungen mit den Worten :

„Indem ich allen , die sich um die Verbreitung des
deutschen Buches bemüht und gemüht haben , meinen Dank
ausspreche , indem ich rühmend die vorbildliche Zusam -
menarbeit von Partei , Staat und Gemeinden hervor¬hebe, gebe ich der Hoffnung Ausdruck , daß es uns ge¬lingen möge , aufden Erfolgen derVergangen -heit aufbauend , noch größere Ergebnissefür die Zukunft vorzubereiten .

Wiederum appelliere ich in dieser festlichen Stunde andie Nation . Wiederum kommt das Buch zum Volk , breitetvor seine« Augen seine Schätze aus . und wir alle beken¬nen uns voll Dankbarkeit z« ihm . Es war uns Weg¬begleiter durch Jahre des Kampfes und des Sieges , cs
hat uns in der Jugend entflammt «nd wird «ns imAlter einmal trösten und erqnickc» . Wir Männer der
nationalsozialistischen Tat könnten ein Leben ohne Buchnicht mehr als lebenswert erachte« . Gerade deshalb aber
soll es nicht nur zu wenigen spreche » . Die ganze Nation
soll sich seiner Schätze bemächtigen .

Und so gebe ich der heute beginnenden großen Werbe¬aktion für das deutsche Schrifttum die Parole mit ansde « Weg :
Das deutsche Buch in die Hand des ganzen Volkes !
Damit erkläre ich die Woche des deutschen Buches 1987

für eröffnet .
"

200 000 NM . für die Schiller -Stiftung
Dr . Goebbels ehrt den deutsche« Dichter nnd Schrift¬

steller
* W e i m a r, 1 . Nov . Am Vorabend zur Eröffnungder Woche des deutsche» Buches in Weimar hat der

Reichsminister für Volksausklärnng «nd PropagandaDr . Joseph Goebbels für die Schiller -Stiftung , die
der Unterstützung nnd Förderung deutscher Dichter und
Schriftsteller dient » 299 999 RM . zur Verfügung gestellt.

Die Woche des deutschen Buches konnte nicht festlicher
nnd beglückender für das deutsche Schrifttum eröffnet
werden als durch diese großzügige Tat des Ministers .

llnvorsichtigkeit mit Blindgängern
Zwei Tote und zwei lebensgefährlich Verletzte

* Mailand , 1. Nov . Bei dem Versuch, einen 30,5-
Zentimeter -Blindgängcr aus dem Weltkrieg , den man im
Panovizza -Walde bei Görz gefunden hatte , zu öffnen und
dessen Kupfcrteile zu entfernen , wurden vier Personen
das Opfer ihres Beginnens . Die Unvorsichtigen bearbei¬
teten das gewaltige Geschoß mit einem groben Hammer .
Plötzlich explodierte die Granat « mit einer ungeheuren
Detonation . Zwei Personen wurden auf der Stelle getö¬
tet , die beiden anderen erlitten lebensgefährliche Ver¬
letzungen .

Menschen , die heute verantwortliche Funktionen
geo »»- ' Aen durch den Ausleseprozeß des Kampfes»̂ ngen . Diese große Persönlichkeitsschule muß heute .

Die Glückwünsche unserer Bruderblätter
Von der übrigen NS . - Presse des Gaues Baden sind uns aus Anlaß des

zehnjährigen Bestehens des „Führer " die folgenden Glückwunschtelegramme zu¬gegangen :

Der ersten nationalsozialistische » Zeitung in Baden , mit der wir seit den Jahren des Kampfes füruuscre Weltanschaunng aufs engste verbundeu find» senden wir am Tage des zehnjährigen Bestehensunsere herzlichsten Glückwünsche. Mit nationalsozialistischer Einsatzbereitschaft wolle« wir Pioniere desWirkens in der Oesfentlichkeit auch au die große » Aufgabe « Herangehen , die uns der Führer in der
Zukunft stellt. Heil Hitler !

„Hakenkreuzbanner " Mannheim

Dem geistigen Vorkämpfer des Nationalsozialismus im Lande Raden entbieten wir znr zehnjährigenWiederkehr des Gründungstages aufrichtige Glückwünsche. Möge der „Führer " auch in Zukunft eine sogute Waffe im Kampfe für die Idee der Bewegung führe « wie bisher . I » kameradschaftlicher Verbun¬denheit
„Der Alemanne "

Der erste« nationalsozialistischen Kampfzeitnng in Baden , «nserem Karlsruher Brnderblatt DerFührer ", z« seinem zehnjährigen Bestehen unsere herzlichsten Glückwünsche. Kampfheil zu weiterer er¬folgreicher Arbeit , für Führer und Volk . Heil Hitler !

„Volksgemeinschaft " Heidelberg

Zu 10 Jahren Kamps nnd Aufbau in harter Arbeit im Dienste der Bewegung die herzlichste«Glückwünsche z« de« erreichte « Erfolge » . Es grüßt nufer Hauptorgau als Stimme des Bodensees

„Bodensee -Rundschau " Konstanz
Der jüngste Kampfgefährte vom hohe« Schwarz wald gedenkt am Tag des 19jährigc « Bestehens un¬seres Hanptorgans , des Wegbereiters der badischen NS .-Preffe , in treuer kameradschaftlicher Verbunden¬heit . Die 19 Jahre Kampf für die Verankerung der Idee Adolf Hitlers in Raden waren für den „Füh¬rer " schwer , aber überaus erfolgreich . Möge auch in Zukunft der Weg des größten Kampsblattes unseresGaues vorwärts und auswärts gehe« in bewährtem rastlosem tagtägliche » Einsatz für den Nationalsozia¬lismus .

„Tchwarzwälder Tagblatt " Villingen

HjchtI

Lahr , Adolf -Hltlerstr . 25
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Elektrogemeinschaft Offenburg , Adolf - Hitlersfr . 51

Das Buch soll dem Frieden dienen
Neuer offener Brief des deutschen Buchhandels an das Ausland
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Geistiges Ungeziefer - aufgespießt
Plan einer Ausstellung in Thüringen — Entartete der Feder und des Notenkopfs

am Pranger

Vorspruch:
„Der Stimme schwendet Kopf verquer die Beine .
Grctzt Arme quölle schlingern Knall um Knall .
UnL strahlend etzen Krtesche quäl « dreiz."

Dies ist der Anfang eines lyrischen Gedichtes aus
einer Zeit , da Huelsenbeck in seinem ersten Tada -
Manifest verkündete: „Der Dadaist sieht instinktmäßig
seinen Berus darin , den Deutschen ihre Kulturideologie
zusammenzuschlagen . . . mit allen Mitteln der Satire ,
des Bluffs , der Ironie , am Ende aber auch mit Gewalt
gegen diese Kultur vorzugehen. Und zwar in gemeinsamer
großer Aktion . Dada ist eine deutsche bolschewistische An¬
gelegenheit. Es muß dem Bürger die Möglichkeit ge¬
nommen werden, Kunst zu seiner Rechtfertigung zu er¬
handeln. Solche Kunst sollte überhaupt mit schweren Prü¬
geln belegt werden, für die Dada mit der Inbrunst
seiner ganzen Beschränktheit eintritt ."

Für das obige Gedicht hätte der Autor allerdings
heute nach Strich und Jaden Prügel verdient. Aber wir
sind nicht dafür , daß poetische Gestaltungen von der
„Tiefe" dieser lyrischen Strophe nun einfach in den Pa¬
pierkorb des Vergcssens geworfen werden. Tie ange¬
führte „formschöne" Strophe enthält Betrachtungen, die
„für die Ewigkeit" geschrieben wurden : zudem war von
diesen Erkenntnissen bis zu dem gebügelten Nonsens Emil
Ludwigs oder Stefan Zweigs kein weiter Weg. Wir
wollen uns also dazu entschließen , dieses Gedicht und noch
einige hundert andere unsterbliche Blödianschreie von
Johannes R . Becher , Walter Hasenclcver. Ludwig Ru -
biner , Ernst Toller wie kleine Insekten auf Nadeln zu
pieken . Sie gehören in ein literarisches Insektarium . Wir
werden auch genügend atonal zirpende Grillen finden , die
jenen gescheiterten Dadaisten noch einmal zum Tanz aus¬
spielen .
Man soll das auschauen !

Im Jahre 1838 warfen einige Uebererfrige im Sturm
der ersten Begeisterung die unbezahlbaren Dokumente des
Bluffs , der geistigen Krankheit und der zielbewutzten
jüdischen Zersetzung ins Feuer . Falsch . Wir müssen
sie aufheben . Wir müssen es bei symbolischen Ver¬
brennungen durchaus bewenden lassen. Seien wir dank¬
bar , daß die pockenarbigen Gemälde von Kurt Schitzers ,
Kirchner und Ludwig Meidner von den Streichhölzern
der Empörten verschont blieben! Welches Anschauungs¬
material wäre unwiderruflich verloren gegangenl

Wir müssen sammeln, aufbewahren, unter Glas stellen
— soviel Miserables muß echt überliefert werden, man
kann es nicht imitieren . Wir brauchen alles, was an
Idiotie und Entartung überliefert wurde : denn allmäh¬
lich möchte man rings um uns anfangen, abzuleugncn und
die künstlerische Perverston der jüdischen und philosemiti-
schen Kunst -, Musik , und Literatur -Artistik als minder
schlimm hinzustellen . Wahrhaftig , wir müssen ( so dicht
gefüllt mit leerem Stroh die Kornkammern der Kunst
damals auch waren ) geizig werden mit den Urkunden des
Verfalls und sie sorgsam zusammentraqen : eine Strophe
aus Bechers „Bumerangs gleich geschleuderten " Lenina-
den , eine Ferkelei aus Schnitzlers Zuhälterdialogen , ein
paar säuberlich numerierte Kritikjodler des theatralischen
Berliner Ziegenbocks Alfred Kerr , einige rabbinische Sal¬
badereien von Arnold Zweig und Blütenlese jener erlesen
schlechten Sätze, die sein Bruder , der radebrechende
Dickensübersetzer und Fouchsbiograph Stefan Zweig
schrieb , etwas wahnstnniae Sternheim -Grammatik und
eine jener sterilen Dummheiten von Max Brod — das
alles muß ' zärtlich gehütet, das alles muß fest zusammen¬
geklebt werden, wie die Autoren jener Kunststücke selbst
znsammenklebten: die Oeffentlichkeit mutz sich bas noch¬
mal anschauen !

„Museum der Entartete »"
Bergetzt aber dabei die Bildnisse jener hebräischen

Schalmeienquerpfeiser nicht, die die gute Stube der
Tagesliteratur vor einem Jahrzehnt in ein behagliches
europäisch - astatisches Bordellzimmerchen verwandelt hat¬
ten , in dem das ewige Notlicht vor den Fenstern brannte .
Wollen wir ihre Bildnisse sammeln und betrachten : das
Photo Lion FeuchtwangerS des Hofpoeten Stalins , dessen
feuchte Unterlippe noch aus Speemanns Literaturkalender
von 1931 in unsere Tage glänzt , ein Nachbild seines „Iud
Süß " , mit gerisseneren Augen und gebürstetem Literatur¬
kopf,' die Bilder der bärtigen Theatergockerer Arthur

Schnitzler und Julius Bab , des fettglänzenben und
schwarzbebrillten Baalschädels Paul Westheims, jener
Haremswächterfigur, die heute noch in der Pariser Tages¬
zeitung über unsere Ausstellung „Entartete Kunst" jid¬
dische Witze durch die Nase macht : Stefan Zweigs , von
dem der jüdische Essayist Franz Blei in seinem „Großen
Bestiarium der deutschen Literatur " behauptete, daß er ein
Kunstprodukt sei, „hcrgestellt anläßlich eines Wiener
Dichterkongresses aus Federn . Haut , Haaren usw . aller
möglichen europäischen Tiere . Er ist sozusagen ein Vola¬
püktier." Wir brauchen , wenns auch langweilia wird,
die schwachsinnige Leier Alfred DöblinS. d (e Mäander -
tiraden Thomas Manns , die ungegorene Syntax Emil
Ludwig Cohns, den Schwulst der Wuppertaler Palästina -
Sphinx Else Lasker-Schüler. die hirnlosen Kabbalawitze
des Salomo Friedländer - Munona , die eitle Oebe des
Zwirndorfer MauschelS Jakob Wassermann, von dem
Franz Blei im Bestiarium schrieb: „Er steht so hoch über
Wien wie unter Dostojewski und wurde derühmt durch
einen mysteriösen Svhärenklang . der wie von Jahve
selber kommend den Deutschen , dem neuen. auSerwählten
Volk , beziehungsweise den Deutschen schlechthin, seinen
endgültigen ahasverischen Namen gab : Wahnschaffe ."

Es fehlt uns ein ganzes vorgeschichtliches Museum
artistischer Hebräer und der andern Entarteten , wir
müssen ste ausgraben und ihre Worte , Bilder . Zeitschrif -
ten und Lieder , die krächzenden und aus dem Freudschen
Unterbewußtsein stöhnenden und rülpsenden Schallvlat-

Kammersanger Julius patzak
singt in Äaden -Äaden

In Julius P a tz a k lernt man eine Persönlichkeit ken¬
nen, deren eminente natürliche Begabung sich einer voll¬
endeten technischen Ausbildung untergeordnet hat und
heute über eine Beherrschung seiner wunderbaren Stim¬
me verfügt, die ihm aber auch jede Nuancierung erlaubt .

In seiner Vortragsfolge waren neben bekannteren
Arien und Gesängen auch der Allgemeinheit weniger zu
Gehör gekommene Lieder deutscher Meister. Was soll man
nun mehr bewundern die ganz den Geist Mozarts at¬
mende Liebesarie aus „Cosi fan tutte" — Der Odem der
Liebe — ober die mit vollendeter Stilsicherhett und ein¬
fühlsamster Diktion vorgetragenen Schubert-Lieder „Lied
im Grünen "

, „Frühlingsglaube "
, und die immer wieder

bezaubernde Liedschöpsung „Die Forelle" ? — Die Ein¬
fachheit seiner Vortragsweise , die bei allerfeinster Aus¬
arbeitung keine Ueberspihung zeigt , war den Liedern
Rob. Schumanns, dem balladesken „provencalischen Lied",
dem schwermütig und tiefinnige« „Meine Rose" und dem
heiteren, leichtbeschwingten „Aufträge"

, und deren Aus¬
deutung die beste Grundhaltung . Die Zugabe „Der Hidal¬
go " von Robert Schumann war der Dank für den herzlich
gespendeten Beifall. In den Arien aus dem „Liebestrank"
von Donizetti , „Leb wohl " aus Thomas 'Mignon , aus der
Oper „Das Mädchen aus dem goldenen Westen" und
„Wie sich die Bilder gleichen" (Toska) lernten wir den
geschmackvollen und kraftvoll gestalteten Bühnensänger
kennen . Der Höhepunkt des AbendS waren ohne Zweifel
die Strauß -Lieder „Die Nacht" , verhalten und sinnend ,
„Brett über mein Haupt" und das „Ständchen"

, kraftvoll
und sieghaft in letzter Ausdeutung der wunderbaren
KomposttiotLDbr nun einsetzende Beifall wurde mit Zu¬
gaben gelohnt, dici » ihrer Fülle bewiesen , daß der Künst »
ler singt weil es ihm Freude bereitet und er seine Zu¬
hörer dieser Freude teilhaftig werden lassen will. Wir
hörten noch „Wie Frühlingsahnung weht eS durch die
Lande " von Hans Pfitzner, „Zueignung "

, „Heimliche Auf¬
forderung" und „Cäzilie" von Richard Strauß , eines schö¬
ner und herrlicher gesungen als das andere. In Hans
A l t m a n n hat Julius Patzak einen hervorragenden Be¬
gleiter gefunden , der nicht nur über ein pianistisches
außerordentliches Können verfügt, sondern auch Gabe der
Einfühlsamkeit in größtem Maße besitzt.

Recht wenig angenehm von Künstlern wie von der
Zuhörerschaft wurde allerdings empfunden , daß die tech¬
nische Vorbereitung für dieses Konzert so mangelhaft
war . Etwas mehr Aufmerksamkeit für diese Dinge wird
üen künstlerischen Genuß nicht unbeträchtlich erhöhen.

Alfred Schwarz .

ten der jüdischen Notenkopfjongleure und Atonal -Aequili-
briste « den neuen deutschen Menschen vorführen. Denn
der neue deutsche Mensch hungert , wie wir der Emigran¬
tenpresse zuverlässig entnehmen, nach guter Literatur und
guter Musik . Er hat nichts Vernünftiges mehr gelesen
und hört in der Oper nur noch Wagner.

Ausstellung — Weimar
Vom Lande Thüringen geht nun eine Anregung aus .

parallel zu der Ausstellung „Entartete Kunst" eine AuS -
stellung für alle „nur greifbaren Bei -
spiele der entarteten Musik und Litera -
t u r deS letzten Menschenalters einzurichten, in der Ge¬
wißheit, daß es di« Beschauer dieser Schriften und die
Hörer von derartigen Schallplatten wie ein Schrecken
über die eigene Leichtfertigkeit und Ahnungslosigkeit
überkommen werde , mit der sie über jene Erscheinungen
einfach zur Tagesordnung übergegangen sind." Wir sind
nicht eifersüchtig auf Thüringen , und nichts ist verständ¬
licher als der Plan , diesen Zirkus der entarteten Litera¬
tur und Musik in der deutschen Klassikerstadt Weimar auf¬
zubauen. Wir warten ja nur auf den Vorwurf , daß wir
Weimars klassischen Boden mit einer solchen Schau befleck¬
ten : dieser Vorwurf kommt und damit decken ste die Kar¬
ten auf. was sie von jener Art zu dichten und zu musizie¬
ren insgeheim halten . Aber wir möchten frühzeitig den
Anspruch aller anmelden und die Anregung geben , die
geplante LandeSausstelluna zur Reichsausstellung zu er¬
weitern . Di« müßigen Zaungäste, di« da mit schmutzigen
Zeigefingern durch die Grenzlatten ins Dritte Reich deu¬
ten und behaupten, wir hätten den VegasuS erschlagen
und die Leier zertrümmert , sollen Gelegenheit haben ,
ihren Meistersang noch einmal ertönen zu lassen , lind
wenn diese heulenden Jahve -Derwische sich auf den Kopf
stellen — sie müssen ihre Iahrmarktsnummern zu Ende
spielen , bis der letzte Snob , der an sie glaubt , hilfesuchend
an das Becken für Seekranke rennt .

E . Skasa - Weiß .

Uraufführung !n Hamburg
Das neue Fridericns-Schanspiel Kaiser «ud Köuig"

von HanS Rehberg
Die Geschichte Preußens ist für HanS Rehberg das

Bilderbuch , auS welchem er die Wertmesser weltgeschicht-
licher Vorgänge entwickeln kann. Er rollte sie auf in
Lebensbildern. Dem „Großen Kurfürsten" und dem
Schauspiel „Friedrich l." „Friedrich Wilhelm I ." läßt er
jetzt seine Auffassung von Friedrich dem Großen in
Kaiser und König" folgen .

Der Dichter hätte es nicht nötig gehabt , einen gleich¬
sam entschuldigenden Prolog sprechen zu lassen. DaS
Spiel beginnt mit dem Konflikt zwischen Friedrich, dem
jungen König, und seiner Schwester , um sich sogleich r»
einer Szene , die auf der Wiener Hochburg spielt , effekt¬
voll zuzuspitzen — mit wahrer Vorsicht aber geht Rch-
berg gerade allem , was auch nur einem Effekt ähnlich
sehen würde, aus dem Wege , bedacht immer auf die
Würde des Wortes und der Idee . Dabei wird er denn
zuweilen mehr vortragend als packend , jedoch nur , um
der Geschichte und ihren Wirklichkeiten das Wort zu füh¬
ren. Bis in die kleinen Schattierungen bleibt er dem
Wesen der Historie getreu.

Das Schauspiel lebt von drei Charakteren : Friedrich
(impulsiv , heitznervig , sieghungrig dargestellt von Werner
Hinz ) , Maria Theresia (stolz empfunden und dabei her¬
zenswarm in sparsamster Gestik von Lieselotte Schrei¬
ner durchgezeichnet) und dem Grafen Traun (innerlich
glühend in herbster Reglosigkeit von Gustav Knuth mit
zuchtvoller Meisterschaft ausgemalt ) . Um diese Gestirne
kreisen die kleineren Planeten : hie Friedrichs „Gene¬
rals ", dort der prunkende Hofstaat Wiens , zwei Welten,
verschieden von einander wie Reichtum und Armut , wie
Feuer und Wasser . Rehberg bleibt klar und gerecht. Er
malt weder über das Menschliche Friedrichs grelle Hel¬
denfarben noch macht er aus der Königin Oesterreichs
ein albernes Weib . Zwei würdige Gegner stehen ein¬
ander gegenüber — siegen muß der , den die stärkere Idee
beseelt .

Unter Günter H a e n e l s Spielleitung wurde die
Bilderfolge überaus sauber und farbig gespielt , in jeder
Rolle gut besetzt . Die Aufführung fand begeisterte Zustim¬
mung, baS Stück wurde mit herzlicher Wärme ausgenom¬
men und allgemein als klar gezeichnetes Ideendrama ge¬
wertet . Walter Persich .

„Internationale Äuchkunst"
Ein Künstler wie Walter Tiemann , dessen Schrift- und

Buchwerke augenblicklich im Berliner Schriftmuseum Ru¬
dolf Blankertz ausgestellt sind , gehört wohl zu den
Berufensten, um über international « Buchkunst zu
sprechen. Tiemanns Lichtbildervortrag war eine
der besten , gründlichsten Einführungen in buchkünstlerische
Angelegenheiten, die Fernerstehenden geboten werben
konnte . Aber auch Buchkünstler selbst hatten den größten
Gewinn von den sachkundigen , von hohem Geschmack ge¬
tragenen Ausführungen . Tiemann ging davon auS , daß
auf diesem Gebiete weniger das Elenie als das Talent den
Hoch - oder Tiefstand der Kultur entscheide. Das Talent
arbeite auf Grund der Ausbildung , und zwar zahlen¬
mäßig dem Genie weit überlegen. Der Geschmack sei öaS
Entscheidende , und da der Geschmack sich wandle, gebe es
die Verschiedenheiten in der Buchkunst .

Jedes Volk gehe von anderen Voraussetzungen auS ,
trotzdem gebe es aber ein Niveau der Leistung . daS
allerseits als K u n st gewertet werde . Unter diesem Ge¬
sichtspunkt zeigte Tiemann die B u ch k u n st in den ein¬
zelnen ausländischen Ländern seit dem Weltkriege. Er
hat mit seinen Folgen für viele Völker und Menschen
ganz veränderte Situationen geschaffen. Während z . B.
Frankreich als offenes Land am Meer in allen Ge¬
schmacksfragen noch immer das bunteste Bild bietet, klären
sich bei den mehr eingeschlossenen Nationen , den Ungarn ,
Polen , Tschechoslowakei! usw. , die jetzt noch gegeneinander
wirkenden künstlerischen Strömungen schon deutlicher . Der
dort überall zum Durchbruch gelangte starke Wille zum
Nationalen , der Wiederanschluß an alte Ueberlieferungen,
aber auch die Notwendigkeit. Beziehungen zu benachbar¬
ten Ländern zu unterhalten und nicht nur zu archaisieren ,
sondern aus den Quellen des Lebens neue Werte ausstei¬
gen zu lassen, kommt je nach dem Volkstemperament ver¬
schieden zum Ausdruck . Bei der weiteren Entwicklung
aller dieser Vorgänge werden die Fragen der Gesellschafts ,
bilduna und Weltanschauung entscheidend sein. Darüber
Prognosen zu fällen , enthielt Tiemann sich , beleuchtete da¬
für aber um so stärker die Ansätze zu einem neuen, charak¬
tervollen Stil , der zwar national gebunden ist . aber inter¬
national zur Geltung kommt .

Hans- Sachs - Spiele für das WHW .
Die seit längerer Zeit vom Amt Feierabend der NSG .

„Kraft durch Freude" für die Arbeitsinvaliben einge¬
setzte Hans - Sach s -B ü h n e (Leitung Wilh . Braune )
spielte zu Gunsten des Winterhilsswerkes im Berliner
Robert - Schumann- Saal drei der bekanntesten Fastnachts¬
spiele von Hans Sachs. Diese Wanderbühne hat schon in
vielen deutschen Gauen , bei zahllosen KdF . -Veranstal -
tungen , auch bei Reichsautobahnbauten und ähnlichen
Unternehmungen mitgewirkt : die Darsteller haben es so¬
zusagen zu ihrer Spezialität gemacht, Hans Sachs zu
spielen . Die Spielfreude geht unentwegt ins Schwank¬
hafte : die Konturen der Personen lassen an Kräftigkeit,
das Kolorit an Saftigkeit nichts zu wünschen übrig . Nach
dem Prolog ( gesprochen von Maria v . Fab er du Faurj
wurde „Der fahrende Schüler ins Paradies " gegeben , die
Betrügerei eines Scholaren , der angeblich den verstorbe¬
nen Mann einer Bauernfrau im Paradies wiederfinden
will (Meta Wodrich , Carl Alexander Reuter , Wil¬
helm Braune ) . Es folgte „Der tote Mann "

, die Szene
des zweifelnden Ehemannes , der sich tot stellt, um zu
sehen , wie sich sein Eheweib nach seinem Tod verhalten
wird (Maria v . Faberdu Faur , Wilhelm Braune .
C . A. Reuter . Meta Wodrich , Heinrich D i e d r i ch)
und als drittes Spiel „Das Kälbcrbrüten " , Gesang , Tanz,
und zum Schluß ein Siedlerstück „Das Richtfest" (Verfas¬
ser W . Arnim , Musik Ernst A b r o m e i t) gaben dem
Hans - Sachs-Spiel einen größeren Rahmen. Die gesam¬
ten Darbietungen fanden reichen Beifall : man dankte vor
allem für den Genuß , einem so echt deutschen Meister, wie
Hans Sachs wieder einmal auf der Bühne zu begegnen .

M . R . M ö b i u S .

kkrwerdungrn des « oethe-MuseumS. DaS Goelve- Mufeim« tn
Frankfurt hat einige Gemälde erworben , die sireunde und Mit¬
arbeiter Goethes darstcllcn. Unter ihnen befinden sich ein Bild
deS BerghauptmannS v . Trebra , Goethes geologischem Mitarbeiter ,
von Anton Grass , ferner ein Selbstbildnis von Rafsael MengS
und das Porträt WinkelmannS von Madron .

Erüncwald -Denkmal In Aschafscnburg. Die Stadt Aschaffenburg
bat die Errichtung eines Denkmals fllr Matthias GrUnewald be¬
schlossen. Sin Betrag von 1V Vüü M ist bereits zur Verfügung
gestellt .

Darmträgheit
beseitigen Sie durch Ebus - Pillen .
Mark 1 .- und 1 .90 in Apotheken
Ebm - Pillen wirken mild

und sicher , regeln die Verdauung und reinigen das Blut.

BERNHARD VOIGT
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Die Hochzeit war zu Pfingsten 1914 . zugleich mit dem

höchsten und schönsten Fest , das jemals von den Südwest¬
afrikanern gefeiert wurde. Es war kein Zufall , daß um
diese Zeit die Landesratssitzung und die grobe Ausstel¬
lung in Windhuk stattsand , denn Grund zu Jubelfeiern
gab es mehr als genug. Dreißig Jahre wehte nun die
deutsche Flagge über dem Lande : vor fünfundzwanzig
Jahren war die erste Schutztruppe gegründet worden, die
dann vor zwanzig Jahren in der Nauklust gekämpft
hatte, vor zehn am Waterberg !

Fast alle Bewohner des weiten Landes fanden sich in
der Hauptstadt zusammen: ungewohnt eng wurde ihnen
der Raum . Wohl dem , der noch eine Unterkunft fand :
viele mußten nach alter Weise neben ihren Ochsenwagen
am lodernden Feuer lagern . Heinz und Annemie samt
de » Kindern trafen es besser : ste wohnten bei dem Schul¬
rat , mit dem ste eng befreundet waren , zusammen mit der
Familie Schulhe aus Ongombo.

Am ersten Tage begleiteten sie den Beamten nach dem
Tintenpalast , wie das Regierungsgebäude allgemein ge¬
nannt wurde, wo die Sitzung des Landesrats stattfand.
Eine vornehme Gesellschaft trafen sie dort an, Zeugen der
Geschichte des Schutzgebietes . Die ältesten Ansiedler , die
schon vor der deutschen Herrschaft in Otjimbingwe ge¬
wohnt hatten, die Hälbich , Redecker und Schmerenbeck,
saßen neben den erfolgreichsten Farmern und Kauf-
leuten , unter denen selbstverständlich die Gebrüder
Voigts nicht fehlen dursten, neben den Diamanten -
kvnigen von Lüderitzbucht und allen höheren Beamten.

Wichtig genug war die Tagesordnung , Eine neue Zeit
brach an ! Mochten die alten Farmer auch behäbig auf
ihren weiten Farmen sitzen : das Wohl des Landes for¬
derte eine dichtere Besiedlung . Mehr als genug Platz
war ja noch vorhanden, sie aufzunehmen: man brauchte
nur die großen Regengüsse anzustauen, um im Schwemm¬
land darunter bei künstlicher Bewässerung Raum für
Hunderttausend« fleißiger Bauern zu schaffen . Die Dia -
mantensteueru würde» die Mittel dazu hergeben, um

das große Werk anzufassen : schon wurde am Swakop
und am Fischfluß die Steine zum Dammbau herange¬
fahren. Welche Zukunft ! DaS Land war gut ! Es stand in
keiner Weise hinter Kalifornien zurück, nur Menschen
brauchte es , denn es war noch immer nahezu unbevölkert.

Die großen Pläne beschäftigten einen jeden , als die
Menge wieder hinaus ins Freie strömte, um der Er¬
öffnung der Landesausstellung beizuwohnen. Man sprach
eifrig, man billigte die weitschauende Arbeit , man war
überzeugt von der glücklichsten Zukunft !

Die Ausstellung gar , deren Leitung in Gustav Voigts '
Hand lag . wurde ein großer Erfolg . Es war , als sollte
noch einmal die ungeheure und ausgezeichnete Arbeit
vor Augen geführt werden, die Deutschland während
weniger Jahre tn einem scheinbar öden und oft verachte¬
ten Lande geleistet hatte. Auf dem weite » Gelände
neben der Werft waren die besten Pferde , Rinder , Meri -
nps Angoras und Karakuls zu sehen : daneben Diaman¬
ten . Kupfer- und Zinnerze , Marmor , Persianerfelle,
Straußenfedern . Ackerbauerzeugnisse und landwirtschast -
liche Maschinen , wissenschaftliche Werke . Bücher und Bil¬
der aus dem Lande . Man konnte sich nicht satt sehen!

Die nächsten Tage brachten Feiern und Paraden . Ge¬
fechtsübungen und ander« militärisch« Vorführungen .
Ein ungeheurer Jubel herrschte , als die „Alten" vorbei¬
marschierten , die Riesengestalten von FraneoiS erster
Truppe , von der noch die Hälfte lebte : da sah man nehen
Krause und Benndorf den Landrentmeister Junker , die
Bürgermeister Gathemann und Schad . den Gartendirek¬
tor Bohr , die Farmer Richter . Thalheim . Rusch. Ehmke ,
Maiburg , Kürschner . Talaska . Glaß und viele andere:
dann kamen die Naukluftkämpfer, die sich durch ihre ge¬
ringere Größe deutlich von den ersten abhoben , und zu¬
letzt die vielen, die den Hererokriea mitgemacht hatten.

Schwer zu sagen , wer lauter jubelte , die weißen oder
die eingeborenen Zuschauer : die tn Mengen umherstehen¬
den Herero und Hottentotten waren alle begeistert: keiner
von ihnen schien daran zu denken , daß ste dereinst diesen
Soldaten feindlich gegenübergestande» hatte». Ste fühl¬

ten stch glücklich , besonders als ste dann auf ihre Werft
zurückkehrten , wo die Festochsen an Spießen über den
Feuern brieten . Sie feierten nach ihrer Weise, hielten
Wettrennen auf bockigen Maultieren ab oder führten
ihre alten Stammestänze auf und sangen dazwischen im¬
mer wieder: Deutschland über alles ! Auch sie fühlten, daß
sie dazu gehörten.

Eine ganze Woche dauerte das Fest. Wettrennen und
sportliche Darbietungen füllten die übrigen Tage, Tänze
und Zusammenkünfte die Abende aus . Kein Wunder, daß
zum Schluß alle Teilnehmer müde waren , rechtschaffen
müde!

Aber noch immer unterhielten sie stch lachen- und scher¬
zend , die drei Frauen , die den steilen Berg hinaufstiegen,
auf dessen Höhe das Wohnhaus des Beamten lag. Anne¬
mie und die zierliche Frau des Schulrats hätten dabei
gern ihre Schritte beschleunigt , denn es drängte sie beide,
zu ihren Kindern zu kommen , nur um der rundlichen
Frau Schultze willen mußten sie ihre Ungeduld zügeln.

Die Männer folgen in einigem Abstand : ihr Gespräch
war sehr ernst . Schultze wandte gerade ein :

„Ich kenne den Hauptmann , er war immer ein
Schwarzseher."

Heinz widersprach ihm : „Es klang wirklich über¬
zeugend , was er zu mir sagte. Der Gouverneur und
Heydebreck als Schutztruppenkommandeur sind zusammen
in Berlin gewesen , um auf die Gefahr htnzuweisen, die
unserem Lande von seiten der Engländer droht. Sie
wurden aber abgewiesen , als sie eine Vermehrung und
bessere Bewaffnung der Truppe und die Befestigung von
Lüderitzbucht forderten . Das Auswärtig « Amt vertraut
eben auf den alte» Konqovertrag, der bestimmt , daß um
des weißen Anwesens willen kein europäischer Krieg auf
Afrika übergreifen dürfe. Aber von solchen Verträgen
halte ich ebensowenig wie der Hauptmann : ich fürchte , ich
fürchte —"

Er sprach nicht weiter , denn ste standen schon auf der
Höhe vor dem hübschen Hause , und die Frauen warteten
auf ste.

„Die Sonne neigt stch bedenklich", rief Annemie. als
ste zurückschaute.

„Unsere Glückssonnei " schwärmte der Beamte , während
Heinz seine Uhr zog und nüchtern feststellte:

„Stimmt . Untergang , in wenigen Tagen ist ja Son¬
nenwende."

Da konnte Annemie nicht anders : ohne baß ste es
wollte , einem inneren Drang gehorchend, mußte ste beide
Worte zusammenztehen, ste sagte langsam mit ihrer sanf¬
ten Stimme :

„GlückSsonnenwendek "
Ein kalter Schauer dnrchfnhr ste , während ste das

Wort aussprach : sie blickte auf Heinz, - er et« betroffenes

Gesicht machte, dann aber mit der Hand durch die Luft
fuhr , als wollte er etwas Unbehagliches wegsegen , und
dabei hervorstieß:

„Ach. Unsinn ! Sie geht unter , sie geht auch wieder
auf !"

AIS riesige , blutrote Scheibe versank die Sonne hinter
dem Kaiser-Wilhelm-Berg.

22
Heinz wachte aus tiefem Schlaf auf, als Annemies

Hand sein Gesicht berührte . Weil es stockfinster war , hatte
sie , ohne daß sie es wollte , gerade seine Nase getroffen
und ihr einen ordentlichen Stüber versetzt, so daß er
jäh in die Höhe fuhr : „Was gibt 's ?"

Annemie flüsterte: „Draußen aus der Veranda tappt
jemand herum."

„Das braucht uns doch nicht zu kümmern! Wenn eö
ein Bekannter ist , so weiß er schon , wo unser Gastzim¬
mer liegt und daß es immer auf Besuch vorbereitet ist.

„Dann ist es eben kein Bekannter ."
„Was geht er unS an ? Mitten in der Nacht , daS ist

doch wirklich —" , die übrigen Worte gingen in ein un¬
deutliches Murren über. Annemie verstand eS wohl
warum Heinz nicht gern aus dem warmen Bett steigen
mochte. Sogar im Zimmer war es sehr kalt : draußen
aber mußte es Stein und Bein frieren . Der Schlafanzug
war doch so dünn ! Heinz legte sich eine Decke um die
Schultern , zündete die Kerze an und öffnete die unver¬
schlossene Tür , vor der ein Mann in Polizeiuniform
stand.

„Was wünschen Sie ?" rief Heinz unfreundlich, än¬
derte aber sofort den Ton , als er den späten Gast er¬
kannte . „Heckmann , Sie sind ' s ? Wissen Sie denn nicht, wo
die Fremdenstnbe liegt? Warum scheuchen Sie ehrliche
Menschen bei dieser Hundekälte aus dem Bett ?"

„Darf ich zu Ihnen ins Wohnzimmer kommen , Herr
Siegelt ? Ich bringe wichtige Nachrichten ."

„Hätte daS nicht bis morgen früh Zeit gehabt ?" grollte
Heinz , ließ Heckmann eintreten , zündete die große Steh¬
lampe an und deutete einladend auf einen der weiche »
Polstersessel . Heckmann setzte sich jedoch nicht, sonder »
legte einige Papiere auf den Tisch und sagte seufzend :

„Schlimme Nachricht ! Hier ist Ihre Einberufung :
dritten Tag müssen Sie sich in Windhuk auf der Fr »
melden . Warum ? Krieg — mobil !"

„WaS soll der Unsinn? Krieg? Gegen wen denn ?"

„Frankreich, Rußland , England ."
Ein Schauern lief durch Heinz' Glieder, und nicht n«

von der Nachtkälte .
(Sortsetznna f‘>ww

i
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Feierliche Eröffnung -es neuen Konstanz« Bades
Innenminister pflaumer und Gausportführer Kraft ergriffen das Wort

Eigener Bericht des „Führer '"

Das neue vorbildliche Konstanzer Bad

B tl II 8 n It

ffrrfrm III

Konstanz , 31 . Okt . Am Sonntag ging i« Konstanz in feierlicher Form die Einweihung des »e»e»' " »r , nud Hallenschwimmbades vor sich. Die Anmarschstraben zeigten a» diesem grobe » Tag der Kreishauvtftadt
welche » Flaggenschmuck. Die Bürgerschaft der Stadt «ahm an dem Ereignis lebhaften Anteil .

. . ? rn 11 Uhr waren die Formationen auf dem Freibad -« crande mit ihren Fahnen angetreten . Tie Ehrengäste
criammelten sich im Rondell , das im kommenden Som -er eitt Kaffee beherbergen wird .

Erster ergriff Oberbürgermeister Herrmann
br ? A °rt . Er dankte den zahlreichen Ehrengästen aus
vVr» . rtei . der Wehrmacht und den Behörden für ihr
b .v ?? elnen . Mit besonderer Herzlichkeit begrüßte er den
c
°° '.>chen Innenminister Pg . P f l a u m e r . einen treuen

Aller der Stadt . Mit lebhaftem Beifall wurde auch das
scheinen vieler Gäste aus der Schweiz wahrgenommen .
! h »

r Oberbürgermeister dankte allen Mitarbeitern für
L' e Leistung . Der Architekt des Hallenbades . Baurat
^ ^ binger , wurde zum Städtischen Oberbaurat er -

°»nt. Anschließend ergriff der

Innenminister Pg . Pslanmer

ein . Manche Leute haben wohl da und dort gefragt :
Warum ein Hallenbad ? Ist das nicht zu kostspielig und
soll man nicht beffere Zeiten abwarten für die Durchfüh¬
rung eines solchen Profektes ? Diesen Zweiflern sei ge¬
sagt : Wir handeln , während andere reden . In hundert
Jahren wird niemand fragen : Welche Umlage hat Kon¬
stanz im Jahre 1938 gehabt ? Man wird fragen , was im
Jahr 1937 geleistet wurde .

Der Minister beglückwünschte die Stadtverwaltung

und den Oberbürgermeister zur Durchführung des eigen¬
artigen Hallenbadproiektes .

Lanbessvortführex Ministerialrat Kraft
überbrachte die Glückwünsche des Reichssportführers , der
leider am Erscheinen verhindert war , aber in der nächsten
Zeit bas Hallenbad besuchen wird . Der Landessportfüh¬
rer gab die Versicherung , daß das Hallenbad bei der
Vergebung nationaler und internationa¬
ler Schwimmwettkämpfe bevorzugt berück¬
sichtigt werde . Auch für das Stadion gelte dies .

Nach einer Ansprache des Ortsgruppenführers des
Reichsbundes für Leibesübungen Pg . Engelhardt
nahm Kreisleiter Pg . Sandrttter das Schlußwort . Er
wies darauf hin , in wie verschiedener Form jede Zeit
ihrer Geistesrichtung Ausdruck gebe. Der Nationalsozialis¬
mus umfasse Körper und . Geist zugleich. Wir wollen den
ganzen Menschen, das ganze Volk . Und so wurde dieses
Hallenbad nicht als ein reiner Zweckbau erstellt , es ist ein
Dokument nationalsozialistischen BauwillenS , ein kultu¬
reller Fortschritt .

An den Festakt schloß sich für die Ehrengäste eine Be¬
sichtigung des Hallenbades an . Man hört « nur eine
Stimme der Anerkennung . Mit einem zünftigen Kopf¬
sprung wurde der Betrieb eröffnet .

Müttheim nicht verseucht !
Karlsruhe , 31 . Okt . Wie der Reichsnährstand , LandeS -

bauernfchaft Baden , mitteilt , ist in den letzten Tagen mii -
geteilt worden , daß in der Gemeinde Müllheim (Mark -
gräflerlanö ) die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen ist.
Diese Meldung ist unzutreffend . Die in Müllheim über¬
all wirksam durchgeführten Vorbeugungsmaßnahmen
haben bisher di« Seuche aus Müllheim ferngehalten .

Gausängertag 1938 in Wiesloch
Wiesloch , 31 . Okt . Der badische Gausängertag 1938

findet am 27. und 28. August 1938 in Wiesloch statt . Er
ist verbunden mit der gleichzeitig stattfindenden 100=
Jahrfeier des Männergesangvereins Liederkranz . In
einer engeren Führerratssitzung des badischen Sänger¬
bundes wurden am Sonntag in großen Zügen di« Vor¬
bereitungen für das Fest in Wiesloch besprochen.

Ein Blick in das Innere
Ausnahme : Anne Winteier -ikonslanz .

Mt " '
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Tödlicher DerkehrSunsall
K . Flehiugen , 31 . Okt . iEig . Bericht .) Beim

Bahnübergang des Hüttenwerkes in Wasieralsingev er¬
eignete sich am 29 . Oktober ein tödlicher Unglücksfall , dem
der Händler Joses S t e i d l e ans Flehingcn zum Opfer
fiel . Bo « Aalen mit seinem Lieferwagen kommend , fuhr
er aus die Hintere « Puffer der eben die Straße überque¬
renden Lokomotive . Dabei wurde das Fahrzeug ausgeris¬
sen und Joses Steidle tödlich verletzt , während der Fah¬
rer , sein Bruder Otto , mit unbedeutenden Verletzungen
davonkam .

Besser abends - aber auch morgens

Chloröd o ntwOid « iw &Cid
Wort . Er wies einleitend darauf hin , daß Reichs -

» "««minister Dr . Frick anläßlich seines Besuches in
r^ itanz der Stadtverwaltung seine Anerkennung ausge -
^ °chen habe für die geleistete Arbeit . Als Oberbürger -
j . " !t« r Hermann vor vier Jahren den Posten übernahm ,
„ i

' önö er den üblichen Zustand vor : leere Kassen und
^ kle Schulden . Das hat sich seitdem gründlich gewandelt .
„ Iatt ließ es jedoch nicht bei der Wandlung der Finanz -
^ bahrung bewenden , die Stadt Konstanz hat auch größere
Aufgaben erfolgreich angepackt, man denke an den Thea -'drneubau , die Bodcnseekampfbaün , die Heidclmoos - Sied -i«ng . j>en Umbau der Rheinbrücke usw.
, Das Hallenbad nimmt im Rahmen dieser qroßzügigen^"Mmunalpolitischen Maßnahmen einen besonderen Platz

Ehrentag der alten und jungen 110er
- Mannheim , 31 . Okt . In Anwesenheit von Reichsstatt -
^

»Uer Robert Wagner , sowie von führenden Männern
ftfi Partei , Wehrmacht , Staat und Stadt und des Deut¬
en Reichskriegerbundes konnte die Kameradschaft ehe -
i,

" llger 110er Grenadiere zusammen mit ihrem 35. Grün -
ii ? 9sfest das 85jährige Bestehen des Infanterieregiments

begehen .
,j, -^ ameradschaftsführer Haberkorn eröffnete den of-
W* - ^ il des Abends , begrüßte die in stattlicher Zahl
dru^ Eiienen Gäste und Kameraden , um dabei zum Aus¬
all- bringen , - gß die alten Soldaten gelobt hätten ,ezeit soldatisch denken , fühlen und handeln zu wollen .

" M Laufe des Tages liefen zahlreiche Telegramme
ein ^ dem Regiment besonders verbundenen Männern

jj* a . eines des Generalinspekteurs für das deutsche
Ij^ ^ enwesen Dr . Todt . Große Freude löste ein herz -
tz!/ behaltenes Schreiben des Führers des französischen» tkämpferverbandes Henri Pichot aus .

Feierstunde der italienischen Kolonie
iej^ " " - eim , 31 . Okt . Die italienische Kolonie Mann -

i ^ .dwigshafen gedachte heute wie in anderen Städten
«in - » tahrigen Wiederkehr des Marsches auf Rom inr schönen Feier .
^HI . -Bildgerät " — das neue Schulungsmittel

diesen Tagen erhalten die unteren Einheiten der
^ ildn -? " ,bteich von der Rcichsjug 'endsührung 460 „HJ .-
bn - „ *

J?*e • Mit dieser „Schulungskanone " sollen nach
Ee Einheiten , vor allem aber alle HI .-Heime

ibgt werden . Stabsführer Lauterbacher hat ver -
Heim - fr Kostenvoranschlag aller neu zu erstellenden
dkfola »

en hierfür notwendigen Betrag — die Lieferung
'jw u

m tnctn Festpreis von 100 Reichsmark — vor -
es vor rät hat eine außerordentliche Lichtstärke, die
^ erwenz» autö *n nur " enig verdunkelten Räumen"°ckt . macht. In einem handlichen Koffer ver -
9er mit» °„ bs nur 7 Kg. , so daß es auch bequem ins La-»' ngenommen werden kann .

In Pforzheim entstehen die neuen WHW . -Abzeichen

Die Herstellung von 3,5 Millionen Stück der WHW.-Abzeichen für die zweite Straßeusammlnug am10. November bedeutete für die beauftragten Psorzheimer Firme « eine wertvolle Arbeitsbeschassnngsmaß-
nahme, waren doch viele Arbeitskräfte ans mehrere Wochen geschäftigt , diese originelle » Edelsteiu-Stern -
bildabzeicheu herzuftelle» , die in zwölffacher Form eine« astronomische « Monat verstnnbildliche«.

Handlung der Oberfläche ist Sache geschickter Hände .
Selbstverständlich war ihnen auch der Entwurf und die
Ausführung der Prägestempel Vorbehalten und nicht der
Maschine , die nachher nur als getreue Dienerin mit dem
eingesetzten Stempel den Rohling prägt .

Biermarken und Orden
Bei unserem Rundganq durch die Arbeitsräume der

Prägeanstalt erleben wir gleichzeitig ein Stück Zeitge¬
schichte — in Metall , Silber und Bronze geprägt . Ob
Biermarken . Reklamenadeln , Sportmünzen oder Ver¬
dienstmedaillen , Orden — sie finden hier ihre Prägung
unter geschickten Hälfen und oft selbst konstruierten
Maschinen . Da sind einige große Metallmünzen , die einen
Fußballer , einen Läufer oder Fackelträger zeigen : für
Mittelamerika : da sind Skisportabzeichen für die Dolo¬
miten : hier eine silberne Medaille für Bulqarien .Eine Münze fällt uns auf , auf die zwei Köpfe : Hitler
und Muffolini ausgeprägt sind .

„Es ist die Tradition einer guten Prägeanstalt " , er¬klärt uns der Meister , ,ftie geschichtlichen Ereignisse fest¬
zuhalten ohne Auftrag . Dabei verfolgen wir auch den
Zweck : den Vereinen für ihre Preise wertvolle und wirk¬
lich künstlerische Motive zur Verfügung zu stellen.

"
Wir können uns dabei überzeugen , welche Bedeutung

diese Preise , z . B . der Schüt¬
zenvereine oder der Fußbal¬
ler , gerade hier haben .

Wie sieht Ihr Monats¬
zeichen aus ?

Manche wiffen es , viele
nicht. Und cs wird ja so sein :
Jeder will am Sonntag sein
Zeichen und das seiner Frau ,
seiner Kinder kaufen . Allge¬
mein gilt für April Widder ,
für Mai Stier , für Juni
Zwillinge , für Juli Krebs ,
für Augnst Löwe , für Sep¬
tember Jungfrau , für Okto¬
ber Waage , für November
Skorpion , für Dezember
Schütze, für Januar Stein¬
bock , für Februar Wasser-
mann , für März Fische.

Wir wollen uns das mer¬
ken und an den Tagen der
zweiten Reichsstraßensamm¬
lung unser Monatsabzeichen
tragen !

Die Edelsteine werde« eing
Ausnahme : Otto ropf , Pforzheim .

Rohling ? So nennt man das aus einem Elektron¬
streifen , einem weißen Leichtmetall herausgestanzte runde
Stück , das darauf in warmem Zustand gepreßt oder ge¬
prägt wird .

Dabei wird nicht nur auf der Vorderseite das Bild
des bestimmten Monats : Widder . Stier , Zwillinge ,
Wassermann usw. ausgeprägt , sondern gleichzeitig auf
der Rückseite der Name des Monats und eine Rille für
die Nadel . Um seine schöne runde Form , die unter der
Prägepresse etwas gelitten hat , wicderherzustellen , wird
nochmals mit einer Stanze der Rand abgehauen : Jetzt
ist die Plakette von einer runden glatten Schönheit .

Harmonie des Handwerks und der
Maschine

Sie ist hier in der Prägeanstalt besonders glücklich .
Denn bei den mannigfachen Arbeitsvorgängen bis zur
endgültigen Gestalt der Plakette sind Hand und Ma¬
schine gleich stark beteiligt . Das Andrücken der Nadel
wie das Einsetzen des Edelsteins und die liebevolle Be -

Zwei schwere Derkehrsunsälle
Freibnrg , 31 . Okt . Am Sonntagmittag kurz nach 12 Uhr

ereignete sich auf der Schwarzivaldstraße in Freiburg ein
schweres Berkehrsunglttck . Ein zwölfjähriges Mädchenwurde auf dem Fahrrad von einem Kraftwagen erfaßtund getötet .

In den Nachmittagsstunden des Sonntag fuhr an der
Weißenfelskurve am Schauinsland ein Motorradfahreraus Wyhl mit großer Geschwindigkeit in einen entgegen¬kommenden Kraftwagen hinein und wurde mit dem Kopf
vornüber in die Scheibe des Wagens geschleudert . Mit
schweren Schnittverletzuimen an Hals und Gesicht wurde
er in die Klinik eingelicsert .

Deutsche Chormusik im Ausland
Konstanz , 31 . Okt . Der Konstanzer Bürgerverein „Bo -

dan " beteiligte sich kürzlich mit Genehmigung der Reichs -
musikkammer an dem Kantonalen Sängerfest in St . Gal¬
len ( Schweiz ) und brachte dort den Ehor des badischen
Komponisten Ludwig Naumann : „Nacht auf dem
Meer " zum Vortrag . Das St . Galler Tagblatt berichtet :
„Vorab der „Bodan " erzielte einen mächtigen Beifall . Die
sehr stimmungsvolle Komposition von Ludwig Baumann
baut gegen Schluß („wir fahren zu Deutschlands Ehr '" )
eine machtvolle und eindrttckliche Steigerung auf , die
hinriß ."

Q

t. -Abzeicheu der zweiten Reichsstraßensammlung <Sldcrl -Bilderdic »sl -K )

Modische Stoffe
Bekleidung u . Ausstattung

Dekorationsstoffe
Teppiehe , Deeken , Läufer
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Flotte fertige Kleidung
für Damen , Herren , Kinder

Aodewaren aller Art
Strickwaren , Wäsche , Kurzwaren
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Kommunalpolitische GroßveranstaltungenBadens Fremdenverkehr im Gommer -1931
Tagung der Standesbeamten und allgemeine Beamtenkundgebung in Karlsruhe

Eigener Bericht öes „Führer "

Der Standesbeamte im Dritten Reich
-ck. Karlsruhe , 31 . Okt . Mit der Taauna der Standes¬

beamten wurde am Sonntaavormittaa die Folge der Ber »
anstaltunaen im Rahmen der . .Lehr - und Leistungsschau
der badischen Gemeinden" fortgesetzt . Vor den Standes¬
beamten aus allen Teilen des badischen Landes wurden
in bedeutsamen Referaten die besonderen Aufgaben des
Berufes behandelt, die gerade durch die nationalsozia¬
listische Gesetzgebung erhöhte Anforderungen stellen , zu¬
gleich aber mehr noch als bisher den Beamten zu einem
verantwortungsvollen Träger der staatsvolitischen Be¬
lange machen. Neben der einheitlichen Ausrichtung
brachte die Sondertagung wertvolle Ergänzungen durch
die Behandlung der praktischen Vorgänge des weitver¬
zweigten Aufgabengebietes.

Nach Begriißungsworten des Ganamtsleiters für
Kommunalpolitik. Pg . K e r b e r . behandelte Oberlandes -
gerichtspräsident Dr . Bergmann - Köln die Praxisdes deutschen Standesbeamten und gab . un¬
terstützt durch sein reiches Wissen, wertvolle Fingerzeigefür die dem Standesbeamten gestellten Aufgaben. Zahl¬

reiche Einzelfälle gaben wertvolle Anregungen für die
Behandlung gesundheits- und raffemäßiger fragen .

Im Mittelpunkt der Referat« standen die Ausfüh¬
rungen von Ministerialrat Prof . Dr . A st e l - Weimar,
der über die Ehegesetze d « 8 Jahres 1935 sprach.
Der Redner behandelt« eingehend die Eheschliehung und
ihre Voraussetzung und erläuterte den Sinn der Ehe¬
gesetze für die Zucht und Ordnung in völkischem Leben .
Er zeigte damit die Weiterungen für di« Erhaltung und
Pflege des Volkstums durch Förderung der Geburten aus.

Verbandsdircktor K r u t i n a - Berlin ergänzte in sei¬
nem Referat mit dem Thema : „Der Standes¬
beamte im Dritten Reich " die vorerwähnten Aus¬
führungen und gab damit gleichzeitig die Ausrichtung
für die Arbeit des Standesbeamten . Getragen von
Pflichtbewußtsein und beseelt von der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung, wird der deutsche Standesbeamte
die ihm gestellten Aufgaben erfüllen zum Segen de3
deutschen Volkes, dessen Bestand und Wachstum durch
die Gesetze und Maßnahmen des Dritten Reiches ge¬
währleistet ist.

Oie Gemeindebeamteniagung in der Festhalte
Ll. Wieder hatten sich am Sonntagnachmittaa die Be-

amten der Kommunalpolitik im großen Saal der Fest-
halle versammelt der bis auf die letzten Plätze besetzt war.Um 15 Uhr setzte der Kreismustkzug Karlsruhe mit der
Ouvertüre der Oper „Rienzi" ein . die meisterlich gespielt
wurde.

Nun begrüßte Tauamtsleiter Dr . Kerber die Be-
rufskameraöen und hieß die Redner des Mittags . Ober¬
bürgermeister Pg . Professor Dr . Dr . W e i d e m a n n.
Halle , den Reichsfachschaftsleiter der Fachschaft „Ge-
meindebeamte". Pg . Andreas . Berlin , und den Leiter
der Gauschule Hornberg , Pg . Storr , willkommen .
Außerdem begrüßte er den Vertreter de« Innenmini¬
sters , Ministerialdirektor Bader , und die Vertreter der
Partei und des Staates .
Familie , Betrieb . Gemeinde , die Urzellen

des Volkes
Pg . Weidemann sprach im allgemeinen über die Ver¬

waltung im Führerstaat . Er stellte dabei drei Grund¬
fragen — die Zusammenarbeit von Gemeinde zum Volk ,
der Gemeinde zum Staat und der Gemeinde zur Partei —
und stellte fest , daß die Gemeinde die Urzelle des Volkes
und des Staates sei . Der Redner sprach dann weiter über
die Eürenamtlichkeit der Beamtenstellen, insbesondere der
Landbürgermeister. Diese Ehrenamtlichkeit stelle eine
hervorragende Brücke der Verwaltungskörper zum Volke
her, was zu einer gesunden Zusammenarbeit von Volk
und Gemeindeverwaltung durch die nötige VertrauenS -
grundlage führ« . Ein weiteres Gebiet, über das di« Ver¬
sammelten intereffante Ausführungen zu hören bekamen ,
war die Selbstverwaltung der Gemeinden. Der Grund¬
gedanke dieser Ausführungen war , daß der national¬
sozialistische Staat bestrebt sei . die Verwaltunqsarbeiten
möglichst in den Gemeinden zu belasten . Schließlich stellte
er fest , daß in der Gemeinde ein großer Teil der deutschen
Zukunft liegt.

In erster Linie Nationalsozialist , dann
Beamter

Der zweite Redner . Pg . Andreas , wandt« stch an
die Zuhörer als Organe der Staatsführuna . wobei er
die Typen des deutschen Beamten der heutigen Zeit mit
dem der vergangenen Zeit vergleicht , und feststellte, daß
der frühere Beamte eine Paraqraphenmaschine war , der
heutige aber der Berater des DolkSgenosten , der zu ihm
Vertrauen haben kann . Ein „Nicht zuständig " so führt«
der Redner auS . „gibt es heute nicht mehr. Die national¬
sozialistische Bewegung stellt die Beamten wieder in den
Dienst des Volkes. Wer Beamter werden will , soll stch
zuerst über die Verpflichtungen des Beamten dem Volke
gegenüber vergewistern, und wenn er glaubt , ihnen ent¬
sprechen zu können , dann erst soll er nach der Laufbahn,
und zuletzt nach den Bedingungen zur Erlangung einer
Altersversorgung fragen. Der Eid , den jeder Beamre
abzulegen verpflichtet ist . verpflichtet ihn zur Kenntnis
der nationalsozialistischen Grundsätze . Der Führer hat

die Beamtenschaft zur dritten Säule de8 Volkes ge¬
macht.

Sozialismus
Der letzt« Redner , Pg . Storr , sprach über den Be¬

griff „Sozialismus " . Wohl selten waren Zuhörer von
einem Redner so gepackt , wie von ihm . Mit glühenden
Worten versetzte er die Anwesenden in die Zeit des
groben Krieges zurück und ließ die gewaltig« Kamerad¬
schaft der Frontsoldaten in aller Herzen entstehen . Stück
für Stück schritt er weiter bis in die heutige Zeit , und
kam zu dem Schluß, daß unser deutscher Sozialismus ,
wie er von unserem Führer vorgelebt wird , die reine
Kriegskameradschaft sei . Keiner der gespannten Zuhörer
konnte sich dem Bann seiner Worte entziehen, seine Rede
war für alle ein Erlebnis .

Als Abschluß der Tagung appellierte Pg . Dr . Ker¬
ber an das Pflichtbewutztsein des deutschen Beamten als
deutschen Menschen , der nicht auf seinen Lorbeeren aus¬
ruhe . sondern immer weiterstreb« , dem die Arbeit Freude
sei und di« Arbeit , die Baugrund eines neuen Volkes ist .

Für die vorläufige Beurteilung der Entwicklung des
Fremdenverkehrs in Baden im Sommerhalbjahr 1937
liegen nunmehr die Ergebnisse von 40 wichtigeren Frem¬
denplätzen Badens vor , und zwar von neun Heilbädern
<den Thermalbädern Baden-Baden , Badenweiler und
Bad Krozingen, den Solbädern Bad Rappenau , Bad
Dürrheim und Donaueschingenund den Stahlbädern des
Renchtal- und Kniebis-Gebietes) , von 22 bedeutenderen
Luftkurorten im Schwarzwald, Odenwald und am Boden¬
see, sowie von neun sonstigen größeren Fremdenplätzen
wie Heidelberg, Freiburg , Konstanz , Karlsruhe , Mann¬
heim usw. Da alle diese Orte als typisch in ihrer Art gel¬
ten . können auch aus den von ihnen gemeldeten Ergeb¬
nissen allgemeine Schlüße auf die gesamte Entwicklung
des Fremdenverkehrs in Baden gezogen werden.

2L v . H . mehr Fremde
In den 40 Orten wurden im vergangenen Sommer

( in den Monaten April bis einschließlich September)
940 044 F r e m d e n a n k ü nf t e gezählt und
3 930 213 Fremdenübernachtungen . Vergli¬
chen mit den Ergebnisten des vorjährigen Sommerhalb¬
jahres hat die Zahl der Fremöenankünfte um 20 501 oder
2 .2 Prozent zugenommen und die Zahl der Fremden¬
übernachtungen um 206 004 oder 5 .5 Prozent . Im ver¬
gangenen Sommer stiegen 171917 Ausländer bei
uns ab, die zusammen 519 247 Uebernachtungen aufwtesen.
Stärker hat der Verkehr aus dem Inland zugenommen,
was nicht zuletzt auf das Wirken der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " zurückzuführen ist . Insgesamt wur¬
den 768 127 Ankünfte aus dem Inland mit 8 410 966
Uebernachtungen gezählt. Gegenüber dem letztjährigen
Sommer bedeutet dies eine Zunahme des Jnländerver -
kehrs um 26 955 Ankünfte ( 4- 8.6 Prozent ) und um 299 621
Uebernachtungen ( 4- 9.6 Prozent ) .

Baden - Baden und Heidelberg am besten
Unter den drei Gruppen von FremdenverkehrSplätzen

schneiden die Heilbäder hinsichtlich der
Entwicklung des Gesamtsremdenverkehrs
am ungünstigsten ab, ' ste meldeten einen Rückgang
der Fremdenankünfte um 6731 , wogegen die Zahl der
Fremdenübernachtungen bei ihnen zwar gestiegen ist,
jedoch nur um 1 .9 Prozent . Doch steht Baden -Baden mit
690 919 Fremdenübernachtungen immer noch weitaus an
der Spitze aller Fremdenverkehrsplätze. In den Luftkur¬
orten entspricht die Entwicklungdes Fremdenverkehrs der
allgemein festgestellten Entwicklung. Am günstigsten lau¬
ten aber die Meldungen von den sonstigen Fremdenver -
kehrsplätzen , wo die Zahl der Uebernachtungen um 11

Karioffelblüten neben Edelsteinen und perlen
Botanische Seltenheit wird Volksnahrungsmittel

Die Weltreisenden des 16. Jahrhunderts haben es stch
bestimmt nicht träumen lasten , baß diese exotische Pflanze ,
die sie aus Amerika mitbrachten, einst zum unentbehr¬
lichen Volksnahrungsmittel werden würde. Man staunte
das Gewächs an, wie man stch über die bizarren Formen
der Kakteen verwunderte , und wußte im übrigen nicht,
was damit anzusangen sei . Noch 1688 wurde die Kartoffel
in Frankfurt und Wien als botanische Seltenheit ge¬
pflanzt . Um die Knollen kümmerte man sich überhaupt
nicht, nur um die Blüte . Und wie heute die Orchidee als
Luxusblume gilt , so trugen die eleganten Rokokodämchen
zum Balle neben Edelsteinen und Perlen Kartosfelblüten
am Kleid und im gepuderten Haar .

Als erste richteten die Italiener ihr Augenmerk auf die
Knolle und verwendeten sie als Schweinefutter. Hier
wurde ste, die bis dahin nur einen gelehrten lateinischen
Namen — Solanum Tuberosum — hatte , „ tartufolo —
Trüffel " genannt , eine Bezeichnung , die sich im Laufe
der Zeit in unsere . Kartoffel" wandelte. Bald kam die
Kartoffel nun auch als Leckerbissen auf die Tafeln der
Feinschmecker, und kluge Volkswirtschaftler erkannten die
unzähligen Vorteile dieser Frucht und ihren unermeß¬
lichen Wert als Volksnahrungsmittel . Aber von der Er¬
kenntnis bis zur BerwirMchung war ein weiter Weg
und es bedurfte erst der schweren Huna - rsnöte nach dem
30jährigen Krieg und der weisen Maßnahme Friedrich

des Großen, um die Kartoffel in Deutschland heimisch zu
machen.

Heute freilich können wir uns die Kartoffel nicht mehr
wegdenken . Ihre unendlich mannigfaltige Verwendungs¬
möglichkeit, der einzigartige Vorzug , daß sie sich jedem
anderen Gericht anpaßt , ihr hoher Nährwert und der nie¬
dere Kaufpreis haben sie uns unentbehrlich gemacht. Des¬
halb hat Deutschland heute die größte Kartoffelproduk-
tion der Welt. Jede Hausfrau , die Wert darauf legt , gut
und billig zu kochen , sollte stch diesen Umstand zu Nutze
machen. Auch dem verwöhntesten Gaumen hat die Kar¬
toffel eine unaufzählbare Reihe wohlschmeckender Gerichte
zu bieten.

Frischwasterschwimmbad für Heidelberg
Heidelberg, 31 . Okt . Oberbürgermeister Dr . N e i n -

h a u S berichtete über den Stand der Planung des Frisch-
wasterschwimmbades auf dem Wangerog- Platz. Die Bau¬
ten des ersten Bauabschnittes — Ümkleideräume. allge¬
meines Schwimmbecken . Kinderplantschbecken und Sport¬
becken unterliegen zur Zeit einer endgültigen fachlichen
Durchberatung . Der spätere zweit« Bauabschnitt sieht in
räumlicher Verbindung mit dem Radiumbad ein drittes
Schwimmbecken vor , in dem das Master einen Radium-
solezusatz erhält . Gärtnerische Anlagen werden die ganze
Anlage umrahmen.

Prozent zugenommen hat. Hierher gehören die Orte mrt
den höchsten Ankunftszahlen. So meldete Heidelberg
148 090 Fremdenankünfte , Konstanz 122 813, Frerburg
(einschl. Schauinslandgebiet) 118134, Karlsruhe 67v»
und Mannheim 84 392 . Eine ähnlich hohe Zahl von An¬
künften wird nur noch von Baden - Baden mit 88 372 er¬
reicht . Auch die Zahl der Uebernachtungen geht in diele"
Orten in die Hunderttausende. Konstanz meldete bei¬
spielsweise 327 758 Fremdenübernachtungen, Freiburg
283 509, Heidelberg 247 784 , Karlsruhe 107 286 , Mannheim
106 717 . Aehnlich hohe Zahlen weisen allerdings neben
dem bereits erwähnten Baden -Baden noch die Badeorte
Badenweiler (280 334 Uebernachtungen) und Bad Dürr '
heim (216 383) , sowie die Luftkurorte Ueberlingen (134 250) ,
Hinterzarten ( 117 601) , St . Blasien ( 107 302) und Königs-
selb (102 742) aus.

Was kocht die sparsame Hausfrau
i« der Woche vom 1. bis 7. November

Montag : Gemüsesuppe , Hefeklöße , gekochtes Obst:
abends : Gedämpfte Kartoffeln. Gelbrübensalat.

Dienstag : Eiergerstensuppe, Rindfleisch , Meer¬
rettich , Salzkartoffeln : abends : Himmel und Erd« (Kar¬
toffeln mit Aepfeln zusammengekocht ) .

Mittwoch : Petersiliensuppe, Heringskartoffeln.
Krautsalat : abends : Krautsalat , Blutwurst , Schalen¬
kartoffeln.

Donnerstag : Eintopf : Gulasch mit Gelbrüben.
Aepfel : abends : Kartoffelflutten und Ackersalat .

Freitag : Gebrannt« Mehlsuppe, Fischhackbraten.
Spinat , Kartoffeln : abends : Suppe vom Mittag , Rahm¬
käse , Kartoffeln, Rettich .

Samstag : Linsengemüse . Apfelbrei: abendS : Ge¬
dämpfte Kartoffeln, süß-saure Früchte (KürbiS) .

Sonntag : Markklötzchensuppe , gebratenes Kanin¬
chen , Bayrischkraut, Kartoffeln : abends: Wurst, Brost
Gewürzgurken.

Himmel und Erde (für 2 Personen ) : 750 g Kar¬
toffeln, 500 g Aepfel , Master, wenig Salz , 40 g Butter . ~
Kartoffeln wie zu Salzkartofseln vorrichten, hälbweich
kochen , den größten Teil , des Masters abschütten , die ge¬
schälten, in Schnitze zerteilten Aepfel zugeben und , wenn
sie weich sind , die Maste zerstoßen . Nun wird die frische
Butter gut darunter gerührt und die Speise angerichtet .

Gulasch mit Kartoffeln und Gelbrüben :
200 g Ochsenfleisch ohne Knochen. 50 g Fett . 3 gestrichen«
Eßlöffel Mehl , 1 Zwiebel, reichlich I Master, 750 g Kar¬
toffeln, 250 g Gelbrüben , 1 Eßlöffel Salz . 2 Prisen Pfeffer.
— Das Fleisch wird abgeschabt, in Würfel geschnitten,
diese werden in dem Mehl gewälzt. In einer eisernen
Kasterolle läßt man sie kurze Zeit dämpfen , ste darf nicht
gelb werden. Nun fügt man das Fleisch bei und läßt eS
schön anbraten . Man darf nicht allzuviel darin rühren-
Wenn Fleisch und Mehl braun geworden sind, gibt man
nach und nach daS Master zu und läßt das Gulasch *'*
Stund « dämpfen. Hierauf fügt man Salz und Pfeffer
und die geputzten , in Scheiben geschnittenen Gelvrüben
sowie die geschälten, in Würfel geschnittenen Kartoffeln
bei und dämpft das Ganze noch etwa eine Stunde , ohne
darin umzurühren . Dieses Gulasch ist ein ganz vor¬
zügliches Eintopfgericht.

»«namast prostrawm des laues
teilte im Reichssender Stuttgart

6 30 ströhliche Stuttgarter
Morgenmusik

7.00- 7 .10 strühnaöbrtchten
8 .00 Wetter , Markt , Gymnastik
8.30 AuS Breslau : Kon,er «

„flür die Arbeitskameradcn
in den Betrieben "

10 .00 Aus Berlin : „Die Krdhe»
halten Pcrlammlung ab "

11 30 Volksmusik mit Bauern¬
kalender und Wcttcrberieb,

12 00 Aus Hannover : Schloß.
konzert

13 .00 Zeit . Wetter , Nachrichten
13 .15 Aus Hannover : Schloß-

kon,ert lpsortseßung)
14 .00 . .Eine Stund ' schön und

bunt "

16.00 AuS Karlsruhe : Mustk a«
Nachmittag

18 .00 Aus Mannheim : Kleinig¬
keiten aus badischer Dich-
terwel »

18.30 Gris, ins Heute
19 .00 Nachrichten
19 .15 Heitere pseteiabendmugk
2015 Das Kabarett lür alle
11.15 Abcndkonzert
12 00 Zeit . Nachrichten. Wetter.

Sport
>2.30 „Die Zeit lebt im Buch '
>3 .00 Aus Köln : Nachtmusik
14 00 — 1 .00 Aus Nranksurt :

Nachtkonzert lBerltoz —
Prokostefs — Borodin )

Badische« Statistische« Landesami Zusammenstellung
der Meldungen der Bauaufsichtsbeamten aber In » und Abgang von Gebäuden und Wohnungen tm Land Baden für das 1 . Halbsahr 1937.

A . Zuaana B . Abgang

Wohnungenffi c b & uit
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und
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>

Januar
Februar
März .
April .
Mat
Juni .
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Karlsruher Fascio feierte Marsch auf Rom
Eine würdige Gedenkfeier der in Mittelbaden lebenden Italiener

Meister ihres Schicksals
Stiftungsfest beim Reichsbund deutscher Schwerhöriger

alte Tatsache , daß sich Angehörige eines
t - ? tm Ausland leben , stets eng zusammenschlie -

ni?» "Zanders ist dies der Fall , wenn hinter den Kolo -
« 7? e ,n non nationalem Geist beseelter Staat steht. In
. ^ ?n teben mehrere tausend Italiener , die sich zu Orts -
1«« ^ Ben

*”0 flrö®eren Gemeinschaften zusammengeschlos-
Auch in Karlsruhe gibt es eine solche Gruppe und"» aszio Alberto Picco, Sezione Karlsruhe "

, die dien Karlsruhe und den umliegenden Städten wohnenden>Ilatiener erfaßt. Jedes dieser Fascio ist nach einem Op- >et saszistischen Bewegung benannt . In Karlsruher m“n schon 1982 zusammen , 1984 wurde die Karls -
Ortsgruppe gegründet, die von Fascio T o e s c ageleitet wird sFascio entspricht etwa einem Ortsgruppen -

ltt T ^ er NSDAP .) und am Sonntag im „Prinz Max"
»uiammenkam, um in einer kleinen Feierstunde des 15.vkahrestages des Marsches auf Rom zu ge¬denken , der am 28. Oktober 1922 der Faszistischen Vewe -gung den Sieg brachte .Der Saal war mit der grün -weiß - roten Trikolore , so¬wie den Bildnissen des Duce und des Königs von Jta -uen geschmückt . In ihrer schmucken Uniform waren die-ouben und Mädel der faszistischen Jugendorganisationangetreten, während die sonstigen Teilnehmer im« chwarzhemd erschienen waren.Fascio Toesca begrüßte zunächst die Gäste und auch dieVertreter des BPA ., des Bundes zur Pflege persönlicherBeziehungen mit dem Ausland , LandesgeschäftsführerRußi und Landesleiter Dr . Friedrich Bran jr . undwandte sich dann in einer längeren Ansprache an seinei.andsleute , in der er die großen politischen , moralischen ,militärischen und wirtschaftlichen Erfolge des Marschesauf Rom umriß , des Geburtstages des Königs von Jta -Uen und Kaisers von Aelhiopien gedachte, der sich imiiahre 1922 als ein politisch kluger Monarch erwies , daer den Duce berief und dadurch dem Lande Blutvergießenersparte. Ferner schilderte Fascio Toesca die Bedeutungses abessinischen Feldzuges , gedachte der in Spanien

Impfenden Legionäre und kam dann auf den Besuch desDuce in Berlin zu sprechen. Er feierte die Freundschaftund die Vertiefung der Beziehungen zwischen den beidenVölkern und brachte zum Schluß ein Sieg Heil auf den
Duce und den Führer und die beiden befreundeten Natio¬nen aus , in das begeistert eingestimmt wurde.

Im Laufe der Feier sangen die Buben und Mädel der
Jugendorganisation die „Giovinezza" und die italienische
Königshymne. Biel Freude bereitete die Aushändigung
der Erinnerungsmedaille mit dem Bildnis des Duce am
grün - weiß - roten Band, die an die Mitglieder der Karls¬
ruher Sezione zur Erinnerung an die Tage des Berliner
Besuches ausgehändigt wurden, in denen diese dort als
Helfer tätig gewesen waren .

Bevor die Jugendgruppe mit einigen Liedern „Marsch
der Legionäre"

, „Ballila " und deren mehr den offiziellen
Teil abschloß, ergriff im Namen des BPA . Landesge¬
schäftsführer Rußi bas Wort und dankte Faszio Toesca
für die Einladung zu dieser Feierstunde und würdigte
dann die Bedeutung des Marsches auf Rom, da eine Na¬
tion zum aktiv Handelnden in ihrer Geschichte wurde, und
wofür gerade Deutschland regstes Interesse und Freude
aufbringen könne , weil es ja denselben Weg gehen mußte.
Schließlich betonte er die Bedeutung des Wortes von
der „Achse Berlin — Rom"

, die das Bekenntnis zweier
Völker zum vaterländischen Gedanken bedeute .

Anschließend blieb man noch gemütlich beisammen , gibt
es doch unter den Mitgliedern der Sezione, die aus ganz
Mittelbaden hierher kamen , und überigens zum größten
Teil schon lange in Deutschland leben , immer regen Aus¬
tausch . Die Mitglieder der Sezione kommen monatlich
einmal zusammen , um da in diesen ihren Veranstaltungen
den Heimatgedankcn zu pflegen , das Zusammengehörig¬
keitsgefühl zu stärken und mit der faszistischen Partei und
überhaupt den engeren Vorgängen im italienischen Hei¬matland auf dem Laufenden zu bleiben.

Nach den anstrengenden Tagungen , die der Behand¬
lung gemeindepolitischer Fragen gewidmet waren , ver¬
sammelten sich die aus allen Teilen Badens anwesenden
Gemeindcbeamten am Samstagabend in der Festhalle zu

Auch in Karlsruhe gibt es eine beträchtliche Anzahl
von Volksgenossen , die durch Krankheit, Unfall oder Ar¬
beitsunfall vermindert hörfähig geworden sind und sich
schon seit Jahren um einen Zusammenschluß bemühten,der nunmehr vor einem Jahr in der Ortsgruppe Karls¬
ruhe des Reichsbundes der deutschen Schwerhörigen zu¬
stande kam, der der NSDAP ., und zwar dem Hauptamtfür Volkswohlfahrt unterstellt ist . Am Samstagabendfand sich im „Goldenen Adler" eine stattliche Anzahl der
Mitglieder zusammen , um das einjährige Stiftungsfest
zu begehen , das insofern auch einschneidende Bedeutungerhielt, da der von der Ortsgruppe unter Mithilfe der
Volkswohlfahrt neu erworbene Vielhörapparatdamit eingeweiht wurde.

Die Mitglieder der Ortsgruppe , die überwiegend be¬
rufstätig sind , aber zum Teil auch von der NSV . betreutwerden, kommen monatlich einmal zusammen, und zwarwirb hier die politische Schulung gepflegt , natürlich auch
Geselligkeit und Unterhaltung , sowie kulturelle Förde¬rung . Ueber das hinaus gilt es vor allem die Gehör-leidenden im täglichen Leben verkehrsfähig zu erhalten.Hierzu dienen auch die von Taubstummenlehrer Bauer

. in Bälde durchgeführtcn Kurse des vom Munde Ablesens,wodurch bei fortschreitender Erkrankung viel für den
Umgang mit den Mitmenschen gewonnen wird. Die Ge -
hörleidenben sollen durch den Bund , dem sich jeder noch
Außenstehende anschließen kann , innerhalb ihrer Mög¬
lichkeiten weitgehendst gefördert werden.

Bei all dieser Arbeit ist der nun erworbene Bielhör¬apparat eine wesentliche Erleichterung. An solchem Appa¬rat wird in ein Mikrophon gesprochen, Leitungen führen

einem Kamcradschaftsabend , dessen Durchführung und Ge¬
staltung die rührige NS .- Gcmeinschaft „Kraft durch
Freude" übernommen hatte. Bis auf den letzten Platz
war die festlich geschmückte Halle gefüllt , als der Kreis¬
musikzug Karlsruhe unter seinem Dirigenten ,
Musikzugführer F a l k e n b e r g , mit einem tempera¬
mentvollen Marsch den Abend einleitete. Der Gauamts¬
leiter für Kommunalpolitik, Pg . Kerber , begrüßte die
Anwesenden und betonte die innere Berechtigung dieses
Kamcradschaftsabcnds, der Beamte und Angestellte aus
Stadt und Land , die gleiche Sorgen und gleiche Arbeit
miteinander verbinden, gesellig vereine. Er dankte der
NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude " für die Ausge¬
staltung des Abends. Diese Organisation entfalte im
Leben der Gemeinde und Städte ihre erzieherische und
bildende Tätigkeit und arbeite so in enger Fühlungnahme
mit den kommunalen Behörden mit. Sein Dank galt auch
den mitwirkcnden Volks- und Trachtengruppen, den Ge¬
sangvereinen und Chören, die sich in den Dienst des
Abends gestellt hatten und er wünschte ihm einen fröh¬
lichen Verlauf.

In pausenloser Folge wickelt« sich nunmehr das um¬
fangreiche Programm ab, das in seiner künstlerischen und
volkstümlichen Note den Heimatgeöanken zum Mittel¬
punkt hatte. Ein gemischter Chor aus Mitgliedern des
Bachvereins, der Concordia und dem Chor der bad . Hoch¬
schule für Musik erüffnete unter Leitung von Prof . Franz
Philipp den Reigen der Gesangsdarbietungen . Zwei
Heimatlieder bad . Dichter , komponiert vom Dirigenten ,
wurden beifällig ausgenommen.

Äonzertsängerin Erna Walter -Freiburg trug an¬
schließend drei Lieder in alemannischer Mundart vor und
fand mit ihrer gepflegten Stimme und ausgefeilten Vor¬
tragskunst den lebhaften Beifall der Zuhörer . Eine
Bauerngruppe aus St . Peter in ihrer
schmucken Tracht brachte heimische Tänze und Lieder , in

Novemberneuigkeiien im Staaistheater
Im November, einem der Hauptmonate für den Thea¬

terbesuch, häufen sich auch in diesem Winter wieder die
künstlerischen Ereignisse . Am 3 . erlebt das Publikum die
Erstausführung eines der besten Lustspiele , das augen¬
blicklich di« Runde über di« deutschen Bühnen ^ macht:
-Jan und die Schwindlerin " von Per Schwen¬
ken , dessen erstes Lustspiel „Am Himmel Europas " in
Karlsruhe bereits einen bedeutenden Erfolg hatte. Die
Hauptrollen in diesem sehr amüsanten Stück spielen Lola
Ervig und August Momber. Am 6 . Nov . präsentiert sich
die hervorragende Tanzgruppe des Badischen Staatsthea »
' - - s in einem großen Tanzabend mit Orchester unter
der Leitung und Mitwirkung der Ballettmeisterin Almuth

^ Tinlelmann . Am 9 . Nov . findet zum Gedenken der Ge¬
fallenen an der Felbhcrrnhalle eine feierliche Aufführung
von Beethovens einziger Oper „F i d e l i o" mit Vilmatichtmüller unter der musikalischen Leitung von Joseph

eilberth und in der Inszenierung von Erik Wildhagen
statt . Zur Feier von Schillers Geburtstag am 19. Nov .
geht am 19 . und 11 . Nov . die W a l l e n st e i n -T r i l o -
g i e im Zusammenhang mit August Momber als Wallen¬
stein in Szene.

Ganz besonderes Interesse wird den Ausführungen
des „Ring d e s N i b e l u n g e n" von Richard Wagner
entgegengebracht werden, der wiederum den Höhepunkt
der Opernsaison bedeuten wird , zumal in der „Götter¬
dämmerung" Kammersängerin Gertrud Bäumera . G . di«
Brünnhilde singen wird.

Im 3. Sinfoniekonzert unter Joseph Keilberths
Leitung spielt der berühmte deutsche Pianist Edwin Fi¬

scher Mozarts Klavierkonzert in D -Moll. Außerdem ent¬
hält das Programm eine Uraufführung von H . Sutcr -
meister und Schumanns 4 . Sinfonie in D - Moll. Am Buß-
und Bettag , 17. Nov ., findet nachm. 15 Uhr eine Ausfüh¬
rung von Friedrich Roths Kampsstück „T ü r k e n l o u i s"
in der Inszenierung von Thur Himmighoffen statt , wäh¬
rend abends 29 Uhr zum Gedenken des 159. Todestages
von Christoph Willibald Gluck dessen unvergängliche Oper
„Orpheus und Eurydike " als festliche Ausführung
in Szene geht.

Auch auf dem Gebiet der Operette sehen wir einer
interessanten Uraufführung entgegen, es handelt sich um
die Operette „Stern vonAyaschi " von Rex- Maöjera ,
deren Inszenierung der Autor Eugen Rex, der bekannte
Filmdarsteller und ehemaliges Mitglied des Badischen
Staatstheaters , selbst übernommen hat. Eugen Rex wird
auch in der Uraufführung eine der Hauptrollen spielen .
Dieses bedeutungsvolle künstlerische Ereignis wirb frag¬
los im ganzen Reich mit besonderer Aufmerksamkeit ver-
folgt werden! Das reizende , übermütige Lustspiel
„Jngeborg " von Curt Goetz, dem erfolgreichen Lust¬
spieldichter , soll am 23. Nov . erstmalig das Karlsruher
Publikum erfreuen . In den Hauptrollen ' spielen Karin
Gerd (Jngeborg ) , Ulrich v . d . Trenck (Ottokar ) , Marie
Frauendorfer (Tante Ottilie ) . Alfons Kloeble ( Peter ) und
Erich Schudde (Konjunktiv) . Die Neuinszenierung besorgt
Ulrich v . d . Trenck . Zum 140. Geburtstag Donizettis
wird dessen Oper „L u c i a" in der Neufassung von Hanns
Heinz Wolfram am 30. Nov . zur Ausführung gebracht.

Kameradschastsabend der Gemeindebeamten
KdF., Bauerngruppen und Ehöre aus dem Land gestalteten den Abend

zu den Anschlüssen, die auf langen Leisten über den
Tischen liegen und nun durch Steckkontakte die Verbin¬dung mit den Kopfhörern vermitteln , mit denen der Lei¬dende dann an seinem Platz bequem alles vernehmenkann , was in das Mikrophon gesprochen wird. DerKarlsruher Apparat besitzt bis jetzt an die 59 Anschlüsse,gestattet also 59 Hörern die Teilnahme an Vorträgenoder musikalischen Darbietungen .Am Samstagabend waren zu dem Stiftungsfest , das
von Ortsbundcswalter Bartz mit einem Ansprache er¬
öffnet wurde, Gaubundesleitcr S t ö ß - Heidelberg, derVertreter des K reisamtsleiters der NSV ., Pg . K e m p f,und Taubstummenledrer Bauer erschienen , die HerrVartz zunächst begrüßte. Der Ortsbnndcswalter wieS in
seinen weiteren Ausführungen auf bas Entstehen der
Karlsruher Ortsgruppe hin, befaßte sich mit dem Viel-
hürer und ging dann auf die Ziele des Bundes ein , derkünftig mit den Ohrenärzten Fühlung nehmen werdeund es als seine vornehmste Aufgabe betrachte , die
Schwerhörigen als vollwertige Glieder in die
Volksgemeinschaft zurückzuführen . Im Laufdes Abends sprach Gaubundesleitcr S t ö ß , der die Grüßedes Reichsbundcsleiters überbrachte, den Aufbau desBundes schilderte und das Zusammengehörigkeitsgefühl
unterstrich und mit dem Hinweis darauf schloß , daß dieGehörlcidcnden Mei st er ihres Schicksals wurden,bas ihnen Hände zur Arbeit, helle Augen zum Sehenund ein gesundes deutsches tapferes Herz gelassen habe ,das sich freudig zum Werk des Führers bekenne . ZumSchluß überreichte er OrtsbundeSwalter Bartz eineGabe zum weiteren Ausbau des Vielhörers .Weiterhin ergriff im Namen des Kreisamtsleitersder NSV . , Pg . K e m p f, bas Wort zu einer zu Herzen
gehenden Ansprache , in der er die Arbeit der NSV . imallgemeinen schilderte , und bann besonders auf die Be¬
treuung und Unterstützung der Ortsgruppe Karlsruhedes Reichsbundes einging, und mit einem Appell an den
Kameradschaftsgeist schloß .Der Abend war umrahmt von einem unterhaltenden
Programm , bei dem Staatsschauspieler Paul Müllermitwirkte, Worte über den deutschen Humor sprach, dereben nur aus dem Herzen kommen könnte , und dann eineReihe von Anekdoten und Versen und Schnurren vor¬trug,' Heiteres und Besinnliches von Hebel , Busch, Stegu -
weit und anderen. Herr Bartz jr . sang , am Klavier infeinsinniger Weise von Frau Melcher begleitet, einigeSchubertlieber, später eine Anzahl anderer Kompositio¬nen. Der kleine zehnjährige Peter Ihrig aus Hcidel-
berg stand bann mit dem „Schifferklavicr" vor dem
Mikrophon und überraschte durch seine flotte und saubere
Vortragsweise ! schließlich gab Herr Kn ab am Klavier
noch etliche Vorträge zum Besten , so daß sich der unter¬haltende Teil , der den Mitwirkenden viel herzlichen Bei¬
fall eintrug , dem Charakter des Festabends würdig an¬
paßte.

iiu rin tr/i yh e i t?
Dann eine Rur mit der bewährten
Uberkinger Adelheidquelle mafchen !

kaiftnlot vduich Min . ' . lbiunn *n AG,
Bi4 Ubtrkingin

denen sich allerdings etwas zu sehr bayrische Einflüsse
ausprägten .

Besonders freudig wurden die von Philipp vertontenLieder des Kehler Männerchores ausgenommen,der unter seinem würdigen Dirigenten Fritz Kernereine auSgefetlte Leistung bot. Zur Abwechslung zeigtendie G u t a ch e r B a u e r n g r u p p e . die Gäste aus San -
g e n s ch i l t a ch und Schönau im Odenwald heimische
Tänze und sangen Volksweisen. Hugo Frank , der sichmit seinen Liedern zurLaute reichen Sonderbeifall
holte , hatte die Ansage der einzelnen Darbietungen über¬
nommen.

Gemeinsame Lieder trugen zur allgemeinen Fröhlich¬
keit bei. Sehr nett wirkte die Wiedergabe des Liedes

Jetzt lesen wir . . Kleines Kapitel von Büchereien
» ' und lesenden Menschen zur Buchwoche

_ In diesen Herbsttagen, da wir in den Machtbereich der
Zimmerlampe geraten, die uns in ihren Bann nimmt
und jedes Wohnzimmer zu einer schweigsamen Welten-
öelle macht, von der aus sich durch das Buch das ganze
vielgestaltige Leben , das ganze All mitcrlcben läßt, jetzt
lesen wir .

Manche Menschen verfügen über umfangreich : Büche¬
reien, in deren volle Bestände sie nun greifen, manche
leihen Bücher aus , eine Angelegenheit von Privatmann
du Privatmann , deren Schlußpunkt nicht immer Frieden
Ueißt . . . denn das Zurückgeben ist eine ebenso labile
Sache, wie das Gedächtnis des Verleihers , das sich vor
dem leeren Bücherschaft zermartert : Wem lieh ich nur
was? . . .
Bücherreihe« lade« ei«

Viele kaufen Bücher. Aber heute wollen wir uns ein¬
mal ein wenig mit den Leihbüchereien befassen,deren es in Karlsruhe etwa ein Dutzend gibt , ausgenom¬
men die staatlichen und städtischen Institutionen dieser

Jede dieser Büchereien hat ein den Grundzügen des
Stadtviertels entsprechendes Gesicht , bedingt durch die
Bevölkerungsstruktur , die in jeder Stadtgegend irgend¬wie verschieden ist.Hier herrscht nun so langsam wieder Hochbetrieb
» ..Da stehen in langen Reihen auf hohen Schäften die
»sUcher. die unzählig vielen Bücher , bunt und munter
der «runden , sauber gehalten, nach Gebieten sortiert . In
K » . . gel ist auch eine Bedienrampe vorhanden, in deren
l -^ tdlkarten die Leser verzeichnet sind , und dann natür -" w die Bücher , die sie hier ausleihen .
^escr stelle« sich vor
AlEE r? 16* Esser und es gibt Feinschmecker. Es gibt
ntüti ° Itf und Weintrinker . Es gibt Leser und Lese -
Me Este alles verschlingen , so meterweise, gleich, was
si -b

'Sucher ihnen inhaltlich bieten. Man erzählte sich , daß
die Leute in der Kriegszeit und Nachkriegszeit
ern,»-^ " , also geistigen Werte, mit dem Metermaß^worben hätten . . .
lei-» rechten darüber , wer w a S und wer wievielwill - ■ • ■ ■ —
stell steht uns an dieser Stelle nicht an. Wiren nur fest.
büch gerade ein Blick in die Karteikarte einer Leih-"" • rer ist außerordentlich aufschlußreich über die
schon des Lesers . Und hier wieder ist eS, wie eben
versch- ^ ^ deutet . auch wieder in jeder Leihbücherei sehr
css^ rsen — «ud damit menschenkundlich sehr inter -

Aber wenden wir uns ab von einer Karteikarte und tun
einen Blick in den freundlich durchwärmten Raum selbst ,
wo die stets kommende , verharrende und gehende Leser-
gemetnde schweigsam über Bücher geneigt steht und sozu¬
sagen das Terrain sondiert, das Terrain jener langen

mm

Zeichnung: Schweizer.

Bücherreihen- Unter den Lesern gibt es Daucrkunden.
leidenschaftliche Leser , die alles lesen , was ihnen unter
die Hände kommt, andere, die ein gewisses Programm
durchführen, dritte , die nur Interesse an Spezialliteratur
haben , sei dies nun Kriminallitcratur oder solche Romane,
„wo sie sich zum Schluß (Gottseidank ! ) doch noch krie¬
gen" ) , endlich gibt es Leser , die wie Meteore auftauchen ,
lesen , leidenschaftlich lesen , und dann plötzlich — sür
iinmer verschwinden . Es mag dahingestellt bleiben , ob
dies nun durch charakterliche Veranlagung bedingt ist
oder durch rein äußere Umstände , wie z . B Sport im
Sommer , Wanderlust, Badefreude, vorübergehende be¬
ruflich stark Inanspruchnahme und dergleichen mehr.
Aber jetzt, wo man so langsam an den Ofen und empfind¬
liche Menschen an die Bettslasche denken müssen, die Feier¬

abende in den vier Wänden länger werden, da finden
sich alle wieder ein.

Da stehen sie nun im Dämmerlicht, das von draußenkaum mehr gegen die Helligkeit des Bibliothekraums an-
kommt, und schweigen, schweigen, nervös in den Büchernblätternd , im Mantel , den Hut in der Hand und suchenund suchen . Und oft ist da in einem solchen Buch nur einWort , ein Satz entscheidend, der das Interesse weckt undes den Lesehungrigen mitgehen lassen heißt . Da sieht man
scharf durchgeistigte Gesichter, dann wieder Menschen , dieirgendeinen Leseausgleich zu ihrem Berufe brauchen ,dann wieder jene, denen das Leben manches vorenthielt ,das sie nun hier in stiller Beglückung für sich nacherlebenmöchten in jenen oft abgegriffenen Bänden . Uebrigenseine Wissenschaft, ein Stück Lebenskunde sür sich , inwie¬fern manche durch irgendwelche ungeschickte und verlegeneEindrücke ihr Dasein blaß empfinden oder inwiefern ihreNatur aus echtem Bedürfnis Ergänzung nach einer ande -ren Welt verlangt , die ihnen heilsam das Buch und dessenstilles Wesen zu geben vermag.

Da gibt es nun anstrengende Stunden sür die Leih¬büchereien , da nach Feierabend einer dem anderen dieTürklinke in die Hand gibt , da viele Wünsche da sind, dieerfüllt werden sollen , da manche unordentliche Geister dieBände irgendwo auf den Bord legen und sie, und damitden suchenden Angestellten , einem schwer zu entwirrendenSchicksal überlassen . . . Manche vertiefen sich an Ort undStelle schon in die Bücher , zahlen und verlassen das Ge¬
schäft wie Traumwandelnde . . . andere wieder musternden Inhalt mit Augen angestrengt arbeitender und grü¬belnder Wissenschaftler um sie dann doch beiseite zutun . Das wesentliche Merkmal ist die Ruhe und Stilleunter den vielen Menschen . Ein großer Teil der Litera-
tursuchenden bedarf der immer freundlich bereiten bera-tenden Führung der Leihbüchereiinhaber oderder Angestellten , die es übrigens sehr schnell imGefühl haben, wer dies und jenes sucht .
Auf schwaukeuder Leiter

Ja . erhebt sich nun die Frage , wer benutzt eigentlichdiese Leihbüchereien ? Man kann antworten : Alle ! Derpensionierte Soldat ebenso wie der schwer in Wind undWetter schaffende Arbeiter , der raumgebundene Ange -
stellte ebenso wie die vielbeschäftigte Hausfrau . . . undda muß man immer wieder fcststellen , daß es dem Deut -
schen einfach eine Lust ist , zu lesen !

Natürlich läßt sich auch hier die menschliche Natur nichtverkennen. Köstlich zu beobachten , wenn unter einigenRivalen die große ..Torschlußpanik" nach einem gewissen
Buch ausbricht, das alle miteinander lesen wollen . Und
welch schlaue Seitenwege schlägt doch da die menschlicheNatur ein . um die ..Beute" zu erringen . . . mit List undTücke ! Andere wiederum wissen ganz genau, was siewollen, schießen auf ein Buch loS , greifen es heraus ,lasse» sich einschreibe». — es ist nicht da. dann gibt eS gar

kein Zögern nach einem Ersatzwerk . . das sind die oben
erwähnten disziplinierten Leser ! Und solch StündchenAufenthalt in einer Leihbücherei ist ein kleines praktischesKapitel Menschenkunde . . . angesangen vom Sonderling ,der sich da oben auf eine schwankende Letter setzt undalles um sich vergißt, bis zu jenem ewig unruhigen Geist ,der ein Buch nach dem anderen unschlüssig aus der Handlegt, abgesehen von der ganzen Skala der dazwischenvariierenden Temperamente.

Und so^ hat der Winter in diesem kleinen Ausschnitt
auch sein Schönes und Anheimelndes, und immer wiederfreut man sich , hier schen zu können , baß das deutscheVolk in allen seinen Schichtungen liest, viel
und leidenschaftlich und auch qualitativ liest . Es
iväre irrig anzunehmcn, daß diese Leihbüchereien Kon¬
kurrenz für den Buchhandel bedeuteten, denn wer liest,der kauft auch ! Und wieviele Bücher werden in den
Buchhandlungen gekauft , die hier zuerst gelesen wurden!
Das ist ein gegenseitiges Sichbefruchten .
Was wird gelesen ?

Noch ein paar Worte zum Wesen der Leihbüchereien
überhaupt . Es läßt sich hier mit Zahlen nur ganz allge¬
meines sagen , da. wie gesagt , jede Bücherei ihre eigeneStruktur hat, Wir besitzen hier Büchereien mit Bestän¬
den von 1000 bis zu 7000 Bänden ! Nach der Machtüber¬
nahme gab es gewaltige Aendcrungen im Leihbücherei¬
wesen . und zwar nach den verschiedensten Seiten hin .
Dadurch, daß die Menschen wieder durch die Arbeit einen
geordneten und begrenzten Feierabend haben , wird
qualitative Literatur bevorzugt, im Gegensatz
zu früher , wo oft gelesen wurde, n u r um Sie Zeit ber¬
umzubringen . und was man las , das war oft ganz
nebensächlich ! In der Auswahl der Bestände wurde,dem Wunsche der Leihbüchereiinhaber entgegenkommend ,
Ordnung geschaffen, und da besteht eine enge Zusammen¬
arbeit mit der Beratungsstelle der Reichsschrifttumskam -
nier. die vor allem das rechte Verständnis für die so be¬
deutsamen und weitausstrahlenden kulturellen Aufgaben
der Leihbüchereien aufbringt . Und dann : Es wird
mehr gelesen als früher ! Im Vordergrund
steht die gute Unterhaltungsliteratur , dann
die politische Literatur , wobei gerade die systematische Be¬
ratung des Büchereiinhabers von nicht hoch genug einzu¬
schätzender Bedeutung ist . Zum Schluß freut man sich,mitteilen zu können , daß gerade der Arbeiter viel
l i e st und gut liest und sich im künstlerischen und politi¬
schen Zeitgeschehen stets orientieren will : das ist ein
bewußtes Teilhabenwollen an den Aufgaben und dem
Ausdruck unserer aufbauendcn Zeit.

Und nun kommt der Winter . .Die Lampe erhellt das Zimmer . Der Feierabend ist
heimelig und gemütlich und will ausgefüllt sein . DaS ist
die rechte Zeit für den deutschen Menschen : ob gekauft ,
geliehen, er weiß genau und sagt sich freudig : Jetzt
lesen wir ! —L.
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„Drunten im Unterland "

, öuS jeweils zwei Gruppen von
Sängern im Wechselgesang brachten , die « ine auf - er er¬
höhten Bühne , während die andere am unteren Saal¬
ende Aufstellung genomm «» hatte. Mit dem Badnerlied
und einem schneidigen Marsch schloß das offiziell« Pro¬
gramm, bei dem auch Fräulein Walter -Freiburg nochmals
mit ihrer reifen Gesangskunst die Zuhörer erfreute.

In fröhlicher Geselligkeit , bei der auch Gelegenheit zu
Einern Tänzchen geboten war , klang der Abend aus . —ck.

Bit Deutsche flrbeitsfronl
firciscoaltung iiaclsrulie/M .. Lammstraße 15

Berufserziehung
Sreisberufserziehungswerk der DAF ., Bismarckstr. IS

(Tel . 7875)

KaufmLuuische Lehrgemeinschasten, Bismarckstr. IS
vechnn : 1. November 18.00 Uhr Englisch Stufe I XX 8.—

1. „ 20.30 „ Eilschrift Praxis .. 8 .—
1. „ 19.00 „ Geschäftsbrief .. 4 .—
1 . „ 20 .30 „ Italienisch Stufe I .. 8.—
2. „ 19.00 „ Englisch Stuse II „ 8 —
2. „ 20 .30 „ Kunst- u . Plakatschrift „ 8 .—
4. „ 20 .30 „ Schönschreiben „ 4 .—
4. „ 20 .30 „ Buchführung Stufe III „ 8 .—
5. „ 20 .30 „ Kaufm . Rechnen Stufe I „ 4 —

Im November beginnen außerdem :
Abenblehrgänge : Durchschreibebuchführung XX 4 .—, Lohnbuch-

Haltung XX 4.—, Einführung in dar gesamte Steuerrecht für die
Praxis . Wie liest man den Wirtschaftsteil der Tageszeitung XX 2 .50 .

TageSlehrgänge : Kurzschrift Anfänger , Kurzschrift Fortgeschrit¬
tene, Maschinenschreiben Anfänger , Maschinenschreiben Fortgeschrit¬
ten«.

Fremdsprache« im Berufserziehungswerk der DAF .,
Bismarckstr. IS

Englisch, Französisch, Italienisch , Spanisch, je 20 Abende je
XXI 8.—. Dt « Lehrgemeinschasten haben begonnen bzw . beginnen
Anfang November. Anmeldung : BerufSerziehungswerk der DAF .,
Bismarckstr. 1« <T«l. 7375) .

Praktische Lehrgemeiuschafte», Arbeitsschule der DAF „
Lessiugstr . 87a

Holz: Werkzeichnen für Schreiner und Rahmenmacher XXI 6 .—,
Karossertebau (Planzeichnen und Arbeiten am Plan ) je XXI 6 .—,
mechanische Holzbearbeitung XXI 6.—, Oberflächenbehandlung I
und II je xxt 6 .—.

Eilen und Metall : Maschinenarbeiter I und II je XXI 6 .—, Dre¬
hen I und II je XXt 9.—, Drehen III XU 12 .— , Maschinenschlosser I
und II te XX 6.—, Kunstschlosser - ! und -Schmiederci, Treibarbeiten
I u . II je xxt 8 .— . Prakt . Aluminium -Bearbeitungslehrgang XXlh .—.
Prall . Alumtntum -Elellrolehrgang XX 10.—. Autogenschweißen I
und II xxt 15.—. Elektroschweißen I und II XX 15.—.

Lehrgemeiuschafte« „Eise« und Metall ", Staatstechuikum ,
Moltkeftr . 9

Beginn : 1. November 19.00 Uhr Recbenschieberrechnen m 5 .—
1 . 19 .30 „ Mathematik I „ 8 .—
1. 20 .00 „ Zeitgem . Zentralheiz ^

6 .—Techn . „
2. 19.00 „ Refa -Vorlehrgang „Werk -

10.—statirechnen"
2. 19.30 „ Mathematik II * 8 —
2. 20 .00 „ Krastsahrzeug u . Motoren¬

8.—bau M
ES beginnen weiter ab 4 . November :
Fachzetchnen , Hochdruckdampfkessclhcizung , Dreherei , Die elektro-

techn, Grundlagen , Fernmeldetechnik, Radiotechnik.

ArbeitsgemeiuschastTechnische Hochschule — DAF .
Beginn : 8. Novernber 20 .00 Uhr Einführung in die neuzeitliche

Lichttechnik XXI 6 .—
8 „ 20 .00 „ Technisch nutzbare Gesteine „ 3.—
8. „ 20 .00 . . Zeilmeß . u . Uhrenkunde „ 2.—

16. „ 20 .00 „ Arbeitsgemeinschaft über
volkswirtschaftl. Fragen „ 1 .—

Mitte November : Werkstofflehrgang „Metallkunde und
Metallprusung " „ 5.—

Lehrgemeinschasten für Chemiewerker,
Chcmicmeister, Laboranten je XXI 6 .—

Anmeldungen nur : KreisberusSerziehungswerk der DAF ., BiS-
marckstraße 16 (7375) .

Deutsches Bolksbildungswerk
Jeder löse sofort ein« Hörerkarte (Preis 1 Mark , vorjährige

Hörer nur 50 Pfg .) . Sie gewährt Vergünstigungen um 50 Pro, ,
auf alle Vorträge und Arbeitsgemeinschaften!

Arbeitsgemeiuschast«» :
Handweben : Leitung : Berta Schäfer. Ort : Sofienschule, Graf -

Rhena - Straße 16. Dir Arbeitsgemeinschaft Handweben findet in
dieser Woche am Donnerstag (anstatt am Mittwoch) statt. All-
Teilnehmer werden gebcten, im Laufe des MontagvormittagS an
dar VolkSbtldungSwerk «Fernruf 7375 ) telephonisch Bescheid zu
geben , ob st« ein- n Handwebstuhl haben oder nicht .

Fremdsprachen : Französisch: Beginn Montag , 1 . November. 19
Uhr , Helmholtzschule Kaiserallee 6 , Zimmer 20. — Italienisch :
Beginn DtenSiag 2 . November, 20.30 Uhr , Helmholtzschule , Kaiser-
alle« 6 , Zimmc, 20. — Englisch: Beginn wird morgen mitgeteilt

Holländische Malerei (mit Führungen und Lichtbildern) . Lei -
wng - Fräulein Dr . » ircher . Ort : Staat ! . Kunstballe. HanS-Thoma -
Straße 2 Zeit : Mittwochs . Beginn : 3 . November 20 Uhr . Meldun-
gen Lammstr. 15 (Fernruf 7375 ) und Kaiferstr. 148.

Borträge :
Dichtcradend Adolf Mcfchcndörser (Siebenbürgen ) am Sonn¬

tag 7. November 20 Uhr im „Eintrachtsaal "
, Karl - Frtedrich-Str .

Die Dichiungen MeschendörserS werden umrahmt von Chor und
Orchester der Hochschule sür Lehrerbildung .

Kraft durch Freude
S »ortamt . Heute Montag laufen folgende Kurse:
Allgemeine Körperschule (Männer u . Frauen ) Gutenbrrgschul«

20 Uhr Hochschul - Stadion (KriegSbesch .) 20 Uhr , Hochschul - Sta -

dion (Gehörlose) 20.45 Uhr.
Fröhliche Gymnastik u. Spiele (Frauen ) : Südendsihule I 20 .30

Uhr . Helmholtzschule 20 Uhr , Hebel- Markgrasenschule 20 Uhr , Tulla -
stdnle II 20 Uhr , Kantschule 20 Uhr , Düdendschule II 20 .30 Uhr.

Deutsch « Gymnastik (Frauen ) : Südendschule I 19 .30 Uhr.
« tndergymnaftik : Durlach. Schloßkasernr 18 .15 Uhr.
Schwimmen (Männer ) : FrtcdrichSbad 21 .30 Uhr.
Reiten : Reithalle . Rüppurrer Straße 1 , 20 Uhr.
Anmeldungen für die Kurse richte man am UebungSabend an

den Sportlehrer oder Kontrolleur . ^ _ ,
Achtung, Ab heute werden unsere Sportkurse im Hochschul-

Stadion wieder durchgesührt. . ^
Ab morgen DienStag führen wir im Hochschul -Stadion einen

Ski -TrockcnkurS durch , der über 4 Stunden läuft . Die UebungS-
ftund« beginnt 21 Uhr . Anmeldungen direkt am Ucbungsort .

Ski -Gymnastik Ab kommenden Freitag führen wir im Hoch¬
schul Stadion unsere Skt -GYmnastikkurse durch . Die Stunden sind
so gelegt, daft auch diejenigen tcilnehmcn können, die einen spä¬
teren GeschäsiSschluft haben. Die erste Stunde beginn, 20 Uhr und
die » nschlustftunde 20 .45 Uhr . Anmeldungen tätige man direkt am
UebungSabend.

Bayrische Volkstänze! Das Dportamt gibt allen Bayern , Dcutfch -
Oesterrctchern und « lpenländlern Gelegenheit, ihre bodenständigen
Hetmattänze zu erlernen . Nähere Auskunft und Anmeldungen beim
SPortamt , Lammstr. 15 . F . 7375 .

Sonderzug nach München vom 6.—10. November . Die Kosten be¬
tragen einschl . Hin- und Rückfahrt, vier Uebernachiungen mit
Arübstück und Besuch deS Deutschen Museums XXt 20.50. Rur
Fahrt XX 9 .—.

Sonderzug nach Freiburg am 21. November Der Sonderzug
nach Freiburg , der in Karlsruhe morgens gegen 7 .00 Uhr abgeht,
hält auf der Hin. und Rückfahrt auf folgenden Stationen : Karls¬
ruhe Rastatt , Baden -Oos , Achcrn , Offenburg , Lahr , Dinglingcn ,
Denzlingen , Freiburg . Die Rücksahrt von Fretburg erfolgt gegen
19 00 Uhr Ankunft in Karlsruhe gegen 22 .30 Uhr . In Fretburg
ist folgendes Programm vorgesehen: Stadtführung , Stadtbestchti-
gung nachmittags Sonderfahrt auf den SthauinSland . Die Fahrt -
,osten bciragen ab Karlsruhe nach Freiburg und zurück XX 3.—.

Die Geschäftsstelle der NS .- Kulturgcmeinde befindet sich jetzt
im Hause der Deutschen Arbcitssront , Kaiserstr. 148 ( Laden) ,
RSG . „ Kraft durch Freude "

, Die Ausgabe der Theaterkarten für
November erfolgt ab Montag , den 1. November.

Karlsruher Vorfrage
Friedrich Prüfer las im Scheffelbund
Die Dichterstunde« »ahme « ihre« Anfang

Die Dichterstunden des Scheffelbundes sind für das
kommende Winterhalbjahr in einen Betrieb verl« gt wor¬
den : Die Karlsruher Lebensversicherungsgesellschaft hat
ihren großen, schönen Saal hierfür zur Verfügung ge¬
stellt : eine sehr glückliche Lösung , denn gegen die Opfe¬
rung der zarten Intimität des Saales im Scheffel -
Museum kann nunmehr die hier geleistete solide künst¬
lerische Arbeit einer breiteren Volksmasse zugutekommen.
Außer den Mitgliedern des Scheffelbundes nützt nun auch
das Deutsche Volksbildungswerk und die Leßrerhochschule
diese künstlerischen Feierveranstaltungen mit aus , so daß
di« deutsche Dichtung , gerade durch das Volksbildungs¬
werk in der NSG . „Kraft durch Freude "

, nun auch mehr
an den Arbeiter und Angestellten herangetragen werden
kann. Der erste Abend war denn auch erstaunlich gut be¬
sucht : wenn man bedenkt , wie verhältnismäßig wenig be¬
kannt die Werke Conrad Ferd . Meyers — sehr zu Un¬
recht — sind , dann sind 420 Hörer ein großer Erfolg ! Auch
die Fugend war diesmal , besonders durch den BDM .,
gut vertreten .

Staatsschauspieler Friedrich P r ü t e r schickte einige
einführende Wort« voraus . Schauplatz ist die Uf«nau in
der Schweiz , Gegenstand der Dichtung das letzte Siechtum
des tapferen deutschen Ritters Ulrich von Hutten , dem
Zwingli diese letzte Zuflucht eröffnet hatte : Hutten muß
35jährig sterben . Sein ganzes Leben war , zur Zeit der
Reformationszeit , ein Kampf um die Einheit des Deut¬
schen Reiches und die Befreiung von der Römischen
Kirche. Von seinen flammenden Schriften sind die „Briefe
an die Dunkelmänner " noch heute berühmt.

Und nun wirkt die Dichtung selbst: in wundervoller
Plastik, mit jedem , noch so schlichten Wort« gestaltend ,
setzt sie in Form von Gedichten ein seelisches Drama hin:
in „Stationen "

, könnte man sagen . Jedes einzelne Ge¬
dicht ist gefüllt mit Wirklichkeit und Weite zugleich , denn
nicht nur die kühne , revolutionäre Seele des Ritters
Ulrich von Hutten : die ganze Zeit mit ihren großen Ge¬
stalten wie Luther , Dürer , Holbein, Paracelfus , EraS-
mus spiegelt sich darin wider. Augenblicksstimmungen,Naturbilder von genialer Kraft und Gedrungenheit prä¬
gen sich augenblicks ein. und so offenbart sich denn gerade
an diefem „Gedichtzyklus " wieder die Wirkungskraft des
lebendigen Vortrags , sie erweckt erst die im Papier schla-
fend« Leuchtkraft des Wortes . Staatsschauspieler Prü -
ter , dem es gelang, sich der neuen Aufgabe des VortragS
vor einer breiteren Maffe mit schon gesammelten Erfah¬
rungen schnell anzupaffen, stellte seine ganze , so trefflich
geschulte Vortragskunst völlig in den Dienst der Dichtung
und riß die ganze Gemeinde mit : das Erlebnis kam voll
und packend zur Geltung bis zum Ende. Reicher Beifall
dankte dem Künstler. Bei der Geschloffenheit des Ge¬
samteindrucks (durch klug angebrachte Kürzungen ) zeigtdas gehörte Werk auch eine starke Nachwirkung.

Wilhelm Al brecht .

Deutschtum in ltngarn
Bortrag vo» Ella Triebuigg -Pirkhert

Die Frauengruppe Karlsruhe des VDA . lud zu
einem Dichterabend ein. Die Leiterin , Frau
Zierau , begrüßte mit herzlichen Worten die nach 23
Jahren erstmals wieder in Karlsruhe weilende deutsch¬
ungarländische Dichterin Frau Ella Triebnigg -
P i r k h e r t.

Nach dem Bortrag einiger Gedichte, die von ihrem
dichterischen Schaffen Zeugnis gaben, berichtete Frau
Triebnigg über ihr Vaterland , besonders die „Schwä¬
bische Türkei "

, ihre engere Heimat, und gab einen aus¬
führlichen Ueberblick über die wechfelreiche Geschichte des
Deutschtums in Ungarn . Nach den Kelten, Germanen
und Römern ließen sich im 9. Jahrhundert die Dadia -
ren , ein unstetes asiatisches Reitervolk , unter Führung
Arpads in dem damaligen Pannonien nieder. Seitdem
waren die madjarischen Könige bestrebt , durch jahrhun¬
dertelange Erziehung ihr Volk in Anlehnung an die
europäische Zivilisation seßhaft zu machen. An den Kö¬
nigshof berufene deutsche Adelige , sogenannte „hospites",waren hierin ihre Lehrmeister. Dem deutschen Adel folg¬ten in größerer Zahl deutsche Bauern und Handwerker,
so baß bereits im 12 . Jahrhundert in Oberungarn und
Siebenbürgen geschloffene deutsche Gruppen nachweisbar
sind. Durch königliche Verordnungen — berühmt ist bas
Testament des Königs Stephan — wurde die Ansiedlungder Deutschen empfohlen und gefördert. Mongolensturmund lange Türkenherrschaft vernichteten alle diese An¬
sätze.

Nach der Vertreibung der Türken um das Jahr 1700
setzte eine großzügige Kolonisationsbewegung ein. Da¬
mals — so führte die Dichterin aus — wurden auch die
ungarischen Landschaften erneut besiedelt . DeutscheBauern aus Baden , Württemberg , Hessen, der Saar¬
pfalz, auch aus Bayern und Oesterreich erhielten vom
Staat oder den privaten Großgrundbesitzern reichlichLand zugewiesen . Die Siedler entwickelten eine vorbild¬
liche landwirtschaftliche Kultur und vermehrten sich so
stark, daß bald ein blühendes deutsches Volkstum aufden Ruinen der Türkenzeit erwuchs . Infolge der hartenArbeit fehlte diesen Siedlern jedoch die Möglichkeit , sichihre Rechte zu sichern und sich politisch und organisato¬
risch zu entwickeln . Daher standen sie der überaus ener¬
gischen und zielbewutzten Assimilationspolitik der Mad¬
jaren zunächst wehrlos gegenüber. Erst das Erlebnis
des Weltkrieges brachte den ungarländischen Deutschen
die völkische Selbstbesinnung. Im Kampfe um ein deut¬
sches Schulwesen erstand ihnen in Jakob B l e y e r ein
trefflicher Führer , der die dortigen Deutschen erstmals
zusammenschloß . Nach seinem Tobe ( 1933) trat eine Spal¬
tung in zwei Gruppen ein , von denen die eine bas Erbe
Bleyers vertritt . Die Dichterin schloß mit der Bitte , der
um ihre Lebensrechte ringenden Volksgruppe regeinnere Anteilnahme zu schenken und sie dadurch in ihrem
schweren Kampfe zu stärken .

Herzlicher Beifall lohnte ihre Worte.
Dr . Kilian .

Aus Karlsruher Konzertsälen
Alle und neue französische Musik

3. Austauschkouzert Frankreich—Deutschland
Wiederum vermittelte uns dex Deutsche Frauen¬

klub im Deutschen Frauenwerk durch zwei auch hier
nicht mehr unbekannte Künstler, durch die französische
Sopranistin Jane Herault - Harle aus Paris , und
den Frankfurter Pianisten Dr . Georg Kuhlmann ,einen Abend von höchst lebendigem Reiz schon durch die
Art , wie die französische Musik durch vollgültige Inter¬
pretation in direkte Beleuchtung gerückt wurde, wodurch
wieder manches mehr von französischer Art und Wesen
erkannt werden mochte. Denn solche Abende sind ja , wie
dieser letzte wieder schon durch die Gegenwart von Frei¬
herr von Dusch, von Seeber van der Floe , von Dr .
Brahn , als dem Vorstand des BPA . , erkennen ließ, bahn¬
brechend für die Verständigung und Erkennung fremden
Geistes.

Jane Herault -Harl6, die Gründerin des „Cercle mwsi -
cal Paris "

, die neue französische Musik und ih »e Kompo¬
nisten auch im Ausland zu fördern bestrebt ist , ist eine
Künstlerin aus reiner Natur . Ihre durch keine Künstlich¬
keit oder Raffinesse geschmäcklerisch gemachte Sangeskunst,wie etwa in dem trällernden anonymen Liedchen des 18.Jahrhunderts „Pauvre Jacques“ oder des „Chanson du
Papillon “

, sprudelt quecksilberig hervor und läßt den
Empfindungen eine volle Naivität . Damit gelangen ihr
auch die amourösen musikalischen Kleinlieber der Jung¬
franzosen so ausgezeichnet , wie das „Extreme Orient“ —
einem mit leis wehmütigem Grundton durchfärbten
Sehnsuchtslied von de la Presle — , oder die entzückenden
Tonbildungen des Georges Dandelot „Chanson“ und
„Contes “

, die sehr viel echten Charme , Humor , Witz und
feine Erotik bergen und mädchenhaft rührend gesungenwurden . Alle zarten , silbernen Tönungen waren in die¬
sen Geständnisliedern eingefangen, die auf die Sinne
einen prickelnden Reiz ausüben und uns den Einblick
geben in den Geschmack des Franzosen für das Intime ,das er besonders pflegt.

In welcher Vollkommenheit sich der deutsche Pianistin französische Kunstart hineinlebte, das zeigten seine
glänzenden Vorspiele. Vor allem wäre da zu nennen
Cesar Francks Prclude, Choral et Fupne. Der organisa¬
torische Geist dieses Cesar Franck , die eigenartige Ber¬
einigung von konstruktiver Schönheit und kräftiger Farb¬
mischung, worin durch den Pianisten nichts verwischt
wurde, ja durch markige Betonung alles in leuchtender
Klarheit sich entfaltete, gehörte wohl zu dem Meisterhaf¬
testen dieses Abends. Eine „Serenade amoureuse“ be¬
wegte sich im graziösen Springtanz . Nach der träumeri¬
schen „Berceuse “ von BLton, die die Sängerin mit kind¬
lich - süßer Stimme sang , und nach Charpentiers Arie der
„Louise “ erlebten wir wiederum durch Dr . Kuhlmann
französische Klaviermusik in der Essenz : Eine Sonatine
von Ravel von vielverästeltem Blitzen und facettehaften
Lichtcrbrechungen war darin beispielhaft . Interessant
wie die Individualisierung der Farben und Töne in
Stücken von Delvaincourt , Migot , Delannoy , Triumphe
feierte. Dabei gibt sich dies alles nicht als verschwom¬
mener Impressionismus , sondern wird mit künstleri¬
schem Feuer herauskristallistert. So war es nicht zu ver¬
wundern , wenn solches Gebotene, das abschloß mit dem
bravourösen „ I -a kille aux cheveux de lin“ von Canal,woraus das „Chanson “ wiederholt wurde, unser anderes
Wesen in eine ungekannte Stimmung versetzte. Herz¬
licher Beifall für die besonderen Gaben wurde den Künst¬
lern zuteil. Erich Früh .

Anmut des Flötenspiels
L Kammermusikalischc Morgenfeier der Bad. Musik¬

hochschule
Die dieswinterliche I. Kammermusikalische Morgen¬

feier der Badischen Hochschule für Musik wurde in einer
besonderen und vornehmlich den hauptsächlich im Mittel¬
punkt stehenden Kammervirtuosen Karl Spittel ehren¬
den Weise eingeleitet : mit Flötenmusik im Duo und
Trio . Neben Karl Spittel wirkten mit Kitty vonTeuf -

f e l am Klavier , Profeffor Eduard Oswald , Violine ,und Konzertmeister Georg Valentin Panzer , Viola , so
daß mit diesem Ensemble ein ausgezeichneter Genuß be¬
vorstand.

Die Vortragsfolge begann mit einer G-Moll-Fantasie
für Flöte und Klavier von Josef Lauber. Die fantasie-
voll - romantische Haltung dieses vielsätzigen , aber nicht
ermüdenden Werks mit seinem etwas melancholisch und
farbig gefühlvoll durchtönten Anfangscharakter und einer
beschwerdelosen , aber durchaus nicht flachen Entwicklung,
rückte die Flöte ins Licht von bald hauchzarten Tönun¬
gen , bald virtuosen Läufen. Die vielfach verteilten lyri¬
schen Haltepunkte, in denen auch der behutsame Klang
des Klaviers , das nie den pastosen Grundton des Holz¬
instruments verdeckte, unendlich fein geformt in Geltung
trat , waren vorteilhaft einkomponiert in die Arabesken
und silbernen Tonfiguren . Das Anmutige ward hier Er¬
füllung . Nie trat der Flötist außerhalb seines Bezirks.
Er forcierte nie, wenngleich das Werk mal zu einem
Straußischen Pathos anschwillt , durchdringende oder
scharfe Düfte versprüht . Die Gesten werden schnell gelok-
kert im flüssigen parlanbo .

Alter kammermusikaltsch bestimmter Flötenton , des¬
sen Stunde einst geschlagen hatte, als das Klangideal
der Romantiker sich immer prunkhafter verbreitete und
die Flöte zu Vergröberungen zwang, behauptete sich
ebenfalls in Max Negers Serenade D -Dur op. 77a für
Flöte , Violine und Viola . Eigenartig voll und streng
begegnen die beiden Saiteninstrumente der lockenden
Flöte . Man spürt die Gegensätze , die von Eduard Oswald
und Gg . V. Panzer , den energisch spielenden Künstlern,in keiner Weife vertuscht werden wollen. Desto blumen-
hafter duftet der Klang des Holzinstruments aus dem
Andante semplice con variazioni (worin ja bekanntlich
Reger ein Meister war ) heraus . Ja hier konnte darüber
hinaus Herr Spittel die besinnliche feine Kunst der
Flöte , in der sich so viel Technik graziös zu entfalten
weiß , großartig barstellen. Das Duo E-Moll op. 180
für Flöte und Klavier von Franz Schubert, das neben
dem im Rhythmus des Herzschlags fließenden Andante
nochmals ein Thema mit Variationen brachte , deren Ge¬
halt und Umfang hohe Ansprüche an das Duo stellte,
heschloß die stilvoll angelegte und fein durchdachte musi¬
kalische Morgenstunde im Festsaal der Musikschule wert¬
voll ab . An Beifall und Blumenspenden mangelte es
nicht. F.

Kraftomnibuslinie
Kühler Krug — Rheinstrandsiedlung in Betrieb

Sonntäglich« Rundfahrt des Mieter - «ud Banvereins
Karlsruhe

Heut« , am 1. November, geht ein lange gehegter
Wunsch der Bewohner der Rheinstrandsiedlung, dieses be¬
deutenden Wohnungsunternehmens der Genoffenschast
Mieter - und Bauverein , Karlsruhe , in Erfüllung : Der
Omnibusverkehr auf der Strecke zwischen den Endpunkten
Kühler Krug — Rheinstrandsiedlung tritt zum ersten
Male in Kraft.

Aber schon am Sonntagnachmittag kam es zu einer
herrlichen Rundfahrt , zu einer Art Versuchs - und Probe¬
fahrt , gleichsam als erste Fühlungnahme mit der neuen
Linie. Der neue städtische Kraftomnibus erwartete uns ,
festlich geschmückt , versehen mit dem breiten Schriftband
„Neue Autobuslinie Rheinstrandstedlung des Mieter¬
und Bauverein Karlsruhe "

, am Alten Bahnhof, führte
dann durch die Hauptverkehrsadern unserer Stadt und
brachte uns durch die Albsieblung auf der neuen Zufahrts¬
straße (Wilhelm- Gustloff-Straße ) in die musterhaft ange¬
legte Siedlung . Wenn alle Tage dieser Omnibus solch statt¬
liche Besetzung ausweist , wie an diesem Sonntag , kann die
Stadt durchaus zufrieden sein. Der Borstandsvorsitzende
der Genossenschaft, Herr Diebold, hatte dann auch bet
Gelegenheit die Freude darüber ausgebrückt und den
Dank an die Stadt noch besonders betont.

Karlsruhe in Grün und Blumen
PreiSverteiluug im Wettbewerb des Gartenbauvereiuö

Der Gartenbau -Verein hatte auch in diesem Fahr«
wieder die Karlsruher Einwohnerschaft zur Beteiligung
am Blumenschmuckwettbewerb aufgefordert. Die Anwe ^düngen sind gegenüber dem vorigen Jahr sehr zahlreich
eingelaufen. Beim Rundgang der PrämiierungskommU"
sion stellte man dann auch dieses Jahr wieder eine ganze
Reihe schön geschmückter Fenster und Balkone fest, p*c
ebenfalls einen Preis verdient hätten , aber nicht berück¬
sichtigt werden konnten, weil Anmeldungen nicht vor-
lagen.

Beim Empfang der Preise konnte man manch erfreutes
Gesicht sehen, wenn dem betreffenden Empfänger eine
hühsche Blattpflanze oder gar eine Palme überreicht
wurde. Es kamen diesmal zur Verteilung : zwei la -Preise:
39 1 . Preise : 138 2. Preise und 23 dritte Preise.

Wir nennen hier die Namen der mit den 1 . Preise»
bedachten Preisträger : la -Preise : Evang. Oberkirchenrat,
Peter Mönig. 1 . Preise : St . Bernhardushaus , Josef Eich-
ler , Gustav Vogel, G . Peschke , A . Daum , Mieter - und
Bauverein , D . Lipp , Wwe ., Anton Springer , Theres Keck ,
Wwe . , A. Wittmann , Hans Markgraf , Ä. König , Eugen
Trabinger , Fritz Leppert, Wolfgang Walter , Frau Ho«,
Emil Dennig , Wilh. Ewald, I . Astor , Hotel Germania,
Olga Lattner , Franz Bächle , Hans Schörger, A. Blatz ,
Julius Kull , M. Lawo , Rosine Haungs , Karl Laub ,
Reichsbund deutscher Beamten , Jakob Wegele , Haushalts¬
schwester Konrad, Hans Herbold, Frau Gräfin v . Hör»,
Emil Staab , Georg Waag, Eugen Grab , Emil Fuckert ,
Karl Echtle , M . Lepique .

Nicht unerwähnt foll bleiben, daß der Gartenbau "
Verein Karlsruhe auch in diesem Jahr zur Beschaffung
der Preise in dankenswerter Weise weitgehendste Unter¬
stützung durch die Stadtverwaltung und durch den Ver¬
band bad. Gartenbaubetriebe , Ortsgruppe Karlsruhe , ge¬
funden hat . A. R.

Hallen -Handball-Turnier verschoben
Neuer Termin : 28. November

Das 2. Karlsruher Hallenturnier , das bekanntlich am
Sonntag , den 7. November in der Städt . Festhalle zur
Durchführung kommen sollte, mußte infolge der Maul¬
und Klauenseuche verschoben werden. Als neuer Termin
wurde der 28. November festgesetzt . Die schon abgesetzten
Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit. E-

Wieder WHW . -Spendekarten
a» de« Fahrkarteuschalteru der Deutsche« Reichsbahn
Die Deutsche Reichsbahn stellt in Anbetracht des großen

Erfolges , den der Verkauf von Spendekarten an den
Fahrkartenschaltern zugunsten des Winterhilfswerks in
den vergangenen Jahren erzielte, auch in diesem Jahr wie¬
der ihre Fahrkartenausgaben für diese Mitarbeit zur
Verfügung.

(kkutzh
Hohes Alter . Seinen 73. Geburtstag vollendet heute am 1 . No¬

vember. Franz Joseph Huber , Rudolfstr . 11 .
40 Jahre im Dienst. Am 29. Oktober 1937 feierte der Vor-

schloffer Robert B u t t m t bei der Betriebsabteilung Durlach des
ReichSbahnauSbesferungSwcrkS Offenburg fein 40jährigcS Dienst-
jubiläum . Aus diesem Anlatz bat der Führer und Reichskanzler
dem Jubilar ein Glückwunsch - und Anerkennungsschreiben übersandt .
Der Reichs- und Preußische Verkehrsmintster und der Präsident
der RetchSbabndirekiion Stuttgart , zu deren Geschäftsbereich daS
Ausbesserungswerk gehört , sowie der Werkstältendezernent haben sich
in besonderen Schreiben den Glückwünschen des Führers und Reichs¬
kanzlers angeschlossen und dem Jubilar den Dank und die Anerken¬
nung der Deutschen Reichsbahn ausgesprochen. Aus diesem Anlatz
fand in der geschmückten Lokomotivrtchthalle eine schlichte Feier statt.
Im Beisein der gesamten Gefolgschaft überreichte der Werkdirektor,
Retchsbahnoberrat Kucn, dem Jubilar mit anerkennenden Worten
die Urkunden mit einem Ehrengeschenk. Auch von seinen ArbctlS-
kameraden wurde der Jubilar mit Geschenken bedacht . Gleichzeitig
wurden weitere 5 Mann sür 25- bzw . 30jährige Dienstzeit geehrt
und Anerkennungsschreiben überreicht. Auch sie wurden von ihren
ArbeitSkameraden reichlich beschenkt.

Spanien -Bortrag im Alpenveretn. Im Alpenvcretn spricht am
kommenden Freitag , den 5 . Rov . , im Saal 3 der Brauerei
Schrempp ( Colosseum) , der bekannte Bergsteiger Chr . M o s l , auS
Wartenberg (Obcrbaycrn ) über das Thema „Als deutscher Berg¬
steiger in Spanien " . Der durch zahlreiche ausgezeichnete Lichtbilder
unterstützte Vortrag behandelt die HochgebirgSgebtete Spaniens in
der Gegend Santander — Oviedo — Gijon — Leon, in der stck>
augenblicklich die erbitterten GebtrgSkämpse der nationalen spani¬
schen Truppen deS Generals Franco und der ttal . Legion um die
Befreiung der spanischen Nordküste abspieltcn.

Heute spielt Poldi Mildner ! Die junge Künstlerin , welche dem
Karlsruher Konzertpubltkum auS ihrem vorjährigen Stnsonie -
konzert vom Bad . Staatstheater besten « bekannt ist, gibt heut«,
20 Uhr . im Eintracht -Saal ihr diesjähriger Meister-Konzert . Wer
die Künstlerin schon einmal gehört hat , ist von ihrem Talent entzückt.
Poldi Mildner hat sür die Karlsruher Tournee ein autzerordentlich
interessantes Programm zusammengesetzt und so hören wir Werke
von Schubert , Beethoven , Schumann , Debussy , Prokofiess und
BrahmS . Dieser Abend dürste wiederum sür alle Besucher ein
großes musikalisches Ereignis lein und ist er empsehlenswert , ft#
rechtzeitig noch Karten im Vorvcrkaus zu besorgen.

Südwest I . Rtttcrstratze 13/17 , Eingang Gartenstr . Ausgabe von
Sauerkraut an d >« Gruppen A , B und C am Dienstag , den 2.
November 1937, nachm . 15— 16 Uhr . Schüsseln sind mttzubrtngen .
Zu gleicher Zeit findet die Ausgabe von Zuweisungsschetnen (9 *
eine zweite KartosselauSgabe für die gleichen Gruppen statt und
zwar für A 3 Zentner , für B 2 Zentner und für C 1 Zentner .
Die AnerkennungSgebühr von 30 Pfennigen für den Zentner ist
bei Ausgabe der ZuweisungSscheine zu bezahlen. Die Ausgabe-
zetten sind pünktlich einzuhalten , da die Ausgabe der Kartoffeln
voraussichtlich schon am Mittwoch, den 3. November 1937 stattftndet.

Tagesanzeiger
Montag , den 1. November 1937 :

Theater :
Badisches StaatStheatrr : 20 .00 Uhr : Lucia
Colosseum: Die große Herbstparade

Mm :
Capitol : Mädchen für alles .
Gloria : Die Landstreicher. — 2.15 Uhr : Micky MauS reg" "
Kammer-Lichtspiele : Dar schöne Fräuletn Schragg
Pal «: Die Landstreicher. — 2 .15 Uhr : Micky MauS regiert
Rest : Die Austernltllt
Schauvurg : Liebe kann lügen
Ufa-Theater : Die Kameltendame
U .T . Müylvurg : Dt« ganz großen Torheiten
Skala Durlach : Versprich mir nichts
Markgrasen -Thcater Durlach : Fremdenheim Filoda
Atlanttc : Maria di« Magd

Konzert / Unterhaltung
Grüner Baum : Tanz
Cats Bauer : Konzert
Kaffee des Westens : Konzert
Läwenrachen: Konzerl mit « abare »'
Museum : Konzert
Odeon : Konzert
Roedrrcr : Tanz
Regina : Kabarett
Wiener Hof : Tanz
Blumenkassre Durlach : Tanz
Parkschlößle Durlach : Taug
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Die dritte Isekammerpokat Seklufirunde
Schallte gewinnt erst nach Verlängerung hnapp 1 : 0 gegen Eintracht vraunschweig - Sp .-Vg . furth . Eimsbüttel tjamburg .

Eintracht vraunschweig und Hannover 96 ausgeschieden

Nur fünf Spiele Sport tzuerfehnitt
kfchammerpokal-Gpiele (8 . Schlußrunde)« f®. Stuttgart — Hannover 96« « Inter SV . 92 — SpVg . Fürth

»dner SC . — Tvd . Eimsbüttel«>»tr . Braunschweig — FC . 04 Schalke
Borussia Dortmund — Duisburger FV . 08

2 :1
1 :9
3 :0
9 : 1 n . V.
1 :2 n. V.

Tschammer - Pokal wurden in der dritten
to^ r^ ^ube von acht Spiel «» nur fünf am letzten Ok-
^ «aer ausgetragen . Zweimal mußte die Ver-
öavon ^ Anspruch genommen werben, doch gelang es
jtoifri, ttUr einmal, den Sieger zu ermitteln . Der Kampf
lia öen ^ iden westdeutschen Mannschaften , Borus -
zj. , Dortmund und Duisburger FV . 98 (ein-
end,»

im Rennen liegender Bezirksklaffenverein) ,
wog? 1 ^ muß wiederholt werden. 28 999 Zuschauer
jfciil

** Schalke in Braunschweig sehen. Der deutsche
töte « «L iand unerwartet großen Widerstand , beim regu-

^ luß stand das Treffen immer noch torlos . Schon
(ein? ™? ” an eine Wiederholung, als in der 119. Minute

Minute vor Schluß ! ) sich das Glück für Schalke ein -
^ raunschweigs Verteidiger Suckop fing eine Ku -

« « ?" 9uke tm Strafraum mit der Hand ab . Elfmeter,
glg .^ n schoß xjn. Der Berliner SV . 92 hielt ebenso
dete » SpVg . Fürth mit Ist) nieder, dagegen lan-
Tvz Dresdener SC . « inen sicheren 8 :9-Sieg über
Ho

* Eimsbüttels Das 2 :1 des VfB . Stuttgart gegen"ov«r W wurde dem Spielverlauf gerecht.
Spiel « der 8 . Schlußrunde sind also noch

Y . Miragen. Neben den Paarungen SV . W a l d h o f —
Uii/i cv

* e * E hemni tz , Wormatia Worms — BC . Hartha
lich " ° ^tuna Düffeldorf — Holstein Kiel, die voraussicht -

#Jt e am 7. November durchgeführt werden, noch die
D? ẑ ° iungsbeg«gnung in Duisburg zwischen dem
U. sj r9et FV . 98 »nd Boruffia Dortmund . Und am

November soll bereits das Viertelfinale vor sich gehen !

Sieg durch Sand -Elfmeter
®hrttod)t Braunschweig — Schalk « 04 0 :1 «. 8 .

» 36 000 Zuschauern spielte sich ein Kampf ab, / r
wohî ^ a un schweig lange nicht mehr erlebt hatte. ,$

wie
C%

'J
Eintracht Braunschweig bisher ausgezeichnete

Io,? ** geliefert und noch keinen Meisterschaftskampfver-
la» hatte, rechnete man doch mit einer sicheren Nieöer-
j? ' Segen Schalke . Aber die Norddeutschen , die von Georg
tzî

bfle trainiert werden und unter seiner Leitung sehr" gelernt haben, spielten sich in eine Ueberform hineinUnr
kvi r

^ Estörten mit kaltblütiger Ruhe Schalkes Kreisel-
j,. " -

. Der beste Spieler auf dem Platze war der Braun -
beiger linke Läufer Karl , der der Szepan -Kalwitzki -
j . ^uke erfolgreichen Widerstand leistete . So kam e8 , daß
%)

*? der Ballführung und im Zusammenspiel besseren
ftt.6

°^en stets vergeblich gegen das Eintracht-Tor vor»
»ttfi und keinen Treffer erzielen konnten. Auch auf der
I« Seite zeigte sich die Abwehr in bester Verfaffung,

gtz das Spiel beim regulären Schluß 9 : 0 stand,
jtz/uuch in - er ersten Verlängerung fiel keine Entschei-
Tni s 3lll«s glaubte schon an eine Wiederholung des
Zieles , als in der 119 . Minute Braunschweigs linker
ab? Ekidigor Suckop eine Kuzorra - Flanke mit der Hand"0- De» Elfmeter verwandelte Pörtgen zum Siegtor .

« lückllcher VSN . -Sieg
VerNner SB . 92 - Sp .Bg . Fürth 1 :0 (1 :0)

H 5nL8em dlatz des BSV . 92 in Schmargendorf hatten
^NgI-00 Zuschauer zum Spiel gegen die SpVg . Fürth

Kunden . Die Mannschaften lieferten sich «inen typi-
«)? .dukalkampf, in dem alle technischen und taktischen

' ten erstickt wurden. Die Berliner trugen einen
n und äußerst glücklichen Sieg davon. Die „Klee -

ieijspielten fast während der ganzen zweiten Halb-
iez Erlegen , scheiterten aber an der maffierten Abwehr

der das Glück mehr als einmal zur Seite
Der einzige Treffer des Tages fiel in der 13. M

Ersten Halbzeit, als sich der Torhüter der SpV
? °u einem Schuh des Berliner Linksaußen Bern

*°schen ließ.

Unentschieden in Dortmun-"rnffta Dortmund — Duisburger FB . 08 1 :1 ». B.
kap,? - pichen zahlreicher Verwarnungen stand der Pokal-" Er beiden westdeutschen Mannschaften von Bo -
^ werii

^
rl " ^ t m u n d und dem einzigen noch im Wett-

» .̂ " egenden Bezirksklaffenverein Duisburger
»av,pf 0000 Zuschauer sahen einen äußerst harten
Der m' wenig gute Leistungen geboten wurden.^alspieler August Lenz wurde in der »weiten
Er». g, ! ,

" " letzt und konnte nur noch als Statist mitwir -
^«hluk Pause stand das Treffe» torlos , und am
iaz g ?aite jede Mannschaft je ein Tor erzielt , so daß
r n*f«öetA ,

" Erlängert werden mußte, in der aber keine
dolu „g,? .

"S herbeigeführt werden konnte . DaS Wieder-
ftne findet in Duisburg statt. Im Anschluß an
^ Führ» Dortmund durch den Linksaußen Dunney
»«r d»r» ?' °^ r vom Anstoß weg glichen die Duisbur -
, «8. hi einen haltbaren Schuß des Rechtsaußen Staats

. Drrimal Schön
Fw ^

^ESdnex SC . — Tvd. Eimsbüttel 8 :0 (2 : 0)
ttuf!! 8

,
ö.enet Ostragehege wurde die bisher nur

tteeisende Nordmark - Mannschaft von EimS -
i^ ESdne» 10000 Zuschauern im Pokalkampf vom
,? 9S au» ,! mtt 8 :0 l2 :0) verdient geschlagen. Aller-^ stelle? °" n die Gäste für Gtührck und Rohde Ersatz

Ausschlaggebend für de» glatten Sieg der

Sachsen war die große Form des Angriffs vor der Pause
und die ausgezeichnete Deckung während des ganzen
Spiels . Der Held des DSC . war einmal mehr der junge
Mittelstürmer Schön , der in der 6 . Minute einen Zwei¬
kampf mit dem gegnerischen Torhüter erfolgreich bestand ,
in der 16 . Minute einen Kopfball einsanbte und in der
78. Minute mit einem unhaltbaren Schuß unter die Latte
auswartete und damit alle drei Tore erzielte.

Ber- tenler Sieg
VfB . Stuttgart — Hauuover 96 2 :1 ( 1 :0)

Anschließend an das Meisterschaftsspiel trugen der
VfB . Stuttgart und Hannover 96 in der Stutt¬
garter Adolf -Hitler -Kampfbahn ihren Pokalkampf aus , zu
dem sich inzwischen 19909 Zuschauer eingesunken
hatten . Auf beiden Seiten wurde äußerst hart gekämpft ,
aber der umsichtigen Leitung des Frankfurter Schieds¬
richters Fink war es zu verdanken, daß die Grenzen des
Erlaubten nie überschritten wurden. Der VfB . hat den
knappen 2 : 1-Sieg verdient, er lag die meiste Zeit des
Kampfes im Angriff, während die Norddeutschen sich
ziemlich auf die Verteidigung beschränken mutzten . Die
besten Leistungen zeigten sowohl bei Stuttgart als auch
bei Hannover die Läufer, die den gegnerischen Angriff
kaum zu Wort kommen ließen. Ein glänzendes Spiel
lieferte auch Pritzer im 96er Tor , der durch hervorra¬
gende Paraden seine Mannschaft vor einer höheren Nie¬
derlage bewahrte. Bei VfB . zeichneten sich vor allem
der rechte Läufer Kraft , der linke Verteidiger Weidner,
der den bekannten Nationalspieler Maleckt fast gänzlich
kalt stellte, und im Sturm Pröfrock und Bökle aus . Han¬
nover hatte seine besten Spieler im linken Läufer Män¬
ner , der der beste Mann auf dem Platz war , in dem
Stopper - Mittelläufer Deike , dem Torhüter Pritzer und
dem Linksaußen Richard Meng.

Das vorbildliche Konstanz
Mit einem feierlichen Weiheakt , über den wir an an¬

derer Stelle dieser Ausgabe berichten , hat am Sonntag
Konstanz , die regsame Stadt in der äußersten Südwest¬
eck« des Reiches , ein Hallenschwimmbad in Ver¬
bindung mit einem Freibad , landschaftlich prachtvoll
am Rhein gelegen , dem Betrieb übergeben. Dieses neu¬
erbaute Konstanzer Hallenbad beweist erneut bi« erfolg¬
reiche nationalsozialistische Aufbauarbeit , die im Grenz¬
land Baden geleistet wirb und zeigt den Weg auf, den
heute im Zeichen der Gesundung der Gemeinden tat-
kräfttge und weitschauenbe Gemeindeverwaltungen ge¬
hen können , um die unterstützenswerte Arbeit des ReichS-
bunbes für Leibesübungen zur Heranziehung eines ge¬
sunden Volkes praktisch zu unterstützen . Wer aufmerk¬
sam durch die augenblicklich in der Karlsruher Ausstel¬
lungshalle stattfindenbe „Leistungsschau der badischen Ge¬
meinden ^ geht, der wird mit Genugtuung feststellen, daß
in unserem badischen Land gerade auf dem Gebiete
der Schaffung von Schwimmgelegeuheiten
erfreuliches geleistet wurde. Nicht immer war die Ein¬
sicht bei den Gemeinden vorhanden, wie heute , da die
Gemeinden den Ehrgeiz haben , möglichst schöne , große
Strandbäder für die Bevölkerung zu errichten . Wir den¬
ken dabei an Weingarten , Eberbach , Gaggenau, Offen¬
burg, Brette «, um nur einig « zu nennen. In den Zeiten
des schwarz- roten Systems sah man in den Strand¬
bädern, in denen sich heute eine lebensfrohe Jugend tum¬
melt, Brutstätten der Sittenlosigkeit. Kürzlich hat der
Stellvertreter des Reichssportführers, Oberregierungsrat
Beitmeyer, angekünüigt , daß schon für die nächste Zeit
ein Erlaß des Reichsinnenministers zu erwarten ist, der
eine gewisse Lockerung der Bestimmungen bringen soll ,
die den Gemeinden bisher nicht gestatteten , im Haushalt
höhere Summen als 1938 auözuwerfen. Besondere Auf-
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bei den Sreistli -EiirovameisterMafleii in München
Mob Srenbel Eurovameister

Bei den Eu ro p a m e i st e r sch a f t e n im Fr ei •
ftilringen fiel am Samstagabend im wieder bis auf
den letzten Platz besetzten Münchner Zirkusbau Krone be¬
reits die erste Entscheidung . In der dritten Runde der
Bantamgewichtsklasse kam Jakob B r e n d e l (Nürnberg )
durch Hüftzug nach 14 :28 Minuten zu einem weiteren
entscheidenden Sieg über den Finnen Miljam Maunula .
Da der Schwede Hermann Tuveffon überraschend Stefan
Toth (Ungarn ) nach 13 :20 Minuten durch Armfeffel legte ,
wurde der Nürnberger mit einem Fehlpunkt bereits
Europameister.

Auch Sornfischer Eurovameister
Ueberraschuugeu am Sonntag

Bei den Münchner Europameisterschaften im
Freistilringen gab es auch am Sonntagvormittag
bei gut besuchtem Hause wieder erbitterte Kämpfe und
mancherlei Ueberraschungen. Besonders wurde Schweden
stark betroffen: mit Anderffon im Wetter-, Nils Aker»
lindh im Schwer- und Jvar Johanffon im Mittelgewicht
verloren aussichtsreiche schwedische Teilnehmer .

Im Schwergewicht konnten die Kämpfe bereits
abgeschlossen werden. Sie nahmen für den deutschen
Ringkampfsport eine überaus glückliche Wendung. Da der
Ungar Bobis den Schweden Nils Akerlindh durch Arm¬
sessel und Beinhebel entscheidend nach 4 : 60 Minuten be¬
siegte und Hornfischer in der vierten Runde nach 2 :39
Minuten durch Schleubergriff ebenfalls über den
Schweden entscheidender Sieger wurde, hatte als zweiter
Nürnberger Kurt Horn fisch er den Europameister-
titel sicher , nachdem der Schweizer Willi Larbon mit 2 :1
Punkten den Ungarn Bobis schlug . Die genaue Pla¬
cierung :

Europameister im Schwergewicht : Kurt
sornfischer (Deutschland) 3 FP ., 2. Willi Lardon
(Schweiz ) 4 FP ., 3. Julius Bobis (Ungarn ) 4 FP „ 4.
NilS Akerlindh (Schweden ) 7 FP .

Nock Zwei Europameister . . . .
.Am späten Nachmittag wuden im Zirkusbau Krone zu

München di« Titelkämpfe fortgesetzt . Vor wieder ausver¬
kauftem Hause gab es im Wetter» und Leichtgewicht
zwei neue deutsch « Siege .

Leichtgewicht — Heinrich Nettesheim.
In der Entscheidung im Leichtgewicht konnte der

Schweizer Vordermann den von Sieg zu Sieg geeilten
Kölner Nettesheim nicht stoppen. Der Eidgenofle leistete
zwar anfänglich starken Widerstand, aber nach 3 :19 Mi¬
nuten lag er nach einem Armhebel Nettesheims platt .
Die genaue Placierung :

Europameister im Leichtgewicht: Heinrich Nettesheim
(Deutschland ) 0 FP ., 2. Gösta Jönsson (Schweden ) 8 FP .,
3. Frotz Vordermann (Schweiz ) 7 FP ., 4. Hermani Pihla -
jamäki ( Finnland ) 6 FP .

Weltergewicht — Fritz Schäfer
Der Ludwigshafener Fritz Schäfer holte sich neben sei¬

nem Europameistertitel im griechisch - römischen Ringen rn
München nun auch de» im freien Stil . Im entscheidenden
Kampf gegen den Schweizer Willy Angst legte Schäfer
von Beginn an mächtig los und brachte feine» Gegner

in der ihm eigenen stürmischen Art mehrmals an den
Rand einer entscheidenden Niederlage. Durch eine Schleu¬der erhiett Schäfer eine große Wertung und wurde
schließlich einstimmiger Punktsieger. Der genau« End¬
stand :

Europameister im Weltergewicht : Fritz Schäfer
(Deutschland ) 2 FP .. 2. Mäki ( Finnland ) 4 FP .. 8. Willi
Angst (Schweiz ) 6 FP ., 4 . Kalman Sovari (Ungarn ) 6 FP .

Tuveffon vor Maunula
Im Bantamgewicht kämpften , nachdem Jakob Bren -del bereits am SamStag als Europameister feststand, der

Schwede Tuveffon und Maunula (Finnland ) um den zwei¬ten Platz. Tuveffon blieb mit 2 : 1 Richtern Sieger und
sicherte sich den zweiten Rang . Die Reihenfolge:

Europameister im Bantamgewicht: Jakob Brendel
1 2‘ H^ rman Tuveffon (Schweden )4 FP „ 3. Miljam Maunula ( Finnland ) 6 FP , 4. StefanToth (Ungarn ) 6 FP .
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Im Federgewicht standen sich im Endkampf der Tite
verterdigerKustaa Pihlajamäki (Finnland ) und der UngcFranz Toth gegenüber. Der Ungar wurde einstimmig ,Punktsieger und damit Titelträger . Der Endstand :

Europameister im Federgewicht : Frar" ^Ungarn ) 2 FP ., 2 . Kustaa Pihlajamäki (Finnlani2 FP ., 3. Josef Polak (Tschechoslowakei) 6 FP .
Mittelgewicht — Jvar Johanffon

Nachdem der Ungar Stihetzky, der den Schweden Jvc
^ hannsson entscheidend besiegte, gegen Dättwyl ,
(Schweiz ) nach 1 : 46 entscheidend unterlegen war , traten Idieser Gewichtsklaffe Jvar Johanffon und der Schweiz ,
Schwingerkönig zum entscheidenden Kampf an. Dättwyl ,mußte sich nach 5 :58 Minuten auf beide Schultern legelassen. Der genaue Endstand:

Europameister im Mittelgewicht : Jvar I ,bansson (Schweden ) 8 FP ., 2. Janos Rihetzky (Uigarn ) 4 FP , 3 . Paul Dättwyler ( Schweiz ) 8 FP .
Halbschwergewicht — Axel Cadier

Im Halbschwergewicht kämpften der deutsche Meist,Böhmer und Palotas um den zweiten Platz. Im Stani
kampf hatte der Bayer klare Vorteile , erhielt eine grosWertung und siegte schließlich mit 8 :9 n. P . Axel Cabi,
blieb ohne Kampf und wurde Europametstcr. Der gena,
Schlutzstand :

Europameister im Halbschwergewicht : AxCadier ( Schweden ) 8 FP , 2. Paul Böhmer (Deutttlanü) 4 FP , 8. Josef Palotas ( Ungarn ) 6 FP .
Die Preisverteilnng

Nach Abschluß der großartigen Kämpfe marschiert«die Sieger aller Klaffen geschlossen im Ring auf. von d«Zuschauern stürmisch gefeiert. RetchSfachamtSleiter K u ,
Frey nahm die Siegerehrung vor . Mit dem A
spielen der Nationalhymnen der drei Siegernationen -
Deutschland , Schweden und Ungarn — sowie mit «ine
Sieg Heil auf den Führer und Reichskanzler schloffen d
Europameisterschaften1937.

Der vom Führer und Reichskanzler gestiftete P r e i
fürdtebesteNattonfielanDeutschland . D
Stand in der Nationenwertung war nach Abschluß d ,
Münchner Kämpfe folgender: ^ Deutschland
Punkt«, 2. Schwede , 10 Punkte, 8. Ungarn 7 Punkt«.

merksamkeit verdiene der Bau von Schwimmbädern.
44 999 Gemeinden besäßen heute noch keinerlei Schwimm¬
gelegenheit. Konstanz mit seinem sportfreudigen Ober¬
bürgermeister hat in seinem Hallenschwimmbadbau « ine
vorbildliche Tat vollbracht , die verdient, besonders her¬
vorgehoben zu werden. Stolz kann sich heute die Stadt
Besitzerin eines der schönsten Hallenschwimmbäder Deutsch¬
lands nennen.

Bilanz der Rekordwoche
In einem Korpsbefchl zieht Korpsführer Hühn¬

lein noch einmal die Bilanz der ersten Internationalen
Nekordwoche des O2tS . auf der öieichsautobahn bei
Frankfurt , die 33 neue Weltrekorde brachte , von
denen der deutsche Kraftfahrsport 16 Welt- und 13 inter¬
nationale Klaffcnrekorde für sich buchen konnte . Das
bedeutet für Deutschland einen gewaltigen Erfolg . Die
Versuche während der Nekordwoche waren mehr als
eine Rekordraserei, sie geben draußen der Wett wieder
einmal ein Bild der vorbildlichen deutschen Werkarbeit.
Zum ersten Male ist auf einer öffentlichen Verkehrsstraße
die 499 Kilometergrenze überschritten worben. DaS ist ein
wertvolles Zeugnis für die Beschaffenheit der Straßen
des Führers , und der Gcneralinspcktor für daS deutsche
Straßenwesen , Dr . Tobt , der den Rekordtagen auf der
Reichsautobahn beiwohnte , hat in einem Telegramm an
die Oberste Nationale Sportbehörde den Organisatio¬
nen und den tüchtigen Rennfahrern seine Anerkennung
und herzliche Glückwünsche ausgesprochen und betont, daß
durch den kühnen Wagemut der Fahrer und die technische
Leistungsfähigkeit der deutschen Industrie die Reichs¬
autobahnen zu den schnellsten Straßen der
der Welt gewordenseien . Er hat übrigens in
Gesprächen Mitteilung davon gemacht, daß südlich von
Dessau im Zuge der Reichsautobahn Leipzig—Berlin
eine etwas über 20 Kilometer lange, 22 Meter breite Be¬
tonstrecke ohne Grünstreifen geplant sei, die in einem
Geländeeinschnitt völlig eben verläuft und zu Rekord¬
zwecken besonders hergerichtet werden soll . Der bekannte
Konstrukteur des Campbellschen Rekordwagens, der Eng¬
länder Railton , welcher der Rekordwoche beiwohnte,
war voller Begeisterung über unsere Reichsautobahnen,
und von den deutschen Stomlinienschöpfungen. Ex er¬
klärte, daß diese deutsche Versuchsarbeit beispielgebend
für den künftigen Automobilbau der Welt sei . Die Aus¬
beute dieser ersten Rekordwoche kann in jeder Hinsicht
als hervorragend bezeichnet werden, und es ist deshalb
erfreulich, daß Korpsführer Hühnlein in seinem Tages¬
befehl , den ftiir an anderer Stelle dieser Ausgabe ver¬
öffentlichen , erklärt «, daß diese Weltrekorbwoche der
ONS . zu einer traditionellen Veranstaltung ,
des deutschen Kraftfahrsportes werden wird.

Sport fördert die Verständigung
der Völker

Der Verkehrsverein Karlsruhe stellt uns folgenden
an Verkehrsdirektor Lacher gerichteten Brief des Füh¬
rers derpolnischen Box Mannschaft aus Lodz,
zur Verfügung , die am 21 . September in der Karlsruher
Festhalle gegen eine badische Auswahlmannschaft
kämpfte . In dem Brief heißt es u . a. : Mit aufrichtiger
Zufriedenheit denke ich an unseren Aufenthalt in Deutsch¬
land und besonders an die kurzen, aber sehr angenehmen
Stunden in Karlsruhe zurück. Immer wird mir in dank¬
barer Erinnerung der Abend bleiben, den ich in Ihrer
liebenswürdigen Gesellschaft verbringen durfte , und an
dem wir die Atmosphäre der Freundschaft besonders stark
fühlten, die uns Polen umgab. Ich bin überzeugt, daß,
wenn es nicht um politische , sondern wirkliche Freund¬
schaft zwischen dem deutschen und polnischen Volke geht,
solche Fahrten , wie unsere nach Deutschland und so lie¬
benswürdige Aufnahmen, wie wir sie in Karlsruhe ge¬
funden haben, m e h r z u r A n n ä he r un g der Völ¬
ker und Vertiefung wahrer Freundschaft
beitragen , als das jemals auf politischem Wege zu
erreichen wäre . Im Namen dieser Freundschaft danke ich
Ihnen , werter Herr Direktor nochmals für Ihr Geden¬
ken und drücke Ihnen als Pole im Geiste freundschaftlich
die Hand. Auf ein Wiedersehen hoffend , grüße ich Sie ,
Ihr ergebner gez . Aleksander K o r b a s » .* Der Sport
trägt zur Verständigung der Völker bei . DaS zeigt dieser
Brief und das haben wir oft genug bei großen internatio¬
nalen Sportveranstaltungen erlebt. Daran können auch
solche Hetzer wie der Vorsitzende der Amerikanischen
Amateur Affociation Mahoney nichts ändern, der bekannt¬
lich den im vergangenen Sommer nach Europa fahrenden
amerikanischen Leichtathletikmannschaften aus politischen
Gründen ausdrücklich verboten hat , in Deutschland zu
starten. Der Internationale Leichtathletikverband wird
diesem Hetzer hoffentlich daS Handwerk legen . Solche ver¬
giftete Pfeile können Deutschland nichts anhaben. St «
treffen dies« Drahtzieher hinter den Kulissen selbst. Der
Sport hat schon sehr wertvolle BerstänüigungSarbeit bet
der Annäherung der Völker geleistet . Der Brief des pol¬
nischen MannschaftSführerS ist der beste Beweis dafür.
Deutschland läßt sich durch nichts irre machen in seiner
Aufbauarbeit . DaS sollen sich diese kleinen Boykotthelden
gesagt sein lasten .

Dt« „Großen Preise von Berlin " für Flieger , und
Steher werben am 6 . November in der Deutschlandhalle
ausgefahren . In den Dauerrennen starten Weltmeister
Lohmann, Stach , Paillard und Severgnini , währen- sich
auf der kurzen Strecke Merken« , van Bliet , Richter und
Scherens begegnen .
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Carl Loges arbeitet fchon für das große Feit in Breslau

.Werkstatt " - eutseken Frauenturnens
Back - er kekor- watke

Tagesbefehl von Korvsführer Sühnlein
io voo Madel im Ehortanz - 15 ooo zeigen Keulenübungen

I « Hannover ist die „Werkstatt " des deutsche « Frauenturnens . Da « nrde« in den letzte«
Jahren von Carl Loges » dem Reichssranenturnwart des DRL . und Leiter der Loges-Schnle, die Fest-
freiübunge« für das Deutsche Turnfest Köln 1928» der Chorsefttauz für Stuttgart 1989 und nun F e st -
freiübuuge » und Chortauz der Turnerinnen für das kommende Deutsche Turn -
« ndSportfe st Breslau 1988 ansgearbeitet . Bon Hannover aus hat Loges ein neues dentsches Frauen¬
turnen geschaffen» das sich bedingungslos von de« erstarrten Freiübungen löste und die Bewegungsschnle
lehrte. Dies alles konnte der Frauenturuwart schassen » weil er sich dafür als Werkstätten deutschen Frauen¬
turnens 1921 seine Musterturnschnle und 1925 seine Loges -Schnle gegründet hatte. I « de« folgende « Zeilen
schildert unser nach Hannover entsandter Mitarbeiter eine» Besuch in diese « Tnrnstätte « und ei»
Gespräch mit Carl Loges .

Carl Loges war vor 28 Jahren ein bekannter Ge¬
rätturner und ein guter Leichtathlet . 1912 errang er in
Bremen beim Turnfest der Niedersachsen innerhalb eines
Zwölfkampfes mit neun Gerätübungen 89,5 Punkte von
90 erreichbaren. Das war ein Rekord! Doch gern warf
Loges auch den Speer oder er lief über die Hürden . 1911
war er der schnellste Turner im Hürdenlaufen . Loges
wurde Turn - und Sportlehrer . Er blieb 20 Jahre lang
Lehrer, bis er 1928 seine Bcamtenlaufbahn aufgab, um
sich von diesem Zeitpunkt an nur noch dem deutschen
Frauenturnen zu widmen. Von den Jahren davor er¬
zählte Carl Loges : „Als Turner und Lehrer sah ich
immer wieder die großen Schwächen und Fehler im
Frauenturnen . Man war in einer Entwicklung stehen¬
geblieben und sogar erstarrt . Steif und abgezirkelt wirk¬
ten die Freiübungen . Die lebendige Bewegung fehlte .
Sie mußte gelehrt werden. Darum gründete ich 1921 mit
28 Turnerinnen die Hannoversche Musterturnschule, die
schon acht Jahre später 1000 Turnerinnen zählte."

Die Prüfung ist staatlich
In acht Jahren 1000 Turnerinnen ! Wieder ein Re¬

kord, wenn auch anderer Art als der beim Zwölfkampf
in Bremen . Bald brauchte sie Lehrerinnen . Da gründete
Loges eine Gymnastikschule zur Ausbildung von Lehre¬
rinnen , die bald zu der Loges - Schule wurde. Das
war 1925 . Jetzt gehört diese Schule zu den staatlich aner¬
kannten Gymnastikschulen Deutschlands. Die Prüfung der
Mädel, die nicht vor dem 20. Lebensjahr erfolgen darf,
wird nach zweijähriger Schulzeit abgelegt und ist staatlich .
In diesen zwei Jahren , die in vier Semester eingeteilt
sind , lernt die Schülerin alles, was sie später als Gym¬
nastiklehrerin mit dem Wahlfach Turnen und Sport wis¬
sen muß.

Heute ist die Arbeit Loges ', unter besten Leitung
Deutschlands Turnerinnen bei den Olympischen Spielen
in Berlin die Goldene Medaille errangen , längst aner¬
kannt worden. Und jetzt hat Loges auch die U e b u n -
gen der Turnerinnen für das Deutsche
Turn - und Sportfest 1938 in Breslau aus¬
gearbeitet. Als ich in das Heim von Carl Loges nach
Hannover kam, zeichnete er gerade kleine Kreise mit Blei¬
stift und Zirkel auf einen großen Bogen Papier . Nachher
erklärte Loges diese Kreise.

„In Breslau werben rund 16 000 Turne¬
rinnen Keulenübungen zeigen . 10000 Turne¬
rinnen führen einen Chortanz auf. Dabei bilden sie
zuerst 16 Säulen , um damit symbolisch die 16 deutschen
Gaue darzustellen, dann 16 Tanzringe , die zum Schluß in
644 Tanzkreise auseinanderfallen . Die große Schwierig¬
keit liegt hier in der richtigen Raumaufteilung . Es ist
nicht leicht, plötzlich 10 900 Turnerinnen so geordnet zu
bewegen , daß sie mühelos aus 16 Ringen 544 Kreise bil¬
den. Ein halbes Jahr lang habe ich mich mit der Lösung
dieser Aufgabe beschäftigt. Gelegentlich kam ein neuer
Gedanke , bis nun heute der Plan so gut wie endgültig
feststeht." Die Keulenübungen, ganz neuzeitlich , werden
demnächst auf Hunderten von Turnsälen geübt werden.

Vorbildliche Vielseitigkeit
Später fuhren wir zum Sportplatz der Hannoverschen

Musterturnschule, der mit seinem großen, schönen Ber -
einsheim zugleich Uebungsstätte der Gymnastikschule ist.
Auch diese Anlage wurde in den letzten Jahren geschaf¬
fen. Sie besitzt alles : Gymnastiksäle, Tennisfelder , An¬
lagen für leichtathletische Uebungen, einen Turnplatz und
ein Handballfeld. Auf dem Sportplatz war gerade bas
dritte Semester» das im nächsten Frühjahr seine Prüfung
ablegt, beim Kugelstoßen . Die Sportlehrerin Ursula
Steinhäuser leitete den Unterricht. Anschließend
kamen gymnastische Uebungen. Die Mädel traten in
einem Gymnastikkittel an, der wie alle Turnerinnen¬
kleider unserer Zeit in dieser Schule zugeschnitten wor¬
den ist.

Als Re Mädel ihre gymnastische Arbeit beendet hat¬
ten, gingen sie zum Tennisspielen , dann wieder zu einem
anderen Sport . Die Ausbildung ist ja vielseitig und
wird von bekannten Lehrern burchgeführt. Auch H e n n i

Warninghoff , die Frauenführerin im Deutschen
Reichsbund für Leibesübungen, gibt in der Loges -Schule
Unterricht. Ihr Fach ist die Erziehungslehre . Und wäh¬
rend wir den Mädeln beim Tennisspielen zusehen ,
arbeitet Loges in seinem Zimmer im Vereinshaus der
Musterturnschule. Heute war es für Breslau und mor¬
gen . . . ? In der Werkstatt des deutschen Frauenturnens
gibt es noch viel Arbeit für morgen und auch für über¬
morgen . . . Karl Behrend .

„3 3 Rekorde sind das stolze Ergebnis der ersten
internationalen Rekordwoche der ONS . 16
Welt - und 13 internationale Klassenre¬
korde kann der deutsche Kraftfahrsport hiervon
für sich buchen. Sein beispielloser Siegeslauf in diesem
Jahre hätte keinen würdigeren Abschluß finden können .

Mit freudiger Genugtuung blicke ich auf diese hervor¬
ragende Leistung , die in so eindrucksvoller Weise der Welt
von den Erfolgen deutscher Arbeit und deutschem Können
kündet .

Das erstmalige Ueberschreiten der 4 0 0 -
Km . - Grenze auf einer öffentlichen Sei *
kehrs st ratze ist ein Ereignis , das in der Geschichte des
Automobils für immer seinen besonderen Platz einneh¬
men wird . Wir sind stolz darauf , daß es die Straßen
des Führers sind , die solche Leistungen ermöglichen .
Nichts könnte den tieferen Sinn dieser Rekordfahrten und
ihre befruchtende Wirkung auf die immer weitere tech¬
nische Vervollkommnung des Kraftfahrzeuges eindeutiger
erhellens wie diese Tatsache . So wird die „Weltrekord -
w o ch e" der ONS . zu einer traditionellen Ver¬
anstaltung des deutschen Kraftfahrsports
werden.

DritterTitel für „hermannia " Frankfurt
Endergebnis : 1. Deutscher Mannschafts -

meifter im Säbelfechten 1937 : Fechtklub Her -
mannia Frankfurt (Casmir , Eisenecker, Rosen¬
bauer und Jörger ) , 3 Mannschaftssiege , 2. Deutscher Fecht¬
klub Hannover , 2 Siege , 3 . SS .-Sportgem . Berlin »
1 Sieg , 4 . Deutscher Fechtklub Düffeldorf, 0 Sieg.

Hermannia Frankfurt gewann damit ihre
dritte Meisterschaft bei den diesjährigen Mannschasts-
meisterschasten , die am Donnerstag in der Stuttgarter
Schloßturnhalle begannen und am Sonntag beendet wur¬
den . Die Hermannia ist Meister im Florett , De¬
gen und Säbel . Bei den Frauen wurde im Florett
Meisterin der TB . Offenbach . Nach der Hermannia
die erfolgreichste Mannschaft war die SS .-Sportgem .
Berlin , die im Degen und Florettfechten den zweiten und
im Säbelfechten den dritten Platz belegt . Der erfolg¬
reichste Fechter der ganzen Veranstaltung war Altmeister Sätzen 6 :3, 12 : 10, 6 :8, 3 :6, 6 :3.

tSpo-ht Xtt J&tVfce
Eine« deutsche« Rngbyfieg gab eS in Düffelborf. wo

unsere Nachwuchs - Fünfzehn vor 2000 Zuschauern nn
ersten Länderkampf mit Belgien mit 34 :6 ( 15 :3) erfolg¬
reich war . Mit dem gleichen Ergebnis wurde die Berliner
Städtemannschaft in Lyon von einer Auswahl des fran¬
zösischen Comite Lyonnais besiegt.

Pützfeld/Kijewski belegten am Sonntag im Pariser
100 -Kilometer-Mannschaftsrennen den achten Platz . Sie¬
ger wurden die Franzosen Girard/Goujon vor Magne/
Fournier .

Hein, Schlauch (Gera ) stellte beim nationalen
Schwimmfest des Charlottenburger SV . von 1887 über
100 Meter Rücken in 1 :07,6 einen neuen deutschen
und Europarekord auf.

Einen neuen Rekord in der 4X206-Meter -Br «ststaffek
für Frauen erzielten die Schwimmerinnen des 1. Duis¬
burger SB . mit 13 :21,2 Minuten . Die alte Bestleistung
wurde von Nixe Charlottenburg mit 18 :28,3 gehalten.

DaS Parforce -Jagdrenneu in Karlshorst wurde in
dichtem Nebel gelaufen und erwartungsgemäß vo»
Steinbutte (Rittm . v . Horn) gewonnen.

Schreiber/Blersch vom RB . Wanderlust Frankfurt
wurden in der Deutschlaudhalle Deutsche Meister im
Zweier -Radball.

Weltmeister Walter Lohma «« belegte bei den Steher¬
rennen in Marseille hinter dem Franzosen Terreau bei
Punktegleichheit den zweiten Platz.

Der Handballkampszwischen den Gaumannschaften von
Bayern und Brandenburg in München wurde nach
spannendem Verlauf von den Süddeutschen mit 9 :8 (5 : 4)
gewonnen.

Vorerst auf den 28. November verlegt wurde das für
den 7. November vorgesehene l *. Karlsruher Hal -
lenhandballturuier .

Bei den deutfche« Saalsportmeisterschafte« in der
Deutschland Halle wurde H . Compes (M .-Gladbach -Neu-
werk ) wieder Meister im Einer -Kunstfahren. Im
Zweier - Kun st fahren siegten die Gebr. Beschoteu
(M .-Gladbach -Schiefbahn) , während im Sechser -Kunst -
reigeu der RV . Wanderlust HeilLronn erfolgreich war.

Casmir , der in erster Linie seine Mannschaften zu dem
dreifachen Meisterschastsersolgführte.

Deutschland führt 3 :«
Tennis -Länderkampf gegen Japan in Tokio

Die deutschen Tennismeister Gottfried von Cramm
und Heinrich Henkel haben inzwischen Japans Haupt¬
stadt Tokio erreicht , wo sie in einem Länderkampf ge¬
gen Japans Spitzenspieler mit 3 :0 in Führung liegen.
Henkel besiegte Kuamitsu leicht mit 6 :4, 1 :6, 6 : 1 und auch
von Cramm konnte Aamagishi 6 :4, 6 :3 sicher abfertigen.
Hart umstritten war das Doppel zwischen Henkel/von
Cramm und Yamagishi/Nunoi. Erst nachdem härtester
Widerstand gebrochen war , siegten die Deutschen in fünf

Das Endspiel «m den Hockey -Dilberfchildbestreiten am
28. November Brandenburg und Nordmark, die ihre
Spiele der Vorschlußrunde gegen Niederrhein mit 1 :0
(1 :0) bzw . gegen Südwest mit 5 : 1 (3 :0) gewinnen konnten.

Der Gankamps der Amateurboxer zwischen Südwest
und Bayern , der am Samstag in Frankfurt statt¬
fand , endete mit einem sicheren 11 :5--Sieg der Sttdwest-
staffel, die nun , ebenso wie Bayern , 4 : 2 Punkte zu ver¬
zeichnen hat.

Beim Hanseaten-Hallenfportsest in Hamburg wartete
unser Olympiasieger Hans Wöllke mit einer feinen
Leistung auf. Im Kugelstoßen siegte er mit 15,71 Meter
vor Gerhard Stück mit 15,43 Meter.

Frankfurt am Main macht den Auftakt der R e i t -
und Fahrturniere 193 8. Die Veranstaltung wird
am 22. und 23. Januar in der Festhalle abgewickelt. Vom
28. Januar bis zum 6. Februar folgt dann das große
internationale Reitturnier anläßlich der „Grünen Woche ".
München veranstaltet im Rahmen der Internationalen
Münchener Rennwochen , die in den Tagen vom 24. Juli
bis 2. August durchgeführt werden.

Bayerns Waldlaufmeister wurde der Nürnberger
Hönninger , der in der Klaffe I die 10 Kilometer in 31 :80
Minuten zurücklegte und Eder ( 1860 München) sowie Wer¬
lein (Jahn München ) auf die Plätze verwies .

Deutschlands Kegler werden mit folgender Mannschaft
den Länderkampf gegen Schweden am 14 . November in
Stockholm bestreiten: Karl Hartmann , Ludwig Herrmann
(beide Frankfurt a. M . ) , Otto Kurzenberger, Franz Zöttl ,
Georg Schnugg (alle München ) , Hans Herget (Regens¬
burg ) , Kurt Wenger (Berlin ) , Oskar Wunderlich (Buch¬
holz ) und Johannes Geiberger (Bremerhaven ) . Die
Deutschen nehmen auch an den gleichzeitig stattfindenden
schwedischen Meisterschaften teil.

Karl Beck (Düsseldorf) , der deutsche Federgewichts¬
meister , wird Ende November in Belfast gegen den Iren
Dan McAllister einen Kampf bestreiten. Der Ire zählt
zu den Anwärtern auf die britische Empire -Meisterschaft

Die Betriebsführung und Gefolgschaft der Auto
Union mit ihren Fahrern Bernd R o s e m e Y *
Ewald Kluge und Walfrieü Winkler beglückivüm "
ich zu den großartigen Erfolgen , die sie auf der
rekordwoche " errangen und befördere in Anerkennung
ihrer hervorragenden Leistungen den NSKK .-Truppsuo
rer Walfried Winkler und den NSKK .-Scharführer Ewa
Kluge zum nächsthöheren Dienstgrad .

Auch den Firmen Mercedes - Benz und
gilt meine Anerkennung für die von ihnen und ihren F""
rern , NSKK .-Truppführer Caracciola und NSK»-
Mann Henne bewiesene Einsatzbereitschaft . ^ dau*
licherweise ließen einige kleine Fehlerquellen die ihr*
Maschinen innewohnende Kraft nicht zur Entfaltung
kommen und machten so bei beiden Firmen einen f^ ^
zeitigen Abbruch der Versuche notwendig. Ich bin ft®cr;
daß beide Werke bei der kommenden „Weltrekordwo®
im nächsten Jahre mit der alten Tatkraft den Kampf '
der aufnehmen werden.

Der NSKK. -Motorgruppe Hessen und allen an o*r
Organisation Beteiligten danke ich für ihren unerw» '

lichen und selbstlosen Einsatz , der eine so reibungsl "!
und mustergültige Durchführung der „International *
Rekordwoche ermöglichte ."

gez. Hühnlein .
Korpsführer .

Großer Kampf der Eldgenollen
Fnßballkampf Schweiz—Italien 2 :2 ( 2 :1)

Im 23 . Futzball-Länderkampf zwischen der Schw * ^
und Italien , der gleichzeitig zum Europa - Pokal '
Wettbewerb zählt, gab es am Sonntag vor 20 000
schauern in Genf eine große Ueberraschung . Die EidS^
»offen lieferten gegen den Weltmeister einen ihrer gr^ '
ten Kämpfe und hielten ein 2 :2 (2 : 1) . Das Ergebnis 0**
winnt noch mehr an Wert, wenn man berücksichtigt, d »«
die Schweizer bereits nach der ersten halben Stun '
de einen Spieler verloren und gegen die vo»'
zähligen Italiener den größten Teil des Spiels dur«'
halten mußten. Der Engländer L e w i n g t o n leitete da*
Spiel sehr umsichtig. .

Der Kampf begann mit recht heftigen Angriffen "**
italienischen Sturmes und nur mit Mühe konnte da
Schweizer Schlußdreieck Erfolge verhindern . In der ltt’
Minute kam dann Mittelstürmer Piola doch zum ZuS *'
Piola war übrigens der beste Mann auf dem Platz*-
Leichter als gedacht kamen die Eidgenoffen zum Ausglei»-
Ein italienischer Verteidiger machte im Strafrau >"
„Hand"

, und der Halblinke Walacek schoß den Elfniete*
für Olivieri unhaltbar ein . Die Schweizer leiteten i*" '1
schöne Gegenangriffe ein und in der 24 . Minute könnt *
der Halbrechte Wagner eine schöne Zusammenarbeit de*
ganzen Sturmes mit einem zweiten Tor für die Schwef *
abschlietzen. In der 31. Minute verlor dann die Schwe'*
nach einem Zusammenstoß den Rechtsaußen Bickel, de
ein Schlüsselbein brach. Die zehn Eidgenossen leistete"
nun einen selten gesehenen Widerstand. Erst fünf Min"'
ten vor Spielschluß konnte Piola den Ausgleich erzwing
gen . Allerdings soll der Schiedsrichter hier übersehen
ben , daß Piola den Ball zunächst mit der Hand vorlegte-

Erfolgreicher waren die Italiener im Spiel -der beides*
fertigen L -Mannschaften in Bergamo . Hier siegten d"

Gastgeber mit 4 : 1 (2 :0) ganz überlegen.

Fußball -Frankreich 2 :3 (0 :1)
Mangelnde Schußkraft der holländischen StürrN*^

machte eine Viertelstunde vor Schluß des 7. Futzbal ^
Länderkampfes Holland—Frankreich in 31 m ft * *
dam , als Frankreich 3 : 1 vorn lag und die Niederländ*
andauernd das gegnerische Tor belagerten, einen mö^
lichen Sieg zunichte . Von den zahlreichen Torgeleg*":
heiten zu dieser Zeit konnte der Mittelstürmer ge* ®v
eine verwerten , so daß Frankreich mit 3 :2 ( 1 :0) als
ger das Feld verließ . Bei den Holländern machte sich ^
erstmalige Fehlen des zum Berufssport übergetretene
Mittelstürmrs B a k h u y s stark bemerkbar. Nicols

'
Sangiller und Courtois schaffen die Tore für Frankret*"
während Smits beide Treffer Hollands erzielt .

Süddeutsche MeilterschaMviele
Gau Württemberg

Sportsr . Stuttgart — Ulmer FB . 94 2 :1
1. SSV . Ulm — FV . Zuffenhausen 2 :0
VfB . Schwenningen — Sportfr . Eßlingen IR

Ga« Bayer «
Bayern München — Wacker München 0 :2
1. FC . Nürnberg — VfB . Ingolstadt 2 :0
1. FC . 05 Schweinfurt — Schwaben Augsburg 3R
Jahn Regensburg — 1860 München 9 :0

iStKexfizxiQ. duKcfi, died &uttcfle Jp&htdCbeteittVi
Mit dem gewaltigen Aufschwung der Leibesübungen

hat auch der Umfang der deutschen Sportliteratur zuge¬
nommen. Neben manchem Ueberflüffigen, das beffer nicht
gedruckt worden wäre, findet man unter den Neuerschei¬
nungen auch viele beachtenswerte Sportbücher. Gute
Sportromane sind sehr selten . Deshalb freut man sich be¬
sonders über de» im Deutschen Schriftenverlag Berlin
SW . erschienenen Roman von Willi Fr . K ö n i tz e r
„N u r m i" (Preis in Leinen gebunden 4 RM .) , der in
lebendigen Schilderungen von einem menschlichen Schick¬
sal und von sportlichen Geschehnissen auf der Aschenbahn
berichtet . Es ist keine Biographie von Nurmi , einem
der größten Sportler aller Zeiten , wie man vielleicht bei
dem Titel des Buches annehmen könnte , sondern der
Sportroman erzählt von zwei Menschen , deren sport¬
licher Wille sich an dem unvergeßlichen Sieg von Hannes
Kvhlemainen bei den Olympischen Spielen 1912 in Stock¬
holm entzündet : Der eine ist der deutsche Langstreckler
Dr . Fritz E ck e l , der andere Paovo Nurmi . Eckel, schon
vor Ausbruch des Weltkrieges als Kärüpfer für die Olym¬
pischen Spiele in Berlin 1916 vorgesehen , sieht seine
sportliche Laufbahn durch den Krieg jäh unterbrochen. Er
wird als Oberleutnant eines Jägerbataillons im finni¬
schen Freiheitskampf schwer verletzt. Beide Beine werden
ihm gelähmt. Während er als willenloser lebensmüder
Krüppel in die Heimat zurückkehrt , wächst im fernen
Finnland der kommende große Läufer heran. Nurmi
wird bei einem Heeresgepäckmarsch entdeckt, holt feine
erste Goldmedaille in Antwerpen, gewinnt in Paris 1924
feml GoldmedaLlen nnd löttjt «ud stogt in Amsterdam

1928. Der unermüdliche Wille zur Leistung und zum
Sieg weckt bei dem kranken Eckel den letzten Funken von
Willen in der Seele. Er fährt als Besucher nach Amster¬
dam , sieht Nurmi laufen und wird an Nurmis überragen¬
der Leistung gesund . Es ist ein Roman mit viel Schwung
geschrieben , der sicherlich feinen Weg machen wird.

Das Interesse für den Boxsport hat Dank der großen
Erfolge eines Max Schmeling in Deutschland vor einem
Jahrzehnt noch für unmöglich gehaltene Ausmaße ange¬
nommen. Wohl keiner hat die Aufmerksamkeit der ganzen
Welt aus den deutschen Boxsport gelenkt , wie Max Schme¬
ling, dessen Namen seit Monaten wieder in ullen Erb¬
teilen genannt wird : „Max Schmeling , Die Ge¬
schichte eines Kämpfers" erzählt von Arno H e l l m i s
unter Mitarbeit von Alfred Eggert , Erwin Thoma
und Walter Rothenburg (Verlag Ullstein , Skrlht )
nennt sich ein Buch, das nicht nur ein Bild des Kämpfers
der Faust, sonderu auch des Menschen Schmeling gibt.
Arno Hellmis, der deutsche Runbfunkschildererdes Kamp¬
fes Schmeling—-Louis im Neuyorker Aankeestadion , der
als der „Kampf des Jahrhunderts " in die Boxsport¬
geschichte eingehen wird, kennt wie kaum ein anderer Max
Schmeling und seine sportliche Laufbahn. So erhält man
ein fesselndes Lebensbild des größten Boxers , der je in
Deutschland die Boxhandschuhe anzog. Alfred Eggert
plaudert unterhaltend aus der Vergangenheit Schme-
lings , Erwin Äoma zeigt fachmännisch das Heranreifen
der Schmelingscheu Boxstiles auf, und Walter Rothen¬
burg, der für den nächsten Schmeling-Kampf in Hamburg
«u Somme . 1988 vevantwortkch zeichnet, üitzt anS -eineu

Blick hinter die Kulissen tun , der zeigt , baß Schmeling
auch ein Meister am grünen Tisch ist . Man wird gepackt
von der Schilderung der Kämpfe Schmelings, erhält ein
interessantes Bild des Voxsportbetriebes in Amerika und
liest mit innerer Anteilnahme die Geschichte eines schon
für erledigt gehaltenen Boxers zu neuem Weltruhm.

Die unvergeßlichen Olympischen Tage von Berlin
ruft der im Zigarettenbilöerdienst Altona -Bahrenfeld
herausgegebene Band II „Die Olympischen Spiele
1936 " in Erinnerung . Die Reemtsma-Olympiabücher
sind bei ihrer ausgezeichneten fachsportlichen Bearbeitung
und ihrer vortrefflichen Bebilderung im Laufe der Jahre
zu einem fast unentbehrlichen Bestandteil der Olympia-
Literatur geworden. Sportschriftleiter Walter Richter -
Hamburg hat wiederum dieses Werk zusammengestellt ,
das ein lückenloses Bild der glanzvollen olympischen
Kämpfe in Berlin gibt . Das in Leinen gebundene Album
ist in jedem Zigarettengeschäft zu erwerben, während die
200 Bilder gegen fünf komplette Bilderscheckserien vom
Zigarettenbilderdienst Altona - Bahrenfeld eingetauscht
werden.

Nach langer Zeit» zum ersten Male nach dem Umbruch
des deutschen Sportes , ist vom Fachamt Fußball des
Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen, Berlin - Char-
lottenburg 9, Haus des Deutschen Sports , einFußball -
Jahrbuch 1937 herausgegeben worden, das einen
Einblick in die geleistete Arbeit der Fußballer gibt und
die Entwicklung des Fußballs zum Volkssport zeigt . Der
Fachamts-Preffewart Carl Koppehel hat mit diesem
Jahrbuch ein wertvolles Nachschlagewerk geschaffen, da in
demselben nicht nur die Anschriften sämtlicher Futzballbe -
hürdeu im ganzen Reich enthalte« sind , sondern außer
einem Vorwort des Reichssportführers auch noch inter -

_i essante Rückblicke auf die F»tzballweltmcisterfchastew-1«3»

und 1934, die Kämpfe um ben Vunöespokal, die Ts® "̂
mer-Pokalkämpfe und die deutschen Fußballmeisterschm ' t,
von 1930 bis 1936 gegeben werden. Bekannte deutsche
ballführer und Fachleute, wie Dr . Nerz, Dr . Ma*" j
Hans Wolz , Josef Herberger , Dr . Erbach, Artur Ste"» .
ergreifen das Wort zu den verschiedensten Themen,
schließlich wird di« Zusammenstellung der 137 deut!®^
Länderkämpse mit jeweiliger genauer Mannschaft ^ ,
stellung sowie eine alphabetische Aufstellung aller
ualspieler -Statistiken besonders interessieren.

Unsere slugbegeisterte Jugend wird gerne z«
Buch eines unserer bekanntesten Fliegerinnen 0 r*

j ( *
das unter dem Titel „Bordbuch 0 — 249 5" von g
selW . Bach mit zahlreichen Photos , Skizzen und ?
nungen (Verlag „Zeitgeschichte"

, Berlin W . 36, Lutz
(I,

straße 66, Pappband RM . 3,60 , Ganzleinen RM .
schienen ist . Der Korpssührer des Nationalsozialist»
Fliegerkorps , General Christiansen, hat diesem ä"Acht
flott und mit viel Humor geschriebenen Erlebnis " f,

ei" (1

von „Bachstelzchen" ein Vorwort mit auf den
geben . »Bordbuch D—2495" ist das Bordbuch
schirre, die im Jahre 1934 verbrannte und in
Bach ein schönes Stück Welt gesehen hatte.
flog ,^8achstelzchen " allein über die Alpen, dann
südwärts über bas Mittelmeer und de» Balkan- „t*
erwarb Liesel Bach zum ersten Male den Titel i>"
schen Kunstflugmeisterin, 1931 die Europameister!®"»

ze*
Kunstflug. Wer dieses flott geschriebene Buch
wird erkennen, daß Liesel Bach nicht nur eine ^„11f’
ragende Fliegerin ist , sondern auch sehr nett uw®. 04#
haltend zu schreiben versteht . Dieses „Bordbuch <ttt*
wird deshalb sicherlich auf dem Weihnachtstisch
Fliegerjngend zu finde» fein. . . «f *

» 44 «* *■
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Jn der Reidiskanjlei zu Gaft . . .
Die Slmvlasieger beim Führer aus Anlaß -es Zo. Geburtstages -es Sleiibssv-rtWrett

8 erli »
^ " b ö«S Sl>. Geburtstages des Reichs sportführers hatte der Führer die Olympiasieger vo«

&
^ ^^chskanzlei jn einem Sameradscha ftsabend eiugelade» . Der Mannheimer Olympiasieger

alle«. Strauß gibt im nachfolgende « eine anschauliche Schilderung der Berliner Tage, vor°uem -es Empfanges in der Reichskanzlei .

ge „ - i- » kommt an einem grauen Septembermor -
u«L L- » «n ^ nbotfchaft zu den deutschen Olympiasiegern
Uns , ,

®ljfern &e3 Wahres 1987 : Der Führer hat
scy mir -

1 ® 9 « b « ten ! Mit jauchzender Freude müs-
Einlaß » und immer wieder die goldumrandete
fone hli uns nach Berlin ruft . Unsere Zu-
kann " NS die Fahrkarte 1 . Klaffe für Berlin , nun
Um kuschen ! Unsere Gedanken kreisen nur noch
Nisse uorstehenden Tage, die Bilder der Angusterleb-
heite« > - iind lebendiger denn je , alle Einzel-
fi» . ,

e8 Gesuches beim Führer im letzten Jahre finden
dir wund kaffen das Erlebnis jenes Abends in

Reichskanzlei Wiedererstehen .
öc,n ^ unntag besitzen wir die Einladung zumerspiel Deutschland — Norwegen im

| etf Bis auf den letzten Platz auf dem äu-
3. ,^ Nundgang ist der gewaltige Bau beseht , als

M«,^ ummer und Osten auf der Führertribüne Platz
f}nj • dluf der sich unten anschließenden Ehrentribüne
Hl»m r Olympiasieger. Die bekannten Gesichter, bi«

.*e ' 8cr’ Menschenmassen , das Stadion , die
® rn . fast wie vor einem Jahr . . .

PöTrtr? 1 *en Abend bekommen wir Karten für den Sport -
k»ie Skala und den Wintergarten . Unser

beais>» ^ mer Trio Eichhorn . Strauß und Gaber
sür h

^ "lieber in den Sportpalast , um möglichst viel
old --» .?-

^ kunnheimer Eissport zu studieren. Ein außer»
schnelles Spiel der Prager gegen den Berliner

^ ,? " " >chuhklub endet 1 :0 für Prag und gibt uns ob sei-
föiw

"kreißenden Verlaufes allerhand Anlaß zu Bor »
, ĥ

u- Ziesen Sport auch in Mannheim zu pflegen . Heute
ftit* r .

e®en wir früh zu Bett , denn morgen wollen wir
» r 'ein , steht doch das Schönste des ganzen Berliner

«enthaltes uns bevor, der Abend beim Führer und die
des 50. Geburtstages des Reichssportführers.

l
'
y 01 Kuppelsaal des Hauses des Deutschen Sports fin -

. am Morgen die Feier statt . In dem herrlichen Rund
i- ?^ itgewölbten Architektur, in der riesige , handge -
8irs. r Leuchtschalen ein wunderbares , gedämpftes
lüb " Zahlen, sind die Gabentische für den Reichssport-

}* l aufgebaut. Die Gauführer beglückwünschen den
« ?^kar , Vertreter der Sportorganisationen der HI .,
«^^ "kychens und andere schließen sich an. Dann erhebt
^ der R e i ch s s p o r t f ü h r e r , um über bas zu spre-
b was an diesem Tag« sein Herz erfüllt . Tiefe Dank»
g
"" eit spricht aus seinen Worten . Dankbarkeit denen ge -

^ nüber , die ihm halfen, sein Werk zu schaffen , das Werk

der Einigung des deutschen Sportes und die Erfassung
des ganzen deutschen Voltes im Sport .

„Es wird immer darauf ankommen , daß die innere
Herzlichkeit zwischen dem deutschen Sportler und mir er¬
halten bleibt, die zur Zeit besteht, und die wir pflegen
müssen. Richtig ist unser Weg gewesen , den
wir einschlugen , und gut war es , daß wir an die
gute Tradition des deutschen Sports anknüpsten und
nichts vernichtet haben , was gut war , während das
Schlechte ausgemerzt wurde. Aus der vorhergehenden
Verwirrung ist Klarheit geworden , und der Träger
dieser Klarheit und des ganzen deutschen
Sportes i st der Deutsche Reichsbunü für
Leibesübungen , der allein richtunggebend
tmdeutschen Sport i st. Daneben stehen die Orga¬
nisationen in ehrlicher Kameradschaft . Und aus all dem
soll und kann bei gutem Willen das Volk in Leibesübun¬
gen werden: das Volk muß wieder gesund werden! Das
ist mein Geburtstagswunsch. Eine gewaltige Aufgabe ist
mir vom Führer gestellt worden. Gelöst kann sie nur
werden, wenn alle Mitarbeiten, und gelöst muß sie wer¬
den !

All mein Tun ist aus dem Nationalsozialis¬
mus geboren. Was sind Nationalsozialisten, die nicht
sozial sind ? Das soziale Moment ist auch tm deutschen
Sport von maßgebender Bedeutung. Daher habe ich die
deutsche Sporthilfe und Hohenlychen geschaffen. Auch am
heutigen Tage, an dem mir soviel gegeben wurde, muß
ich Freude haben dadurch , daß ich wiedergebe . Ich er¬
richte daher für die Bctriebsgcmeinschaft des Reichssport¬
feldes eine Altershilfe , der ich am heutigen Tage den
Betrag von 50 000 RM . überweise. Außerdem gründe ich
hiermit eine Siedlung für die Belegschaft , die den Na¬
men Hans -v .- Tschammer und- Osten -Sicdlung tragen soll ,
und die jedem die Möglichkeit der Erstellung eines Eigen¬
heimes gibt . Das schönste Geschenk aber fiir mich ist die
Aufgabe , die der Führer mir gestellt hat, nämlich an der
Führung der deutschen Jugend mttzuhelfen und dann
bas olympische Erlebnis ." Mit einem begeistert aufgc -
nommenen „Sieg Heil !" auf den Führer schloß der
Reichssportführer diese eindrucksvolle Feierstunde.

Bor dem Haus des Deutschen Sports mischt sich der
Reichssportführer unter seine Kameraden, die Sonne
strahlt hell auf den leuchtenden Rasen, und leuchtend hell
sind die grauen Blöcke der Bauten geworden. Reichs¬
wehrkapellen konzertieren, Frohsinn liegt ans allen Ge¬
sichtern, als man sich anschickt , hinüber zum Tcrraffen -

restaurant am Olympiastadion zu gehen , um das vom
Reichssportführer gegebene Esten einzunehmen. Und dann
beginnen die Vorbereitungen zum Empfang beim
Führer . Jeder hält mit sich Appell , damit ja alles
klappt am Abend .

Um 18 .30 Uhr stehen die Omnibusse bereit, die uns
zum Führer bringen . Durch das abendliche Berlin geht
die Fahrt zur Reichskanzlei . Als ob es gestern gewesen
sei , so ist uns der Abend des 14. August letzten Jahres
in Erinnerung , kennen wir die Räume und Treppen der
Reichskanzlei . Und die Gesichter der Geladenen sind
uns bekannt , es sind unsere Kameraden, die glücklichen
Sieger von 1936. Wir sind dieses Jahr weniger, da
letztes Jahr sämtliche Teilnehmer Deutschlands an der
Olympiade mit beim Führer waren . Wir können unsere
Mannheimer Kameraden S i f f l i n g und Spengler
begrüßen, die Ludwigshafencr G e h r i n g und Schä¬
fer , die starken Männer , Gisela Ahrendt tummelt sich
bei den Schwimmern, Tilly Fleischer , die nicht mehr
Fleischer heißt, ist guter Dinge, Manger stampft durch
die Reihen, und über allen liegt erwartungsvolle Span¬
nung. Als letzte kommen Maxi Herber , Ernst B a i e r
und Leni R i e f e n st a h l.

Der Reichssportführer gibt noch einige Verhaltungs¬
maßregeln und tut uns zu wissen, daß wir heute des
Führers Bild mit seiner Unterschrift erhalten , was ver¬
ständlicherweise bei uns mächtige Freude auslöst. Dann
kommt der Führer . Er begrüßt uns mit tiefer , ruhi¬
ger Stimme , und ernsten Auges spricht er dem ReichS-
sportführcr seinen Glückwunsch aus und seine Anerken¬
nung für seine Arbeit und überreicht ihm daS Bild einer
Brvnzeskulptur, „da sie ein wenig zn groß sei , um hier
übergeben zu werben".

Ein unvergeßlicher Augenblick , alö die beiden Män¬
ner, die für Deutschland und die Jugend leben , inmitten
der Männer und Frauen , deren Leistungen ihre Arbeit
als richtig erweist , sich die Hände reichen. Dann geleitet
der Führer den Reichssportführer zu Tisch. In den unge¬
mein schönen, geschmackvollen Räumen ist aufgetischt,
was das Herz begehrt . Hier ist gut sein , und wir fühlen
» ns fast schon als dahin gehörig, denn schließlich „ken¬
nen wir uns ja schon aus ".

Erinnerungen werden ausgctauscht während wir
schnabulieren . Lustig und anfnahmcbereit versuchen wir
die Vorräte zu dezimieren, was unS beim besten Willen
nicht gelingt. Ein reichhaltiges Programm wird von
Sängerinnen , Sängern , Kapellen , Tanzgruppen und
vielen anderen Künstlern bestritten. Wir sitzen im
Theatersaal tief in die weichen Sessel gestreckt , we¬
nige Plätze vor uns der Führer , neben ihm von Tscham-
mer, Tilly Fleischer , Leni Riefenstahl und Brcitmaier .
Und als mir uns anschließend zu Eis und Kaffee an die
Tische begeben , an denen wir in kleinen Gruppen sitzen ,

wirb mancher Entschluß für die kommende Wtnterarbeit
gefaßt .

Mit frohen Augen ob beö Lebens, daS sich hier ab-
spielt , schreitet der Führer durch die Reihen, gefolgt vom
Reichssportführer, der mit Stolz ihm die Siegerinnen
und Sieger vorstellt. Und für jeden hat der Füh¬rer ein Wort der Anerkennung und des In¬
teresses, jeden blickt er mit gütigen Augen an, freut sich,von dem und jenem zu hören, daß er noch mitten im
Sportlcben steht. Und diese Versicherung erhält er von
den meisten .

So vergehen die Stunden in ungetrübter Freude .
Inzwischen haben mir des Führers Bild er -
halten , daS in breitem Silberrahmen in blauscidcncm
Etui die Unterschrift des Mannes trägt , den wir alle
verehren. Noch eine Weile umlagern wir den PlatzLeni R i e f e n st a h l s , die uns von ihrein — von un¬
serem Olympiafilm erzählt, der im Februar urauigeftthrtwerden soll , wozu mir dem Vernehmen nach wieder nachBerlin kommen sollen.

Erst früh am Morgen bringen uns die Omnibusse in
eiliger Fahrt nach dem Friesenhaus . Ein herrlicher
Abend hat die Reihe schöner Tage in Berlin beschlossen ,und Dank im Herzen für den Führer und den Reichs¬
sportführer machen wir uns bereit, am nächsten Tag die
gastlichen Stätten zu verlassen und zurückzukchren in die
Heimat, voll der schönsten Erinnerungen .

Schottland ohne Stürmer
Wales — Schottland 2 :1

Vor 45 000 Zuschauern standen sich am SamStag in
Eardiff bei regnerischem Wetter die Fußball -Mann¬
schaften von Wales und Schottland aegenüber. Das tech¬
nisch klar überlegene, aber „ohne Stürmer " spielende
Schottland unterlag 1 :2 11 : 11 . Der rechte Läufer Schott¬
lands . Massie (Aston Villa ' erzielte das Ehrentor .

Bom Karlsruher Radsport
Am Samstag hatte der Radfahrerverein „Sturm "

M ü h l b » r g seine Mitglieder zur Verteilung der Preise
im Wanderfahren für das Jahr 1937 in das Gasthaus
„Zum Lamm " cingeladen. Nach einer Ansprache des
BereinSsührers M i n z i n g e r, nahm dieser die Preis -
Verteilung vor und überreichte den Preisträgern wert¬
volle Geschenke . Es erhielten Preise : Herren : 1 . Preis
A. Bastian . 2 Preis Morrkofp, 3. Preis Franz Vogel,
4 . Preis K . Minzinger . S . Preis H. Ortner , 6. Preis
E . Reitz , 7. Preis Rud . Müller , 8 . Preis A . Ullrich .
9. Preis E . Pfeil , 10. Preis Siegrist . Damen : 1 . Preis
Frau Reitz , 2 . Preis Frau Ullrich . Jugend : 1 . Preis
Willi Reitz .

•*
Hans Schönrath (Krefeld ) boxt am Dienstag , 2 . No¬

vember, in Leicester . Hier trifft er auf den Mulatten
Larry Gains , der ursprünglich als Gegner für Werner
Sclle vorgesehen war . Selle trat vom Vertrag wegen
fehlender Vorbereitung zurück.

gegen
Rheuma

Togal ist hervorragend bewährt bei :
Rheuma I Hexenschuss
Gicht I Nerven- und
Ischias I Kopfschmerz

Grippe/Erkältungen
Togal lindert nicht nurdie Schmerzen , sondern
beseitigt auch Kranlcheitsstoffe. Es löst die
Harnsäure u . ist unschädlich . Ärzteu . Kliniken
bestätigen immer wieder die gute Wirkung des
Togal. Ein Versuch lohnet Verlangen Sie aus¬
drücklich Togal — es gibt keinen Togal- Ersatz!
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vermieten
^4 r.

®ri'v
( 34534)

"tzbl - Zim.
!*n»5 ‘üi- ( 5418)

\ 6t i 2 «Soll .,t 1, , ■ ®>na .. a.

(8418 )

fi * n .iÄnier
( 54 07 )

f1, H '

Ä . 3inunn
preist » . jn vermiet .
Brauerftr . 23, II .

(6389 )
Möbliert , Zimmer

sep .. m. Hetz»., , .
25 JC p. Mon . fcf.
zu b. fttan Klippel ,
HanS -Sochs ^Ztr . 1,
Miiblb . Tor . (6284

Siltlilöbl. Zinl.
zu vermiet . (6147 )
» irschstr. «3 , III .

Gut möbl . Zimmer
an berufst . Herrn a .
1. Nov. zu vermiet .
Heinrich , Krenzstr .
Nr . ro . III , (5316

kutniiA . M .
bei. E . zu vermiet .
Vlkivriaftr . 10, 3 .

( 34643 )

Schön möbl .
fonni ». Zimmer

m . bef. Ein » ., fof.
zu verm . Söilhelm-
stratze 16, 2. St .

(6313 )
Schön möbl ., sonn.

Zimmer
in » t . Haus »» vm.

Douglasftratze 24,
b,Kästner (.Hauptp .)

(33960 )

vahnhofnöhe
sehr schöne «, »roh .,
sonnt»., « nt möbl .

Zimmer
m. 2 Bett . , Badben .,
u . fl . Wass. >. Bad ,
an Berufst , z . Pr .
v. 45 JC monatl . m.
Frühst , z. vm. An» ,
u . 8 .34555 an Führ .

SulniiU . Ziln.
m . Pens , zu verm .
Kaiserallee 53, III .

( 5273 )

Rüppurr
2 Zimmer , leer od .möbl ., mit GaS u .
Wasseranschi., sofort
zu vermiet . (31609
AnSt . Irlef . : 6773.

2 kleinere , möbl .Zimmer
( Wohn - u . Dchlafz.)
m . des . Ein » ., , . v
Krenzstr . 10, m , t .

( 5420 )
Möbl . Wohn - und

Schlafzimmer
f. Miel . i . 1. PreiSl .
sowie f . Büro « etc .
Nachw. kostenl

Büro Dir, ,
itlademiestr . 40, II .

( 5363 )

2 Zimmer
( leer ) oder

1 Zimmer m. Küche
( Elb . ) , sof . , n vm.
Ebenso Schlafzlmnr.
möbl. ( 1 od . 2 B . ) ,
m .Küchenb. Zu erfr .
u . 5419 I . Führer .

MSU3S . Ratten. Wanzen. R8fer . motten
etc . beseitigt das seit 3t Jahren bewflhrte
Spezialhaus für Ungeziefer » u . SchSd -
llngsbekBmpfung Telephon
Anton Springer
EttlingerstraSe 51 2 3 4 0

Immer bemühet, immer erl» l,rclch

„Siihrer-Kleinanzeigen "

iva asm
Beseitigung auf diem . Wege , ebne
Umbai , 19Jlkr . Garantie . Hör durch :
F. ft. cari wehr , FranMort a. m.
Snadweo I ( arteahaas . Tel . 48566

33 .*Mnun (i
sofort -u vermieten ,
zu erfragen Robert -
Waqner -Allee 10,
3. St . <34640

3 Zim.-Wohnung
mit 1 Wohnmans . , einger . Bad , Zentral¬
heizung u . Zubehör , b . Houplbahnhof ,
sofort oder später in vermirten . <33885

Anfragen Telefon Rr . 3399 .

Was immer Sie auch lachen
Sie linden alles tm Fiikirer!

Bei sinera Rech¬
nungsbetrag Ton

25 RM.
aufwärts gewäh¬
ren wir bei Vor¬
auszahlung efneo
Nachlaß von

2v. H.

Mietgesuche
Suche sofort

23 .*
m Zubehör . Zahle
die Miete 3 Mo
nate im voraus .
Ang . u . Pr . 34542
an den Führer .

mmm
Zn kauf . gef . grotz.

Schrank . Sola
ob . llhaiselong ., Sü -
chen-Büf . u . Rühm .
Fröhlich, Uhlandstr .
Rr . 12, Telef. 6999 .

(4999)

Hl 'MIfll 'iMi
Fast neues Herren -

m . ei . L . »sw ., , . v .
Follvftr . 4 , pt ., IfS .

( 5412 )

2Bnltl) . 9 lunip .=
K. K .-Aiichle

wen . gebr ., geg. bar
»u »ertauf . Slug. u .5410 an d . Führer .

Hokn.-Akkord
l20bä <slg , zu vrrtf .
Mrünwinsrl , Mar >

garcthenstratze 10.
( 6415)

Damenrad
gut rrh ., zu verlf .

Marienstratze 13 ,
yfabrradrep . ( 5116

Komplettes
Kinderbett

zn verkauf . Rainer ,
Wnldhornftrafze 32.

<6417 )
Wog. Plnhm . 1 gr .
Vogel-Käfig
prelsw . zn verlf . b .M . Stricher , Ama-
lienstr . 33, Etb ., I I .

(5341 )

Forlt-llnikorni
1 Tuchroch u . 2 lg.
Hosen, ueu,InStoff ,
f. schl., mit « . Fig .
preiSw . zu verlauf .

Mathhstratze 9/1 .
( 6352)

Saushall-
Mhmalchine

wen . gebraucht , der -
senfbar , bekannte
Marke , abz . Nnhm .-
FachgeschöftWilhelm
Strautz , Waldstr . 29

( 34692 )

Und Jatzt den

Jos. Kleber
Telefon 2035

Akademiestr . 28 .

Statt Karten.
Nach langer Krankheit ist heute abend unser lieber Vater.

Schwiegervater , Großvater und Onkel

Wilhelm Ewald
Apotheker

kn Alter von 74% Jahren sanft entschlafen.
In tiefer Trauer :

Dr . Max Ewald , Apotheker und Frau
Dr . Paul Ewald , Zahnarzt und Frau
Baurat Otto Metzger u. Frau Toni , geb. Ewald
und iüni Enkelkinder .

Bühl (Baden) , den 31 . Oktober 1937.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 2 . November 1937-
Uschmittags 4 Uhr vom Stadt . Krankenhaus aus statt.

Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand zu nehmen.

Infolge ITnglüeksfallö * . verschied unser
Mitarbeiter und treuer Kamerad

Josef Frings
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten . (34548)

Otto uieber , nacht. Edmund juttcher
und

ne» , Wr. 44, um
stüudcbaiber billig
zu verkaufen . ( 6413
Waldftratze »8, m

Mnialchine
Schrankmöbel ,

Bel . Mnrle , wenig
gebraucht ( 34121 )
Nähmaschinen .Jattar
Kaiserstr . 110

ecrudilrclc Vergasung
bei W an i • n , M o tt « n und *111Ib en mtt dem
neuesten Verfahren . Kein Aiierflumen mehr not¬
wendig ! Nach der Vergasung sofort wieder bewohnbar

Ungezlefer -Vertllsunga -Anstalt
Frledrkti Sprtnfier^ÄSÄi .

52
« erst . 1 Dichtenhobrimafchine
liOH mm brt ., Fobr . Raimnn , I Dreh ,
bank für Holzbearbciiung , Spannw . 189
bi » 200 cm . mit Werkzeug, in rausch
oder Kons gesucht . (22343 )
Will, . Hilpcrl , Wagenbau . Nchern i. vav .

Gaggenau
Junker & Ruh
Mtilenherde
OauerDrenner
Rundölen 33312
Kessel , kompl .
öadeelnrlctitung.
für Kohle , Gas

Sofort lieferbar .

Zährlnzerntr . 57.

Moderne , eichene

SAeilililche
in sedem Farbton ,
gebeizt, Stüch

Mark 95 -
Möbelschrcinerei
und Handlung

M . B ö f i u g e r ,
Ärrwigftrafte 29.

(33549 )

Konti -

ReiWreib-
fast neu , preiswert
zu verkaufen .
Ang . u . Nr . 94639
an den Führer .

Offene steilen

Männlich

Suche auf 15 Nov.
aiittllndtges
Mädchen

für Küche u . -oauS .
halt . ( 34544

KnrhanS
Schwenningen

am Neckar .

Stellengesuche
r

Jüngerer

Mehger -
gefelle

auf sofort gesucht.
Angcb . u . R 34528
an den Führer .

Weiblich

Weiblich

3g . Frau
Vers , in Slenogr . u .
Piaschinenschr. sucht

Halbtags , oder

Stnndenltellg.
Angebote nnt . 5408
an den Führer .

mit Kochlenntnisicn
bei gutem Lohn , auf

15. November
gesucht .

BahnposItiotPl
Am Stadtgarten 5.

(31608 )

Mädel , 20 I . alt .
sucht Stelle als

Sernierlkäul.
a . 1. Nov . In Karls ,
ruhe od . Umgebung
Uebern . a . Zimmer
arbeit . Angeb . unt .
K 33879 au Führer .
Mädchen vom Land
19 Jahre alt ,
sucht Stelle als

Sanstolltter
in nur gut . Hause
Familenanschl . ertp
Angeb . u . « 33880
an den Führer .

UM * " *
Gicht - Ischias
Hexenschuß

Ich leide schon jahrelang an
Rheumatismus . Ich habe nun
erst 2 PaketeZinSserrRheuma-
tiS>nu »-Tee getrunken und die
Schmerzen sind kaum noch
ju spüren . ». I . Z? .

Albrecht ZielinSki ,
Polizeî Hauptinann i. 01,

Lövenich, Bez . Köln.
(Sine von vielen AnerhennunGon.)

In allen Apotheken :
Probepaket . 1.— Mk.
Paket (kür3Woch«n)1 .62MK .
Paket , verstörstt . . 2 .25MK .
(für verstärkt . lecD .R .P . angern.)

m .rrer . (k
Ltipt-ig 4(j

Prospekt u . Kostprobe kostenl»S

Fräulein ,
übernimmt ln den
Slbendstunden

Schmb-
nrbeilen!

Ang . u . Ar .
an den Führer .

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , willig u. ord¬
nungsliebend . daS auf Dauerstell . reflek¬
tiert . alS Zweitmädchen in Dillenhri-nShalt
auf sofort oder auf 15. November gesucht .
Angeb , unter D an den Fübrer .

Nach Vaden -Vaden
cbrl , Allelnmädche» f . Haushalt u .üiichc gesucht ab sofort od . später .Angebote unt . Nr . BA 7154 anbei ,Führer Baden - Baden .

fiermarkt
ülöhriger , »ugsesterLrnunMllnch
sowie Siterer

Sudtstttailßd)
wegen Ausgabe der
Landwirtschaft zu
verkaufen . <34647

Köniasbach ,
Marktstr . 7 .

Kleln-Anzelge
tauscndkach bewährt

To ^ 6s ~ Anzdg6 .
Gott , der Allmächtige , hat heute meinen lieben Mann ,
unser en guten Vater (34537)

Friedrich Barth
Maler und Graphiker

versehen mit den hl . Sterbesakramenten in die Ewigrkoit
abgerufen .

Karlsruhe , den 51. Oktober 1937,
Dammerstock , Bussardweg 84 .

In tiefer Trauer :
Ella Barth , geb . Altmann
P . Timotheus Barth , OFM ., Rom
Lisa Barth
Rochus Barth , Dessau .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 2. November 1937 ,
14.90 Uhr , von der Friedhofskapelle aus statt .

Statt Karten .

Todesanzeige — Danksagung
Meine treue Frau , unsere lb . Mutter , Tochter , Schwe¬ster , Schwägerin und Tante (5396

Frida Wolf
geb . Lunderstedt

ist am 57 . 10. unerwartet rasch sanft und gottergeben
entschlafen . Die Beerdigung hat in aller Stille statt¬
gefunden .
Für die uns erwiesene warme Anteilnahme sagen wir
allen herzlichsten Dank .
Karlsruhe , Meiningen , 81. Oktober 1937.

In tiefem Schmerz :
Ernst Won nebst Hindern

Nraniahneuge
- •»- und verkam

Wir geben ab :
2 Liier

Opel-
Kabriolett

4— ösitzig , Baujahr
1936.

1 To . O D

Pritschen-
wagen

Rer 4 Baujahr 1937
Beide Wagen find
gut erhalten und
preiswert . ( 34546

Talmler -Ben ,
A .-iö . Prrkaussstcll «

Bade n -B a v e n
Telefon : 1 >78-

Spezial Wcrislölle
kür

ReMlitur-
öchiveitzlliigeli

an Lraftiabrzeuaen .
ft . B. Tinge « .

Aluminiumschweib .
klailstr 22. Te> 5 >35

Werkstätte
69 gm, mit Kraft ,
Licht , Wasser zu
vermieten . ( 33868)
Piltoriastr . 8, pt .

Mlisniei
an sein« Sugend
mit einem Vorwort
des SieichSiugend.
fübrer «. Tiefe » Buch
ist unentbehrlich für
jeden Hitlerjungen
und wichtig für alle
deutschen Erzieher .
Nur « M . l .69.

Führer-Verlag
lst.m .b.H .. 2lbreiig,
« ndiliandln . . KarlS -



ml, Paul Hörbiger
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Rudolf Carl
Grell Theimer u. «
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ê

*
wi

n
r
aC

let
'
itm »l» das

z£ ?ls buntfarbige f oBo ,

MM- MM krWM«
unter dem Motto :

_ 1

ferner :
Fllmln8 tsplel

tr _ r i Valentin und
mit , „

n Wochensrhaulneueste ™ oc"
ern , diel

Wir .
bitten ; denn ,Kiemen rn „° °

7,ehsene hat
auch der Br »

(j cm fusti -

K
0
n

ße fShl \ chen Geschehen .

Eintrittspreise ^ _ |
jugendliche : KM .

Erwachsene : KM . 20.
'

Gleichseitig in beiden
Theatern . _

( ölosseum
Vm . T h e ä t e r
8.15 Uhr Heute Abend 8. 18 Uhr

Zum ersten Male i

Die große Herbstparade
Eine Schau neuzeitlich . Artistik
ii . a . : Der Athlet im Frack /
Das kultivierteste spanische
Tanztrio / Lachende Gedächt¬
niskunst / Gentleman Schim¬
panse / Aparte Fangkunst /
Kotierende Stirnperehe -Sensa¬
tion / Radfahrer auf den un¬
möglichsten Vehikeln / Das
Solo -Tanzpaar des weltberühm¬
ten Diaghileff -Balletts / Fritz
Braun mit seinen Solisten t
Mano Freed konferiert . (31120
Vorverkauf : Meyle (Tel . 450)
u. Theaterbüro (Vorbestell . 5599)

F1U .WSS “® '
Wiener Hof

— Nähe Hochschule —

Die neue Hauskapelle

<5pitnagel
Gesang und Stimmung
Gemfitl . Naditbetrleb

Ein neuartiger Revue - Operettenfilm

Die y\ usfernlilli
mit Gusti Wolf , Herrn . Thimig , Theo Lingen ,
Oskar Sima , Harald Paulsen , Heinz Salfner u . a .
Beginn 4.00 , 6.15. 8 .30 Uhr

Echte Orient-
Teppiche, Deutsche
Teppiche, Brocken,

Vorlagen
Vollständige
Ausstattungen

Wische , Betten,
Matratzen

Verlangen Sie
Angebote von
Paul Schweinen

Offenburg
Fnedenstr . 36

schule für
eelciiichafts-TANZ

Ab Freite q bis Montag !

„ Lumpaci - Vagabundus
Ein lustiger Wiener Volksfilm .

33 >71

BRAUNAGEL
Nowadcanlage 13 — Ruf 5859

2 . U. 5 . nouemh . beginnen
Kurse tur

Einzelunt . u . Anmeldung jederzeit .

All - Gold §
alter Schmuck , Nbraebäufe . Zabn -
kronen und Münz -Silber kault

Qoldschmled Amolsch
Herreustrab » 15 . Wen- Nr . 1131181

FaconierhUte
!formt nach neuesten Modellen

K. Hort , Amalienstr . 13 .
30610

Dauerwellen
mittels neuester Apparate in 2 Std .
komplett , in vollendet . Ausführung .
Erfrag . Sie meine neuen Preise für
Dauerwellen , Haarfarben u . sonst .
Bedienungen . Oskar Decker ,
Spezialist f . Dauerwell . u . Haarfärb .
Kalserstr . 32 , Haltest . Kronenstr .

(34311 )

KAMMER
..Eine Nacht mit Hindernissen *- 1
mit Lucia Englisch . Alexander Hans Richter ,

Hans Brausewetter
Anfang Wo . 3 , So . % 3 Uhr Tel . 4282

Capitol

GRETA GARBO

Die ßamelionöonie
In deutscher Sprach«

Der ganz große Erfolg I

jTä^ icT4.0Q,_j|-Tĵ

Grethe Weiser in

ITläftriicn für Alles
Ein Lustspiel , das alle begeistert , mit
Ralph Arthur Roberts , Heinz Salfner

Flughafen -Qastsiälfe
Täglich abends

iXonsetf
Mittwochs und Samstags

‘öanyfibmde
Heute

Eintrachtsaal , 20 Uhr

1 Meister-Konzert
Poldi Mildner

Werke für Klavier von : Schubert ,
Beethoven,Schumann , Brahms ,

Debussy und Prokofieff
Karten zu RM . 4 —, 3.—, 2.— und 1 *0 an

Abendkasse und Konzertdirekt :

Fritz moiier . KaM . 96

Gesichtshaare
Pickel

Sommer¬
sprossen
Warzen

flecken
Tlsfe

Slrsfiaf
Anneiies

— Mod -rn
Kaiser

Sprechstunden
von 9 —19 Uh

werden schnell , radikal , schmerz «
los und ohne Narben (modernsles und
sicherstes Verfahren ) für immer beseitigt .
Neu ; Orig .-Vihr .-Rotations -Gesichts -
massagen bei schlaffer , welker Haut

egen frühzeitiges Altem . —
Palten entferne Ich In kurzer Zeit
■liingen . KöAemonne
e HesseiDacher Tel ^ 0 ;^

e Kosmetik und Ausbildungskurse —
Straße 225 II bei der Hauptpost

A Jährige

B !T Hu
UnterrichtX : !

Kurzschrift
(auch englische und französische )

bis zu jeder Fertigkeit
Maschinenschreiben , SchBn -

schrelben , Buchführung
Piivathandelsschuie
Sttv Stalenrlefl)

am Stenogr . Landesamt München
staatlich geprüfter Kurzschrittlehrer
Kalaerstr . 67 £ ing . Waidhornstr ._

Eintritt l . d . n . lt ~

« nfonq « November » tqinn des zweiten
vom FÄSCIO organisierten

italienischen
Sprachkurs

Gebühr monatlich RM . 4.—. Anmeldun-
gen bei ffrl. P i n a z , i , Tel. 6014 oder
Holet Pein , Max, Tel . 1841._ (53261

werden fast aui »
nahmSlos im ffüh.
rer bekanntaeaeben
weil er durch keine
überragende Auflage
von *ut -leit über
80 DDO Exemplaren
und seine starke Ver-
breiluna in Stadl u
Land — in Karls¬
ruhe kommt er tn
first jede Kamille —
gerade Familten -An.
zeigen eine alle
Kreise umfastende
Verbreitung gewähr -

leistet.
»Tür Familien -Anzei.
gen gelten ermäßigte

Preise

VabistheS
Slaatötheater

Montag ,
ben 1. Nov . 1037 .

guliurgemeinde .

Lucia
(Lucia di

Lammermoor )
Oper v . Donizetti .

Neufassung
don Wolfram .

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22 Uhr .

Preise
0 .70— 1 .30 RM .

Der 4. Rang tft für
den allgemeinen

Verkauf freigeholten

Dienstag , 2 . Nov . :
Der Richter von
Aalamea . ( 34150 )

Gummi
Stiefel

Aretz & Gl§i
Karlsruhe , Kaiferftr .
bei der Hauptpost

Klavier
und

Harmonika
stimm , n . repariert

Anglist S t 0 h r ,
Eiienlobrstrabe 1,

Teles . 670 .1. ( 6197

| Auto -Hasl «r ]
\ T, Ru, 7815 > >

vt *y

Gesichts¬
pflege

im Institut für
Massage

Frida DDrr
Herrenstr . 50 b

Telefon 6841

ZiiWMn -
Aiiprobieren

von Damen - und
Kinderkleidung

1.50 RM .
auch Restcverkauf.

Kaiserstr. 229. HI .
Ecke Hirschstraße.

(24167

29480

? ÖÜAIITÄJSBEGRIFF

' GESCHMACKVOLLE
EINRICHTUNGEN
8 EIGENE
VERKAUFSSTELLEN

eifc
tzlnden
QunHrfMt&ntnk

-Äir

jAjJt 1

MeyerS Kersting
Kaiserstraße 106/8

Hosenträger
stark u . billig ,

grobe Auswahl .
Otto Rübenacker ,

Erbprtnsenstr . 34 .
( 30542 )

das zu finden, was man sucht, und man weiß,
in der Qualität der Waren wie in Bezug auf
Preise aufs beste bedient zu werden .
Unsere Firma hat diese Voraussetzung stets
erfüllt und ist bekannt , beim Einkauf von

fertiger Kleidung , Zivilen
Jeg ' lcher Art

Aussteuerwaren id Wäsche
mit zu den leistungsfähigsten Firmen
Mittelbadens zu gehören. *s979

Das große Vertrauen , das uns seither die Käufer
entgegenbrachten , werden wir auch fernerhin
aufs beste zu würdigen wissen.

Amtliche
Versteigerungen
l Karlsruhe 3

Zwangsversteigerung
5. B .B . 20/37 .

Im Zwangswea versteigert das
Notariat am SamStag , den 18. De¬
zember 1037 . vormittags 0 Uhr , in
seinen Dtcnsträumcn im Ratbaus
tn Karlsruhe , östlicher Eingang ,
Zimmer Sir . 15. daß Grundstück der
Iirma : Wals & Nenmetzgcr . offene
Handelsgesellschaft in Karlsruhe ,auf Gemarkung Karlsrnbe .

Die BerfteiaernnaS - Anordnung
wurde am 31 . Juli 1837 im Grund¬
buch vermerkt .Rechte, die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch einaktraaen wa¬
ren . sind fvätestens tn der Verstei¬
gerung vor der Aussorderuna zum
Bieten anzumelden und bei Wider¬
spruch des Gläubigers alaiibbaft zu
machen: sie werden sonst im acrina -
sten Gebot nicht und bei der Erlös -
vertetluna erst nach dem Anspruch
des Gläubigers » nd nach den üb¬
rigen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Berfteiaernna bat .
must das Bcrsabren vor dem Zu¬
schlag ansbeben oder einstweilen ein .
stellen lassen : sonst tritt für das
Recht der Beritetaerunaserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands .

Die Nachweise über da« Grund¬
stück samt Schätzung kann jeder¬
mann etnseben . (34130

Grundftiicksbesibricb
Grundbuch Karlsruhe
Rand 103 Heft 13 .

Lgb .Rr . 3103 : 5 a 21 qm Hosreite
0 a 98 qm Hausaarten , znk. 12 a
10 qm. Anwesen : Gartenstr . Nr . 12.
Ans der Hosreite ftebt:

1. ein dreist . Magazin mit Schie¬
nenkeller .

2. ein einst. Seitenbau , Nnks Laaer -
raum .

3. ein einst. Seitenbau Nnks an 2
anaebaut . Garaae .

4. ein einst . Seitenbau rechts an a
anaebaut . Schöpf.
Schätzungswert RM . 30 000 .—
Zubehör RM . 60.—
KarlSrnbe . den 28 . Okt . 1037.
Notariat 5 Karlsruhe iRatbausi

als Bollftreckuugsaericht .

SlKI.kII) iM(;5 - u . AU887kUkirU/iU8

SIEBERT
Der

Herren¬
schneider

Mannheim

117,14

rUT

Amtliche Anzeigen

t Bühl 1
Bekanntmochung

Maul » uud Klauenseuche.
Nachdem in Schwarzach die

Maul - und Klauenseuche ausae -
brochen ist . werden folgende An¬
ordnungen getroffen :

A . Sverrbezlrk .
Die Gemarkung Schwarzach bil¬

det einen Sverrbezlrk im Sinne
der § § 161 ff . Äussührunasvor -
schristen zum Viehseuchenaescd.

8 . 15 Klm . -Umkreis .
In den 15 Klm .- Umkrets vom

Seuchenvrt fallen der Bezirk Bühl ,
vom Bezirk Rastatt die gleichen
Orte wie zum Seuchenort Hild-
mannsseld . der Bezirk Kehl fällt in
den 15 Klm .- Umkreis anderer Teu -
chenorte. 134545)

Mastreaelu :
Iür die beiden Senchenbezirke

gelten die in meiner Bekanntma¬
chung vom 12. 1» . 37 „Iührer " v .
15 . 10. 37 . , stolae 283 für die Seuche
in Unzhnrst—Zell unter I und II
aetrossenen Anordnungen .

Das verseuchte Geböst in
Schwarzach darf weder betreten ,
noch von den Bewohnern verlassen
werden .Sämtliches Klauenvieh in
Schwarzach darf den Stall nicht
verlassen . Aus Schwarzach darf bis

Crcf j 9 e t
MÖBEL- U EINRICHTUNGSHAU5 GEBR TREFZ6ER GMBH
KARLSRUHE , KaiserstraBa 97

PASSAGE 31
Das Spezialgeschäft
f.d .Anspruchsvollen

SelbstinserMl !
Witwe , 40 I ., oh .

Kind ., berufst ., ju ,
genbl ., angen . Er¬
schein . m . schön . Ere
sporn , u . Ausst ., w .
zw . Heirat m . nett .,
aufrichtig . Herrn in
Briefwechsel zu tret .
Zuschriften u . 33700
an den Führer .
Junger WinSsohn ,
Li I . a .. aus d .
Schwaptw . , bietet
einem geschäftstüch¬
tigen Mädchen mit
etwas Vermögen

Einheirat
Gell . Zuschrift , mit
Bild unter T 13873
an den ksührer .

aus weiteres Milch nicht an die
Sammelstelle aeltesert werden .

Bübl . den 30. Oktober 1037.
Bezirksamt .

c Karlsruhe 1
DaS Entschnldnnasvrrtadre « für

den Gärtner Zabann Friedrich Leh¬
man » tn Blankenloch wurde heute
nach Beitätianna des Entschuldnnqs -
vlanes aufgehoben . 134120

Karlsruhe , ben 20. Oktober 1937.
Entschnlduugsamt .

Arbeitsvergebung
Im Auftrag der RetchSanstalt sür

Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung Berltn - ikbarlot -
tenbura 2 werden die
Malerarbeite » u . Tavezierarbeiten
zum Neubau eines Arbeitsamtes in
Karlsruhe öffentlich ausgeschrieben .

ArbeitSbeschriebe. Zeichnungen
und Bedingungen können im Rat¬
baus . Zimmer Nr . 116 während der
Dienststnnden eingeseben und auch
die Arbeitsbeschriebe , solanae der
Borrat reicht , tn Emvfang genom¬
men werden . Die Angebote sind
verschlossen mit entsprechender Ans-
schrtst bis ,31001 )
Mitlwach , den 10 . Ravember 1037,

10 Uhr .
beim städt. Hochbauamt . Zimmer 118,
etnzuretchen . woselbst die Eröffnung
in Anwesenheit etwa erschienener
Bewerber stattsindet .

Der Zuschlaa wird nach Prüfung
der Angebote vorbebaltltch der Zu¬
stimmung des Landessinanzamtes
und des Landesarbeitsamtes Tüd -
westdeutschlands Stuttgart erteilt .

Karlsrnbe . den 30 . Oktober 1937 .
Städt . Hochbauamt.

Grundstücks -Zwangsversteigerung.
DaS Unterzeichnete Notariat ver¬

steigert am Donnerstag , den 1t .
November 1037 . vormittags 0 Uhr .
tn seinen Diensträumen im Rat¬
haus , östlicher Eingang . Zimmer
Nr . 15 . das solaende Grundstück
der Gemarkung Karlsruhe : 131129
Lab . Nr . 2885 : 7 a 11 qm Hosreite

und Hausgarten . Anwesen :
Schützenstr . Nr . 10 .
Schätzungswert ohne Zubehör

RM . 85 000 .—
Schätzungswert mit Zubehör

RM . 88 150 .—
Karlsrnbe . den 29 . Okt . 1937.
Notariat 5 Karlsruhe iRatbaus )

Bollstreckuuasaericht .

Kehl

Zwangsversteigeruug
Im Zwanaswea versteigert das

Notariat am Ireltaa deu <7. De¬
zember 1987. vormiitags 10 Ubr . im
Rathaus tn Legelsburft das Grund¬
stück der Katharina aeb . Müll .
Ehefrau des Wilhelm Albrecht in
Bodersweier aus Gemarkuna Le-
aelsburst . 134128

Die Berfteigerung wurde am 7.
Juli 1937 im Grundbuch vermerkt .
Die Rachweiinngen über das
Grundstück kann iedermann einseben.

Rechte, die am 7 . Juni noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren . Find spätestens tn der Ber -
stetaernng vor der Anisorberiina
zum Bieten anzumelden und bei
Widerivrnch des Glänbiaers olanb -
baft zu machen: sonst werden ste
im geringsten Gebot nicht und bet
der Erlösvertetlung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .
Wer ein Recht gegen die Berstet -
gernnq hat . mnh das Verfahren
vor dem Znfchlaa oufbeben oder
etnstweilen einstellen lassen : sonst
tritt für das Recht der Berstcige -
runaSerlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes .

Grnndftücksbeschrleb -
Grnudbuch Leaelsbnrft

Band 13 Heft 3 :
Lab .Nr . 1359 : 12 a 21 qm Acker¬

land im Gewann Hilzersbosen .
Schätzung 480 RM .
Kehl , den 12. Oktober 1937.

Notariat als
Bollftreckuugsgericht .

Däht§nbart
sowie alte lästigen Körperhaare
mit der Wurzel Tür immer beseitig
neuerfundenes, wohlriechende * ~ 9
haarungsöl u .Pulver als Vorbehandiu *:
Sofortige Wirkung innerhalb 3 —ö W.
Erfolg und UnschHdlichkell f?«ranJlnti
Preis der Kur 5.- Rm. « ochlnieressaw
Broschüre u. viele notariell beglaubig .
Anerkennungen sendet kostenlos u>.
Günther &Co.Rudolstadt/Th. Sedanolatt ^

I
iDaran erkenne

ich meinen
„Schlichte * '■

am zarten, feinen Aroma -
am reinen , herben Duft -

und niemals schmeckt er
aufdringlich I

„ Trinket ihn mäßig ,
aber regelmäßig !“

5(hli(l)t
Stetnhögec f

Mumg »m 425 yinruv »M225

Lampenschirm^
in Seide, Cragucli, Karton, Chintz, Deutsche VW*

Stoffe, DauernStoffe geschmackvoll und diW
Kslserstr . 136 , Hint f£

VlOPSTb iu Friedr.-Bad . Tel .lSJ

Tanz
Schule

Kaiserstr . 235

. Beginn neuer Kurse
liund Einzelunterricht

Kapitalien

RM. 600 -
» . Seibstg . zu teil, ,
gesucht . Gt . ZinS ,
beste Etcherh . Rück -
zohinng nach Ver >
einbarung . Ang . u .
RA . 97 an d . Füh .
rer -Verlag Rastatt .

ab: 26 Pfa

L Raftatt 1
Das landwtrtschastl . Zwauasver -

aleichsversabreu für den Landwirt
Emil Oberle in Würmersheim
wurde heute nach Bestätiauna des
Beraleichsvorschlaaes aufaeboben .

Rastatt . 29 . Okt . 1937 . <34125
Entschuldungsamt .

Das Koukursoerlabre « über da «
Vermögen der Gastwirtin »Zum
Löwe«^ Jakob Steiger Witwe Ju¬
stine aeb. Kern jn Rastatt und über
den Nachlast des Gastwirt » Jakob
Steiger in Rastatt wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlustter -
mtns und Vornahme der Schlutzver-
tetluna aufaeboben . 134124)

Rastatt , den 2« . Oktober 1937 .
Amtsgericht II .

Lichtpausen
Krltz Rischer , Papierbandlung .

« assnstr. 128. Tel.IITr. c «- lid^ -briklage.

Uhrmacher meist ®*

KITTE «-
altbekanntes F a ch g e s d 1

Kaiserstr . 223
» f*
i»o-t

Achtung !
ihre schult - Reparatur
einmal Schnbbesoblanstalt Körnerstk . .
Bekannt billige Preise , Sie

!0 ores Seid
alt« Silber und Gold w1

Karl Jock» d
Kaiserstr . 179 , WVB II 37*46

und jeder , der eine gute, zuverlässige , dajjj
kleidsame Brille braucht wandet sich v**'

trauensvoll an

Cpdifter
den Brillen Spezialist » " .««

KaiserstraBe 124 «

BETTEN
FACHGESCHÄFT

Ulte wird das Wetter?
Werden wir die warme
Herbstsonne noch einmal
spüien ?
Eigentlich Fragen , die nur
für den Tag wichtig sind !
In der Nadit schläft man
dochl

lO Ohon das wissen wir , die
Jd . flUül Nächte Und kälter

geworden I
Man braucht schon jetzt zum
richtigen . Einwickeln - eine

Wolldecke !
Wolldecken t kamelhaarfarb .

11. 50 14 .75 16 .50 18 .90
Kamelhaardecken , braun

25 .50 29 .50 34 .50 43 .50
Wolldecken , feinfarbig

21 .50 22 .50 25 .50 28 .75

Becker \.
KARLSRUHE KAISERSTR . 144- V
früher ; M aetten - ttuchdaiil “
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